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Dleustag, 11. Juli. 


Gerantwortlich für die Redaftions In Vertr. Albert Broſchet in Graudenz. 
von Bufap Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief-Wöreffe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Gefelligen 
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Geſichert! 


Jetzt nach Beendigung der erſten Leſung kann die An⸗ 
nahme der Militärvorlage für zweifellos gelten. Die 
beiden Parteigruppen, deren Stimmen noch für ſchwankend 
galten, haben ſich für die Vorlage entſchieden. Dr. v. Jazdze⸗ 
der Sprecher der Polen, erklärte, daß ſeine Fraktion 
geſchloſſen und in Anweſenheit ſämmtlicher Mitglieder für 
die Vorlage der verbündeten Regierungen ſtimmen werde, 
daß ſie von der preußiſchen Regierung aber Gegendienſte, daß 
ſie eine Aenderung der Dinge erwarte, „die bei uns die 
Gemüther erregen und große Mißſtimmung hervorrufen!“ 
Die Antiſemiten Böckelſcher Richtung, die deutſche Reform⸗ 
partei, verſprachen ihre Zuſtimmung unter der Bedingung, 
daß die Regierung Genaueres über die künftigen Steuervor⸗ 
lagen offenbare, da dieſe Bedingung aber unerfüllbar iſt 
— weil noch keinerlei beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt ſind — 
ſo können und werden auch die zur eventuellen Unterſtützung 
der Militärvorlage gewählten Parteigenoſſen des Herrn 
Böckel nicht dabei beharren, fie werden ſich mit der Ver⸗ 
ſicherung des Reichskanzlers, daß nach Möglichkeit die große 
Maſſe der Bevölkerung geſchont werden ſoll, zufrieden geben. 
Endlich blieb nach der Rede des Abgeordneten Rickert kein 
Zweifel darüber, daß die ſreiſinnige Vereinigung für 
die Verlage eintreten wird, wenn ihren Wünſchen über die 
zweijährige Dienſtzeit, die in der zweiten Berathung 
vorgebracht werden ſollen, auch nicht willfahrt werden 
ſollte. Der Reichskanzler ſelbſt ginge vielleicht in der geſetz⸗ 
lichen Feſtlegung noch etwas weiter, wenn er hier den Wider⸗ 
ſtand der Konſervativen nicht zu fürchten hätte. 


Auf die Erklärungen über die Stellung dieſer drei kleinen 
Gruppen, die zuſammen über mehr als 40 Stimmen ver⸗ 
fügen, konzentrirte ſich das Hauptintereſſe der Verhandlung. 
Im übrigen wurde, wie es nach der halbjährigen Berathung 
in der vorigen Seſſion ſelbſtverſtändlich iſt, nichts Neues 
vorgebracht. Der württembergiſche Ceutrumsmann Gröber, 
der im Namen ſeiner Partei ſprach, hat den bisherigen, aus 
noch unbekannten Gründen Sonnabend nicht aufgetretenen 
Redner des Centrums, Dr. Lieber würdig erſetzt. Wenn 
Herr Lieber ſagte, je mehr Soldaten, deſto mehr werden 
todtgeſchoſſen, jo kam Herr Gröber mit dem auf gleicher Höhe 
ſtehenden Vorſchlag, in einem Kriege mit Frankreich nur 
deſſen Grenzprovinzen zu beſetzen und dann das Weitere ab⸗ 
zuwarten, wozu die bisherige Heeresverſtärkung genügen 
würde. Dieſen und äbnlichen „ſtrategiſchen“ Leitſätzen des 
ultramontanen Redners trat Herr v. Bennigſen mit ſolcher 
Entſchiedenheit entgegen, daß dem Grafen Caprivi zu 
thun faſt nichts mehr übrig blieb. Herr Richter wollte auch 
am Sonnabend nech nicht zugeben, daß Tauſende ſich 


von ſeiner Partei losgeſagt haben. 


Die zweite Berathung wird ſchon am Donnerſtag beginnen und 
aller Berechnung nach auch nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen. 
Vorher wird keine Sitzung mehr abgehalten werden, damit den 
Parteien Zeit tleibt, ihre Wünſche ꝛc. für die zweite Leſung zu 
ſormuliren. Von der Fluth der Anträge, mit denen der 
Reichstag aus ſeiner Mitte heraus überſchwemmt worden iſt, 
wird daher im Laufe dieſer Woche keiner zur Berathung 
kommen. Von allen Parteien, die Anträge eingebracht 


haben, ſteht das Centrum mit einem ganzen Bündel ſozial⸗ 


und gewerbepolitiſcher Vorſchläge obenan. Außer einem Ge⸗ 
ſetzentwurf auf Einführung des Befähigungsnachweiſes für 


eine große Reihe von Handwerkern iſt ein Autrag auf Ab⸗ 


änderung der Invaliditäts- und Altersverſicherung zu erwähnen. 
Aus der vorigen Seſſion iſt der Antrag auf Abänderung 
des deutſchen Wahlgeſetzes übernommen, der in der Haupt⸗ 
ſache auf eine größere Geheimhaltung des Wahlaktes hin— 
An die Berathung oder gar Erledigung dieſer Anträge 
im wunderſchönen Monat Juli glauben die Antragſteller 
wohl ſelbſt nicht. Das gilt auch vom berühmten „Jeſuiten⸗ 
antrage“. Dieſe geladene Piſtole befindet ſich ſeit jo vielen 


Jahren unabgeſchoſſen in den Händen Windthorſts und ſeiner 


Erben, daß ſie ihre urſprünglichen Schrecken verloren hat. 
Auch diesmal wird es ſchwerlich zum Knallen kommen. Von 
den übrigen Parteien iſt ebenfalls bei der Einbringung von 
Anträgen ein Eifer entwickelt, als ſtände eine Seſſion von 
mehreren Monaten bevor. Von den Anträgen gehört eine 
ganze Reihe, welche Einſtellung des Strafverfahrens gegen 
verſchiedene Mitglieder verlangen — Ahlwardt fehlt nicht 
dabei — zu dem eiſernen Beſtand des Beginns jeder Sitzungs— 


periode. Die in mehreren Gegenden des Reiches herrſchende 
Jiautternoth hat verſchiedene Parteien zu Anträgen veranlaßt, 
die theils Aufhebung der Zölle für landwirthſchaftliche Futter⸗ 


mittel, theils Erhebungen über den Nothſtand, theils ſpezielle 
Tariſermäßigungen und Abhilfe aus Reichsmitteln im Allge⸗ 
meinen verlangen. Dieſe Anträge ſind von einem wirklichen 
Bedürfniß veranlaßt, fie find ernſt gemeint und der Reichs⸗ 
tag wird nicht auseinandergehen können, ohne ſie berathen 
zu haben. Schon am Donnerſtag ſoll eine Anfrage in dieſer 
Angelegenheit erledigt werden. Außerdem ſteht auf der 
Tagesordnung dieſer Sitzung eine Interpellation der Sozial⸗ 
demokraten über einige Vorgänge in den Reichslanden. In 
Straßburg iſt gleich nach der Stichwahl, aus der bekanntlich 
Bebel ſiegreich hervorging, der klerikal-proteſtleriſche Fedelta⸗ 


verein polizeilich aufgelöft worden und der als Proteſtler 


bekannte Bürgermeiſter von Schlettſtadt abgeſetzt worden. 
Im Anſchluß an dieſe Maßnahmen ſoll der Polizeipräſident 
von Straßburg, Feichter, in unpaſſenden Bezeichnungen über 
ſeine politiſchen Gegner ſich ausgelaſſen haben, unter anderem 
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von „einer Schraube, daß „der niederträchtigen Pfaffenbande 


Hören und Sehen vergehen ſoll“, einer Ankündigung weiterer 
Maßregelung katholiſcher Vereine, geſprochen haben. In 
ihrer Interpellation fragen die Sozialdemokraten nun, was 
der Reichskanzler, wenn die Vorgänge ſich bewahrheiten 
ſollten, gegen den Polizeipräſidenten von Straßburg zu thun 
gedenke. 

— 


Berlin, 9. Juli. 


— Der Kaiſer gedenkt in dieſem Jahre keine Nordland⸗ 
reife anzutreten, ſondern nach Beendigung der Berathung 
der Militärvorlage die Oſtſee und dabei die ſchwediſchen 
Schären zu bereiſen. 


— Fürſt Bismarck iſt in den letzten Tagen wieder 
von Anfällen feines alten Venenleidens beläſtigt, jo daß er 
ſeine gewohnten Spaziergänge nicht machen konnte. Es ſteht 
deshalb noch nicht ganz feſt, ob Fürſt Bismarck in dieſem 
Jahre nach Kiſſingen gehen wird, am Sonnabend empfing 
der Fürſt einen Huldigungsbeſuch von vierhundert Lippe⸗ 
Detmoldern. Auf die packende Anſprache des Feſtreduers 
an den Fürſten antwortete dieſer in halbſtündiger hochpolitiſcher 
Rede, in welcher er die Wichtigkeit der kleinen Bundesſtaaten 
betonte, deren Einfluß größer ſein müſſe, als er es jetzt ſei. 
Deren Vertreter im Bundesrath müßten häufiger Gebrauch 
machen von ihrem verfaſſungsmäßigen Recht, im Reichstage 
zu reden. Der Fürſt bezeichnete ſich als einen Gegner des 
Ueberhandnehmens des preußiſchen Einfluſſes und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Fürſten Waldemar von Lippe. Der 
Fürſtin wurde ein prächtiges Photographie-Album Detmoldiſcher 
Anſichten überreicht. Eine Deputation der Beſucher wurde 
von Bismarck zur Tafel gezogen. 


— Der Landes-Eiſenbahnrath iſt in Berlin zus 
ſammen getreten. Auf der Tages orduung ſtanden mehrere 
Ausnahmetarife, ſo namentlich für Eiſen und Stahl 
zur Ausfuhr von mitteldeutſchen Stationen über die belgis 
ſchen und niederländiſchen Häfen, ferner ein Antrag auf An⸗ 
wendung der Durchfuhrtarife für ruſſiſches Getreide 
auf Mehl zur Ausſuhr, jodann ein Antrag auf Wieder— 
einführung und Ausdehnung der Ausnahmetarife für Kohlen 
nach den Oderumſchlagsſtellen, endlich mehrere Anträge zur 
Güterklaſſifikation des deutſchen Eiſenbahn⸗Gütertariſs. 


— Der neue Reichstagsabgeordnete Dr. Sigl aus 
München, bekanntlich der größte Preußenfreſſer, theilt in der 
neueſten Nummer des in feinem Verlage erſcheinenden 
Bayeriſchen Vaterland einen ihm angeblich (!) aus 
Berlin zugegangenen Brief mit, in dem es heißt: 

„Als alter Kämpfer von 1866, der damals verſchiedenen 
Ihrer Landsleute ordentlich das Fell gegerbt hat, möchte ich 
Ihnen den wohlgemeinten Rath geben, vor Ihrer Abreiſe hier— 
her doch gefälligſt Ihre Knochen in München verſichern zu 
wollen, da ſicherem Vernehmen nach die Abſicht beſteht, Ihnen 
dieſelben hier kurz und klein zu ſchlagen. Es wäre doch zu 
ſchade, wenn ein ſo treues Baiernblut und ein ſo frommer 
Katholik, der uns Berlinern ſchon ſo viel Spaß mit ſeinem 
Geſchreibſel bereitet hat, auf ſo hundsföttiſche Weiſe ſein Herz— 
blut nach Art toller Hunde verſpritzen wüßte, und darum warne 
ich Sie in der Hoffnung, daß Sie mir als Gegenleiſtung beim 
Papſte den Segen erwirken werden.“ 


„Schauderbar, höchſt ſchauderbar!“ bemerkt die Redaktion 
des „Vaterlands“, „Dr. Sigl wird aber gleichwohl heute Abend 
gänzlich unverſichert nach Berlin reiſen.“ 

Dieſe Art und Weiſe, den Abonnenten des „Bayr. Vaterl.“ 
ſeine Abreiſe nach Berlin mitzutheilen, hat doch etwas 
amerikaniſchen Beig eſchmack. 


— Anhänger Böckels, Ahlwardts und Stöckers waren Freitag 
Abend in den Germaniaſälen in Berlin (Entree 20 Pf.) zuſammen 
gekommen, um ſich wechſelſeitig ihre Sündenregiſter vorzuhalten. 
Es kam zu äußerſt ſtürmiſchen Szenen in dieſer wild tobenden 
Verſammlung. Wenn die ſtreitenden Parteien nicht mehr mit 
Worten durchkommen konnten, verſuchten ſie ihren Argumenten 
einen handgreiflichen Nachdruck zu geben. 


— Den Deutſchen Schriftſtellertag in München hat 
am Sonnabend Prinz Ludwig von Bayern mit einer Anſprache 
eröffnet, in welcher er u. a. ſagte, er wiſſe die hohe Bedeutung 
der Journaliſten und Schriftſtel ler für die gegenwärtige 
Zeit und die ganze Menſchheit zu ſchätzen. Schriftſteller machten 
die Welt mit den Reſultaten ihrer Forſchungen und Erfahrungen 
bekannt; ihre Aufgabe ſei das Streben nach Wahrheit. Jour⸗ 
naliſt und Schriftſteller ſeien eng mit einander verbunden. Es ſei 
eine Kunſt, Zeitungen nutzbringend zu leſen. Hochſtehende 
würden durch Zeit ungsleſen vor Be einfluſſung durch 
ihre nächſte Umgebung bewahrt. Die deutſche Journaliſtik habe 
überdies das Verdienſt, 17 Millioneu außerhalb des Reiches lebende 
Deutſche mit dem Vaterlande geiſtig zu verbinden und ihr Deutſch⸗ 
thum zu erhalten. 


— Ueber die Anrechnung der Militärdienſtzeit der 
mittleren Beamten hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
beſtimmt, daß den nicht verſorgungsberechtigten Anwärtern 
für mittlere Beamtenſtellen der aktive Militärdienſt bis zu 
Dauer eines Jahres bei der Feſtſetzung des Anwärterdienſtalters 
auch dann angerechnet werden kann, wenn er vor dem Beginn 


des Vorbereitungs dienſtes abgeleiſtet worden iſt, voraus⸗ 


geſetzt, daß der Betreffende nachweislich ſchon vor dem Eintritt 
zur Ableiſtung der Militärdienſtpflicht die Abſicht, ſich dem Sub⸗ 
Riener zu widmen, kundgegeben und an derſelben feſt⸗ 
gehalten hat. 


— Sämmtliche Bahn polizeibeamte find nach einem 
neueren Miniſterialerlaſſe ohne Rückſicht auf ihr Anſtellungs⸗ 
verhältnigg von perſönlichen Gemeindedienſten frei zu 
laſſen, ausgenommen den Fall, daß die Verpflichtung zu dieſen 
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68. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Dienſtleiſtungen aus dem Beſitze von Grundeigenthum oder 


aus dem Betriebe eines ſtehenden Gewerbes hergeleitet 
werden kann. Bisher durften die außerhalb des Staatsbeamten⸗ 
verhältniſſes im Staatseiſenbahndienſt beſchäftigten Bahn⸗ 
polizeibeamten, wie Hilfsbahnwärter, Hilfsbremſer, Hilfsweichen⸗ 
ſteller 2c. zu perſönlichen Gemeindedienſten herangezogen werden, 
während die Privateiſenbahnen gegen eine ſolche Inanſpruch⸗ 
nahme und Entziehung ihres Perſonals geſichert waren. 


— Die Vermehrung der Richterſtellen, welche durch 
den diesjährigen Etat erfolgt iſt, hat jetzt, nachdem die Beſetzung 
der neuerrichteten Stellen in den größeren Städten meiſt durch 
Richter aus kleineren Städten erfolgt iſt, einer größeren 
Anzahl von Gerichts aſſeſſoren zur Anſtellung verholfen. 
Nach dem letzten „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ find allein 34 Aſſeſſoren 
zu Amts richtern ernannt, darunter 14 im Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Vorſtande der 
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika 
die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des deutſchen Krankenhauſes 
in Dar es Salaam eine öffentliche Ausſpielung zu veranſtalten 
und die Looſe — 20000 Stück zu je 50 Pf. — im ganzen Bee 
reiche des preußiſchen Staates zu vertreiben. Die Zahl der 
Gewinne beträgt 2870 im Geſammtwerthe von 10000 Mk. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Auch Wien hat jetzt feine Ar» 
beiterkundgebungen. Am Sontag Vormittag fand in der 
Volkshalle und im Arkadenhof des Rathhauſes die von den 
ſozialiſtiſchen Arbeitervereinen einberufenen zwei 
Volksverſammlungen zu Guuſten des allgemeinen Wahl- 
rechts ſtatt. Innerhalb des Rathhauſes waren über fünf- 
zehntauſend Arbeiter auweſend, auf den Plätzen und Straßen 
in der Nähe des Rathhauſes mindeſtens 20 000 Menſchen, die 
ſeit acht Uhr Morgens in geradezu muſterhaſter Ordnung 
ausharrten. Zweitauſend Arbeiter mit rothen Kokarden im 
Knopfloch und rothem Band am Arm übten das Ordneramt 
aus und ſorgten für Freihaltung der Fahr⸗ und Fußwege. 
Unweit des Rathhauſes war allerdings die geſammte Polizei 
zuſammengezogen, die ſich jedoch nur auf Beobachtungen be⸗ 
ſchränkte. Auch ſtand für alle Fälle Militär in einigen 
Kaſernen in Bereitſchaft, doch ſind keine Störungen vorge⸗ 
kommen. Den Verſammlungen wohnten auch einige Wiener 
Reichsrathsabgeordnete bei. 


Frankreich. Angeſichts von 50000 Bajonetten und Säbeln 
haben die Anführer des Aufruhrs in Paris die Nutzloſigkeit 
eines gewaltſamen Aufſtandes eingeſehen. Nur am Freitag 
Abend ſammelte ſich noch einmal eine erregte Menge auf der 
Place de la Repubtique und in den angrenzenden Straßen 
an. Poliziſten und republikaniſche Garde zu Pferde ſchritten 
gegen die Menge wiederholt ein und nahmen verſchiedene Ver⸗ 
haſtungen vor, Das Volk ſtürzte mehrere Wagen um und 
ſteckte einen Kiosk in Brand. Seitdem herrſcht äußerliche 
Ruhe in Paris, in den Maſſen gährt es aber gewaltig. Man 
fürchtet aber, daß es am 15. Juli, dem Nationalfefte, wieder 
zu Ausſchreitungen kommen wird. Der Fackelzug am Vor⸗ 
abend des Feſtes ſoll daher auf Antrag des Polizeipräfekten 
Lozé unterſagt werden. Weit bedeutungsvoller für die Führung 
der politiſchen Geſchichte Frankreichs, als Straßenunruhen 
ſein werden, iſt der jetzt vollzogene Bruch zwiſchen der radi⸗ 
kalen Partei und der gegenwärtigen Regierung. Nach einer 
ſtürmiſchen Kammerſitzung, in welcher die Tumulte und die 
Schließung der Arbeiterbörſe zur Berathung ſtanden, erhielt 
am Sonnabend das Miniſterium eine Vertrauenserklärung. 
Die von maßloſen Angriffen zeugenden Anträge der Radikalen, 
darunter einer, welcher die Verſetzung Dupuys in den An⸗ 
klagezuſtand verlangte, wurden dagegen ſämmtlich abgelehnt. 
Ohne Unterſtützung der Radikalen wird es dem Miniſterium 
Dupuy aber ſchwer werden, für das Land gedeihlich weiter 
zu regieren. 

Ferdinand von Leſſeps iſt trotz ſeiner Verurtheilung 
in der Panama-Affäre von dem Verwaltungsrath der 
Suezkaual-Geſellſchaft abermals zum Präſidenten ges 
wählt worden. 

Belgien. Mit Zuſtimmung des Königs iſt beſchloſſen 
worden, eine Kolonial-Armee für Kongo unter dem Be⸗ 
fehl 8 höherer und 60 anderer Offiziere zu ſchaffen. Der 
Sold und die Penſion für die Kolonialtruppen find doppelt 
ſo hoch, wie für die Landarmee, und die Dienſtzeit zählt 
doppelt. 


In Rußland ſcheint ſich gegenwärtig ein großer Export 
von Heu entwickeln zu wollen. Der Petersburger Markt 
hat nach London bereits drei Parthien Heu von ca. 1, 1½ 
und ½ Million Kilo verkauft. Die ruſſiſche Preſſe warnt 
vor einem übermäßigen Heu » Export, da auch in Rußland 
Futterkräuter in dieſem Jahre nicht beſonders gediehen wären 
und man in Rußland mithin leicht in die Lage kommen 
könnte, das jetzt exportirte Heu ſpäter zu hohem Preiſe 
zurückkaufen zu müſſen, falls dieſes dann überhaupt noch 
möglich ſein würde. | 

Seit langem wird für Rußland eine allgemeine Volks 
zählung geplant. Jetzt ſind die Vorarbeiten ſoweit vorge 
ſchritten, daß die Zählung im Herbſt 1894 erfolgen kann. 

In Rußland find noch heute die Stände ftreng von ein⸗ 
ander getrennt. Am meiſten leiden unter der Beengung die 
Kaufleute und Handwerker. Der Fiunanzminiſter hat ſich 
dieſer Klagen angenommen, weil er dabei höhere Steuern 
herauszurechnen hofft. Im Herbſte tritt eine Kommiſſion 
zuſammen, um die Verwaltungen des Kaufmannsſtandes und 
der Kleinbürger (Handwerker) zu reformiren. 
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Grandenz, den 10. Juli. 


— Der frühere Oberbürgermeiſter don Danzig, 
Geheimrath von Winter, iſt in der vergangenen 
Nacht um 11½ Uhr im 70. Lebensjahre auf ſeinem Gute 
Gelens im Kieiſe Kulm geſtorben. Vierundzwanzig Jahre 
lang, bis vor etwas über zwei Jahren eine ſchwere Krauk⸗ 
heit ihn zwang, ſein Amt niederzulegen, hat Geheimrath 
v. Winter ſeine Arbeit der Stadt Danzig gewidmet. Mit 
der Erbauung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsaulage 
hat er dem „nordiſchen Venedig“, das früher als Herd von 
Epidemien aller Art bekaunt war, ſeine ausgezeichneten gejund⸗ 
heitlichen Verhältniſſe geſchaffen. Die Provinz Weſtpreußen, 
die 1872 bei der Huldigungsieter in Marienburg und 1877 
zur Euthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen ihn 
zu dem Redner vor dem Kaifer und dem Kronprinzen er⸗ 
wählte, hat dem Verſtorbenen zum guten Theil ihre Selbſt⸗ 
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ſtändigkeit zu danken. Unermüdlich hatte er für die 
Trennung zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen gewirkt, 
bis 1877 ſein Streben von Erfolg gekrönt war. 


Parlamentariſch war Geheimrath von Winter in den Jahren 
von 1871 bis 1877 als Reichstagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm und viele Jahre als Re⸗ 
präſentant der Stadt Danzig im Herrenhauſe thätig. 
Während ſeines früheren Wirkens als Polizeipräſident von 
Berlin erfreute der Verſtorbene ſich ſehr der Gunſt des da⸗ 
maligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm. 

Die Beiſetzung des Herrn von Winter erſolgt Donners⸗ 
tag Mittag in dem Erbbegräbniß zu Gelens. 

— Die Weichſel fällt weiter, bei Warſchau ſtand ſie 
Sonntag früh auf 1,98, heute auf 1,83 Meter; iu Grau⸗ 
denz zeigte der Trinkepegel heute Nachmittag 2,32 Meter au, 
gegen 2,65 am Sonnabend. 

Die Nogat iſt bei Marienburg von 1,20 Meter geſtern 
auf 2,560 Meter geſtiegen. Nachdem der Waſſerſpiegel in 
der Nacht den höchſten Stand, 2,85 Meter, erreicht hatte, iſt 
er heute Vormittag wieder auf 2,70 Meter gefallen. 

— Ende Juni herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in den Regierungsbezirken Marienwerder in 7 Ortſchaſten 
in 4 Kreiſen, Danzig in 5 Ortſchaſten in 3 Kreiſen, Königs» 
berg in 9 Ortſchaſten in 4 Streifen, Gumbinnen in 3 Ort 
ſchaften in 7 Kreiſen, Kös lin in 6 Ortſchaften in 4 Kreiſen, 
Bromberg in 6 Ortſchaſten in 5 Kreiſen und Po ſen in 
6 Ortſchaften in 5 Kreiſen, im ganzen preußiſchen Staat in 
117 Ortſchaften in 82 Kreiſen. Seuchefrei waren die Re⸗ 

ierungsbezirke Stralſund, Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter, 
rier und Aachen. 

— Nach einer Mittheilung des Eiſenbahnbetriebsamts 
Thorn wird der Zug 1244, weicher 7 Uhr 6 Min. Morgens 
von Marienburg nach Thorn geht, am 16. Juli zum Provin⸗ 


zial⸗Bundes⸗Schützenfeſt ohne Aufenthalt nach Kulm durch⸗ 


geführt werden und daſelbſt um 11 Uhr eintreffen, wenn 
mindeſtens 50 Perſonen von Kornatowo ab denſelben be- 
nutzen. Da von der Grandenzer Schützengilde nebſt Ange⸗ 
hörigen einſchließlich der Muſikkapelle allein mindeſtens 70 
Berjonen fahren, iſt die Durchführung geſichert. 

— Der fünfte ordentliche Verbandstag der Schuh⸗ 
macher⸗Jnnungen Weſtpreußens hat geſtern und heute 
im hieſigen Schützeuhauſe ſtattgefunden. Ju der geſtrigen 
Vorverſammlung begrüßte der Obermeiſter der Graudenzer 
Innung Herr Schmidt die Dekegirten, woran ſich die Be⸗ 
grüßungsrede des Verbandsvorſitzenden Herrn Hoffmaunn⸗ 
Danzig ſchloß. In das Bürcau wurden dann die Herren 
Schmidt⸗Graudenz als ſtellvertretender Vorſitzender und 
Miſchkowskt⸗Grandenz als ſtellvertretender Schriftführer ge⸗ 
wählt. In der heutigen Hauptverſammlung, in welcher die 
Innungen Danzig, Dirſchau, Elding, Briefen, Marienwerder, 
Rieſenburg, Schwetz, Neuenburg und Graudenz durch Delegirte 
vertreten waren, ſprach im Namen der Stadt Herr Bürgermeiſter 
Berkholz herzliche Begrüßungsworte, worauf der Vorſitzende 
Herr Hoffmann: Danzig die Verhandlungen mit einem be 
geiſtert aufgenommenen Hoch anf den Kaiſer, als den Schirmer des 
Haudwerks, eröffnete. Nachkdem vom Vorſitzenden erſtatteten 
kurzen Jahresbericht haben in den beiden letzten Geſchäfts⸗ 
jahren 28 Vorſtands⸗Sitzungen ſtattgefunden, in denen haupt⸗ 
ſächlich die Satzungen des Weſtpreußiſchen Verbandes 
und die des vom Verbande zu errichtenden Sterbeunter⸗ 
ſtützungs⸗Bundes berathen wurden. Beide Satzungen 
wurden vom Schriftführer Herrn Schmidt⸗Danzig vorgeleſen 
und dann einſtimmig angenommen. Dem Kaſſirer Herrn 
Willma⸗Danzig, nach deſſen Bericht die Einnahmen 67,67 
Mark, die Ausgaben 26,20 Mark betragen haben, wurde die 
Entlaſtung ertheilt. Es wurde dann über verſchiedene Miß⸗ 
ſtände im Fortbildungsſchulweſen geſprochen und der Vorſtaud 
beauftragt, eine Petition um Abſtellung dieſer Mißſtände 
auszuarbeiten. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Hoffmann, Willma, Mauß, Roſenthal und 
Schmidt ⸗ Danzig, wurde wiedergewählt und als Ort 
für den nächſten Verbandstag Rieſenburg feſtgeſetzt. Nach 
den Verhandlungen fand ein gemeinſames einfaches Mahl 
und ſpäter ein Probenähen auf den von der Firma Neid⸗ 
linger ausgeſtellten Maſchinen für Schuhmacher und ver⸗ 
wandte Gewerbe ſtatt. 

— Eine intereffante Entſcheidung wurde in dieſen Tagen 
vom Königlichen Kammergericht gefällt. Die Arbeiterfran 
K., welche in der Küche eines im Kreiſe Schwetz belegenen 
Gutes beſchäftigt war, hatte ſich aus dem Grunde, weil dieſe 
Arbeit nicht ausgedungen ſei, geweigert, den ihr gegebenen 
Befehl, den auf dem Felde beſchäftigten Gutsarbeitern 
das Eſſen zu bringen, auszuführen. Daraufhin wurde 
die K. durch Urtheil des Schöffengerichts in Schwetz des Ber 
geheus gegen das Geſetz vom 24. April 1854 betr. die Verletzungen 
der Dienſtpflichten des Geſindes und der ländlichen Arbeiter für 
ſchuldig befunden und zu 9 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Das 
Schöffengericht erachtete für erwieſen, daß auch ohne beſondere, 
hierüber getroffene Vertragsbeſtimmung ein Gebrauch in Weſt⸗ 
preußen beſtehe, wonach die in den Gutsküchen beſchäftigten weib⸗ 
lichen Perſonen zum Austragen des Eſſens an die Feldarbeiter 
herangezogen zu werden, pflegen; danach ſei die K. zur Aus⸗ 
führung des ihr zu Theil gewordenen Auftrages verpflichtet 
geweſen. Auch die Strafkammer in Graudenz gelangte auf die 
von der Beſchuldigten eingelegte Berufung nicht zu einer Frei⸗ 
ſprechung, ermäßigte aber die Strafe auf 3 Mk. Die demnächſt 
von der K. erhobene Reviſion wurde durch Urtheil des Strafſenats 
des Kammergerichts vom 6. Juli für begründet erachtet, indem 
der Strafſenat ausführte: Das der Strafe zu Grunde liegende 
Geſetz bedrohe nur hartnäckigen Ungehorſam. Die Vor⸗ 
entſcheidung laſſe aber die Feſtlegung vermiſſen, ob der Befehl 


ſeitens der Gutsherrſchaft wiederholt ertheilt und wiederholt von 


der K. nicht befolgt ſei. Ferner ſei eine Feſtlegung nicht erfolgt, 
ob die Angeklagte der Widerrechtlichkeit ihrer Handlungsweiſe ſich 
bewußt geweſen, oder ob etwa durch den Mangel dieſes Be⸗ 
wußtſeins ihre Strafloſigkeit begründet ſei. Dagegen habe der 
Behauptung der K., ſie ſei nicht ſtrafbar, da ſie zur Arbeit nicht 
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werden. Der Magiſtrat beantragt, die Bauplätze Markt 3 und 4 
zu verkaufen und für den Neubau den Crohn'ſchen Acker in der 
Börgenſtraße zu beſtimmen. 
mäßigſten Platz für das Rathhaus in der Bürgerſchaft noch ſehr 
ai find, wird ein definitiver Entſchluß morgen kaum gefaß 
werden. 5 
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„ 
ſen ei, nicht beigetreten werden 
drichter ſei ihre Verpflichtung un 
eiſ an die Strafkammer zu nochmaliger 
ung der Sache erkannt. 


— der morgen Dienſtag ſtattfindenden Stadtverord⸗ 
itzung wird u. a. uber den Rathhaus bau berathen 


i ien . 
eifelhaft. 
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Da die Meinungen über den zweck⸗ 


— Geſtern Mittag fand im Löwenbrau eine Verſammlung 


ſolcher Bürger ſtatt, welche gegen die Abſicht des Magiſtrats, das 
neue Rathhaus auf einer anderen Stelle als auf dem alten Platz 
zu erbauen, Einſpruch erheben wollten. Nachdem Herr Scheffler 
zum Vorſitzenden gewählt worden war, führte er in längerer 
Darlegung aus, daß die Zahlenangabe des Magiſtrats, betr. die 
Ausführung des Rathhausbaues auf den verſchiedenen in Betracht 
gezogenen Plätzen, viel zu niedrig ſei. 
Gramberg war für den Ankauf des Loerke'ſchen Hauſes, dann 


Maurermeiſter 


Herr 


komme das neue Rathhaus in die Mitte, an den Seiten von zwei 


annähernd gleich breiten Häuſern flankirt, und hierdurch würde der 
ganze Marktplatz Symmetrie 
Glaubitz ſprach entſchieden gegen den Neubau in der Börgen⸗ 
ſtraße, er wolle den Schülern, die ſich dort in unmittelbarer Nachbar⸗ 


erhalten. Herr Fleiſchermeiſter 


ſchaft des Rathhauſes bewegen müßten, aus moraliſchen Gründen 


den Aub lick mancher unliebſamen Scene erſparen, die ſich vor 


einem Rathhauſe häufig genug abſpielen. Zum Schluß wählte 
die Verſammlung eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Scheffler, Czwitlinski und Gramberg; dieſe ſoll eine Petition an 
die morgen ſtattfindende Stadtverordnetenverſammlung ausarbeiten 
und behufs Sammlung von Uuterſchriften ſchleunigſt cirkulirxen 
laſſen. 

— [Sommertheater.] Wenn es dem Berliner — und 
das paßt auch auf den Bewohner mancher anderen Großſtadt — 
zu wohl wird, daun wird er unzufrieden mit feiner Lage und 
ſtredt nach Veränderung; namentlich paßt es ihm nicht mehr in 
ſeinen vier Pfählen und in der engen Stadt, er zieht hinaus uns 
Freie und bant ſich eine Billa, um dort in Ruhe ſeine Tage zu 


beſchließen, und den Tag des Einzugs in das neue Heim nennt 


er einen glücklichen Tag. Ach wenn es doch immer ſo bliebe! 
Es bleibt aber nicht ſo; bald ſtellen ſich in dem entlegenen 
„idylliſchen Waldwinkel“ ſo mancherlei Plagen ein, Mücken aus 
dem Walde, die jib vom Blute der Bewohner nähren, Beſuche 
aus der Stadt, die prozeſſionsweiſe auftreten, und die von den 
Bewohnern der Villa nicht geſpeiſt werden können, weil „da draußen“ 
nichts zu haben iſt. Dann faßt die Reue den Beſitzer und er 
preiſt wieder den Tag als einen alücklichen, an welchem er 
einen „Dummen“ findet, der ihm dieſe „Mückend urg“ abkauſt. Aus 
dieſer Situation baden Schönthau und Kade [burg einen 
äußerſt drolligen vieraktigen Schwank „Zwei glückliche Tage“ 
gemacht, der am Sonnabend zum erjten Male zur Aufführung 
kam, und wer ſich ein paar glückliche Stunden verſchaffen 
will, in denen er von Herzen lachen kann, dem iſt der Beſuch der 
„Zwei glücklichen Tage“, die am Dienjtag eine Wiederholung 
erleben werden, nur zu empfehlen. Geſpielt wurde wieder ſehr 
gut. Herr Miethke als Villenbeſitzer Weinholtz, FrauLemmerich 
als ſeine Gattin und Fräulein Hoffmaun als ſeine Tochter 
Elſe emwickelten ein reizendes Spiel. Herr Abicht, dem wie 
wir hören, die hübſche und originelle Ausſtattung der Bühne zu 
verdanken iſt, war als Onkel Lüttchen von großer Ociginalität 
und oft zwingender Komik. Herr Lindikoff ſpielte den „feſchen 
Weaner“ Freiſinger brillaut, Fräulein Meeres und Herr Klug 
ließen als Ehepaar Witte dem feinſten Humor die Zügel ſchießen 
und Frau Hoffmann war als die alte Erbta ute mit dem 
„Königsbarger Dialakt“ ganz vorzüglich. Die Regie hatte das 
Stück ſehr hübſch inſcenirt. 

— Im Monat Juni find in der Stadt Graudenz 23 
Knaben und 34 Mädchen ledend geboren worden; Todtgeburten 
kamen 5 vor. Es ſtarben 27 männliche und 15 weibliche Perſonen, 
darunter 10 eheliche und fünf außereheliche Kinder im Alter bis 
zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Unterteibstyphus in 2, Brech⸗ 
durchfall der Kinder bis zu 1 Jahr in 1, Lungenſchwindſucht in 
3, akute Erkrankungen der Athmungsorgaune in 8, andere 
Krankheiten in 25, Selbſtmord in 1 und Berunglüdung in 2 
Fällen. 

— Die Staatsanwaltſchaft zu Danzig hat auf die Entdeckung 
des Urhebers der Brandkataſtrophe in Chmielno (Kreis Karthaus) 
300 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Es war in Chmielno in der 
Nacht vom 16. zum 17. Juni das Haus des Töpfers Krenckkowski 
angezündet worden, wobei die Ehefrau und 3 Kinder des K. den 
Tod in den Flammen fanden 

— Die Evangeliſchen in den im Kreiſe Bromberg belegenen 
Ortſchaften: Dzialy mit Kaualkolonie A, Hoheneiche, Jägerhof, 
Janowo, Kanalkolonie B, Kleinau, Kruſchin (Adlig und Kolonie), 
Okollo, Optawitz, Pawiowke mit Prondy Mühle, Schleuſenau und 
Wilhelmsthal ſind unter Auspfarrung aus der Kicchengemeinde 
Bromberg zu einer ſelbſtändigen Kirchengemeinde Okollo⸗ 
Schleuſenau vereinigt worden. 

— Dem Arzt Dr. Klimkiewicz in Unislaw, Kreis Kulm, 
iſt die Erlaubniß zur Errichtung einer Hausapotheke ertheilt. 

— Der Kreisſekretär Schmude iſt von Schubin nach Bromberg 
verſetzt. 

— Der Aktuar Degenhard aus Graudenz iſt in den 
Kammergerſchtsbezirk übernommen. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Saſſe und Schaefer in Poſen 
ſind zu Amts richtern in Schrimm bezw. Schönlanke ernannt, der 
Amtsrichter Strobel in Biala iſt nach Lyck verſetzt. 

— Die durch den Tod des Steuerraths Nenkranz erledigte 
Stelle des Aichungs⸗Juſpektors für die Provinz Poſen iſt dem 
Major a. D. Schütze verliehen worden. 

— Dr Gerlach, bisher Aſſiſtent an der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation zu Halle, iſt zum Dirigenten der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation in Polen erwählt worden. 

— Der kommandirende Admiral v. d. Goltz iſt in Danzig 


eingetroffen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. Juli. Im Kirchſpiel 
Rudnik ⸗Piasken haben die Lehrer einen Geſangverein 
gegründet, deſſen Dirigent Herr Prediger Gehrt iſt. Die an« 
haltende Dürre wirkt ſchädlich auf die Kartoffeln ein. Die 
Stauden ſtehen in der heißen Sonneugluth welk da. Viel fangen 
an trocken zu werden. 

Miſchke, 9. Juli. Geſtern hielt hierſelbſt der Lehrer⸗ 
verein Rudnik und Umgegend eine Sitzung ab. Lehrer Friedrich- 
Rudnik berichtete über den Verlauf der Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung in Elbing. Sodann hielt Lehrer Leßmik⸗Tuſch einen ug 
über das Thema: Die Gewohnheit. — Der erſte Roggen iſt 
gefallen; der Strohertrag befriedigt. 


u Gr. Sauskau, 8. Juli. Wahrſcheinlich durch Nachläſſigkeit 
der Kinder entſtand heute Vormittag auf dem Hof der Inſtkathe 
des Beſitzers H. Franz Feuer und legte das Haus und zwei 
Ställe m kurzer Zeit in Aſche. Die Einwohner Hermann Dyck, 
Friedrich Jobs, Johann Kieper und Julius Schiemann find durch 
den Brand zu bettelarmen Leuten im wahren Sine des Wortes 
geworden, denn Nichts konnte gerettet werden. Mit Gewalt mußten 
die herbeieilenden Männer, die zur Arbeit geweſen waren, aus 
dem brennenden und ſchon zuſammenſinkenden Haufe herausgezogen 
werden. 

* Warlubien, 8. Juli. Ein Akt großer Rohheit iſt dieſe 
Nacht verübt worden dadurch, daß man einen mit Faſchinen hoch 
beladenen Wagen anzündete. Der Wagen, dem Beſitzer H. ge⸗ 
hörig, war geſtern Abend ganz nahe an den Gaſtſtall der Frau 
Sch. gefahren, um heute früh an die Weichſel transportirt zu werden. 
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Thorn, 8. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Bender aus 
Breslau weilt heute zum Beſuche in unjerer Stadt. Herr B. 
beſtchtigte in Begleitung des Herrn Stadtbauraths Schmidt die 
Arbeiten der Kanaliſation und Waſſerleitung und namentlich die 
im Bau begriffenen Aare in Weißhof; auch machte er einen 
Rundgang Durch die ſtädtiſchen Bureaux und begrüßte die ihm 
zum größten Theile noch perſönlich bekannten Beamten. 

K Thorn, 9. Juli. Der hiſtoriſche Verein aus Poſen 
hat heute unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet und, von den 
Mitgliedern des hieſigen Koppernikus⸗Vereins geführt, alle Sehens 
würdigkeiten der Stadt beſichtigt. Unſere Stadt beſitzt in den 
Kirchen und ſonſt viele Kunſtdenkmäler, was von den Poſener 
Gäſten allgemein anerkannt wurde. — In der Aula des jüdiſchen 
Gemeindehauſes hielt ein Herr Laudin aus Berlin heute Bor: 
mittag einen Vortrag über Judenthum und Wiſſenſchaft. — Von 
hier aus iſt in dieſem Jahre viel Melaſſe, die auf der Uferbahn 
von den benachbarten Zuckerſabriken hier eingetroffen war, per 
Kahn nach Neuſahrwaſſer verſandt worden. 


Strasburg, 7. Juli. (W. B.) In der geſtrigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung wurde nach fünfjährigen Ber⸗ 
handlungen die hieſige höhere Töchterſchule vom 1. Oktober 
ab endgiltig auf den ſtädtiſchen Etat übernommen. 


r Löban⸗ Strasburger Kreisgrenze, 9. Juli. Der Alt» 
ſitzer P. aus Zaſtawien vergiftete ſich in der vorigen Woche 
durch Rattengift, welches er einem Glaſe Bier beimiſchte. P. 
hatte ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht. Jedenfalls 
hat die Furcht vor Strafe ihn in den Tod getrieben. 


[] Marienwerder, 9. Juli. Unſere Liedertafel veran⸗ 
ſtaltete heute im Garten des Neuen Schützenhauſes unter Mit⸗ 
wirkung des Muſikkorps der Unteroffizierſchule ein Concert. 
Sämmtliche Geſänge ernteten den ungetheilten Beifall des Publi⸗ 
kums. — Im Bereinslokale „Tivoli“ beging der Krieger⸗Ver⸗ 
eiu ſein Sommerfeſt. 

Tuchel, 8. Juli. Der Kataſter⸗Kontroleur Grünberg, 
welcher ſich beſonders um den hieſigen Kriegerverein große Ber: 
dienſte erworben hat, iſt zum 1. Oktober nach Kulm verſetzt. Zu 
ſeinem Nachfolger joll der Kataſter⸗Kontroleur Gezelli in Flatow 
beſtimmt worden ſein. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 9. Juli. Heute Nacht brannte 
das Gehöft des Abbaubeſitzers Sablocti in Goſtozyn⸗Liebenau 
nieder. Sämmtliche Gebäude, ſowie der größte Theil des lebenden 
und todten Inventars wurde ein Raub der Flammen. Am Morgen 
brannte auf dem Rittergute Gr. Klon ia der Vieh⸗ und Pferde: 
ſtall nieder. Ä 


P Konitz, 8. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat 
ſich, wiederum in Folge der Unachtſamkeit der Eltern, ereignet. 
Borgejtern ging das 7 Jahre alte Töchterchen des Schnelder⸗ 
meiſters Gatz aus Kl. Zirkwitz in die Wohnung des Käthners 
Golczewitz, um mit den Kindern deſſelben zu ſpielen. Die Golcze⸗ 
witz'ſchen Eheleute waren nicht zu Hauſe. Der 11jährige Sohn 
des Golczewitz nahm aus der unverſchloſſenen Kommode einen 
Revolver und machte ſich damit zu ſchaffen. Da krachte ein 
Schuß, und die Kugel durchbohrte der 7 Jahre alten Gatz die 
Luft⸗ und Speiſeröhre. Obwohl die Kleine von ihren Eltern 
ſofort nach dem hieſigen Borromäusſtift in ärztliche Behandlung 
gebracht wurde, ſt arb fie geſtern an den Folgen des unglücklichen 
Schuſſes. 

2, Kreis Flatow, 7. Juli. Unter dem Vorſitz des Lokak⸗ 
ſchulinſpettors, Herrn Pfarrer Müller⸗Sypniewo, fand geſtern 
in Illowo die erſte amtliche Wanderlokaltonferenz ſtatt. 
Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden werden dieſe Wanderkonferenzen 
beibehalten werden. 

P Schlochan, 9. Juli. Zum erſten Male in dieſem Jahre 
wurden die Bewohner unſerer Stadt geſtern Abend um 11 Uhr 
durch Feuerlärm aus dem Schlafe geſchreckt. Das Wohnhaus 
und das ganze Gehöft des Todtengräbers Gieſe ſtand in hellen 
Flammen. Die freiwillige Feuerwehr beſchränkte das Feuer auf 
ſeinen Herd. Die Bewohner des Hauſes, welche im feſten Schlafe 
lagen, konnten nur das nackte Leben retten. 

K Schlochau⸗Pommerſche Grenze, 7. Juli. Ein großes 
Unglück ereignete ſich geſtern Nachmittag in Schwenz. Der 
Bauunternehmer Liedtke errichtet mit Hilfe ſeines Sohnes auf 
ſeinem Grundſtück ein Gebäude und war damit ſoweit fertig, daß 
die Zimmerleute mit dem Oberbau beginnen ſollten. Von mehreren 
Sachverſtändigen aufmerkſam gemacht, mußte er jedoch an der 
einen Seitenfrout eine Veränderung vornehmen, weswegen er die 
ganze Seite abbrechen ſollte. Um nun dieſe Arbeit zu erſparen, 
wurde in der Mitte der Mauer ein langes Stück herausgeſtemmt, 
wodurch ein Zuſammenſtürzen der Mauer nicht ausbleiben konnte. 
Obwohl man nun ſchleunigſt mit dem Unterſtützen begann, ſo 
ſenkte ſich doch das ſchwere Mauerwerk und ſtürzte zuſammen. 
Der auf dem Gerüſte ſtehende Vater und Sohn wurden mitge⸗ 
riſſen und trugen ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ihr Auf⸗ 
kommen ſehr in Frage ſteht. Einer der Arbeiter wurde von einem 
Mauerſtücke dermaßen am Schienbein verletzt, daß er für lange 
Zeit arbeitsunfähig ſein wird. 

P Ans dem Dt. Kroner Kreiſe, 8. Juli. Beim Beginn 
der Jagdſaiſon ſei allen Jägern Vorſicht dringend empfohlen. 
Schon oft hatte der Forſtaufſeher Herr D. zu Kr. einen „Verſager“ 
kuriert, ohne daß ihm ein Unfall zugeſtoßen wäre. Neulich aber 
explodirte beim Herausheben des Zündhütchens die Patrone in 
ſeiner linken Hand und zerfetzte ihm die inneren Fleiſchtheile dere 
ſelben; auch verletzte ſie ihn am Unterleibe. Sehr leicht hätte 
die Verwundung tödtlich ſein können. 


u Hammerſtein, 8. Juli. Heute Nachmittag hatten die Of⸗ 
fiziere des hieſigen Artillerie » Schießplages ein Jagd» und 
Schnitzelrennen veranſtaltet. — Auf Anregung der Regierung 
wird beabſichtigt, am hieſigen Orte in nächſter Zeit ein Sch lacht⸗ 
haus zu erbauen. — Die Unteroffiziere des hieſigen Schießplatzes 
beubfichtigen in nächſter Zeit für die bedrängten Schneidemühler 
ein Wohlthbätigkeitsconcert und Theater zu veranſtalten. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn der Ertrag ein recht hoher werden 
möchte. 

WPelpliu, 8. Juli. Die von uns neulich erwähnten 
St. Iſidorbrüderſchaften, welche beſonders die Sachſen⸗ 
gänger gegen die Verführung der Sozialdemokraten 
ſchützen ſollen, werden jetzt in den ſozialdemokratiſchen Blättern, 
beſonders im „Vorwärts“, heftig angegriffen. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Blätter meinen, die Iſidorbrüderſchaften möchten 


n 


doch lieber den Leuten durch Verſchaffung höheren Arbeitskohnes 
helfen, wogegen die polniſchen Blätter antworten, daß den Arbeitern 


eine Hebung in fittlicher Beziehung nöthiger ſei, um glücklich zu fein, 

F Neuſtadt, 9. Juli. Ju. der Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1893 ſind im hieſigen Kreiſe 13 Perſonen Alters⸗ bezw. 
Invaliden⸗ Renten in Höhe von 106, 113, 115, 116 und 
135 Mk. bewilligt worden. — Geſtern Mittag wurde der frühere 
Reſtaurateur S. in dem zu Schloß Neuſtadt gehörigen Walde 
erhängt aufgefunden. Zerrüttete Verhältniſſe und Erwerbs⸗ 
loſigkeit werden ihn zu dem verhängnißvollen Schritt ge⸗ 
trieben haben. 

+ Berent, 9. Juli. Nun iſt hier auch die zweite 
Diakoniſſin zur Ausübung der tete de e e ei 
getroffen. Für vorkommende Krankheitsfäßſe iſt die Thätigk 
dieſer Schweſtern eine große Wohlthat. Nach Errichtung des 
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wendung finden. — Die Heu und Kleeernte ift nahezu vollen 
re ingebracht worden; leider iſt die Menge eine geringe. 
— Wäßrend früher für die hieſtge Gegend für dieſes Jahr nur 


daß auch ein Theil der Diviſionsmanö ver hier abgehalten 
wird; für die zweite Hälfte des Auguſt und Anfang September 
wird hier ein Regiment Jufanterie, für einige Tage auch noch eine 
Abtheilung Artillerie, Quartier beziehen. 


Danzig, 8. Jult. Die Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, an den Reichskanzler eine Eingabe zu 


15 richten, in welcher gebeten wird, von einem etwaigen Ausfuhrver⸗ 
1 dot für Kleie das Verbot der Durchfuhr auszuſchließen. 
77 A Zoppot, 8. Jull. Die am Montag wegen Sturmes ab⸗ 


2 eſagte Dampferfahrt nach Hela fand geſtern, degünſtigt vom 
chönſten Wetter, unter Betheiltgung von 178 Perſonen ſtatt. 


5 Der bei Hela im Bau begriffene Hafen konnte ſchon angelaufen 


werden. In liebenswürdigſter Weiſe unterzog ſich der alte Pfarrer 
von Hela ſelbſt der Führung der Fremden durch ſeine ſchöne alte 
Kirche, fie auf die hervorragendſten Alterthümer aufmerkſam 
machend. Die Kirche ſtammt aus dem 13. Jahrhundert, iſt aber 
vor einigen Jahren renovirt worden. Der Leuchtthurm, inmitten 
einer grünen Oaſe, die durch einen Süßwaſſerquell geſchaffen iſt, 
bildete wie gewöhnlich das Endziel der Ausflügler, nachdem fie 
Einblick in die ſauberen Hütten der Bewohner von Hela genommen 
hatten. Dieſe Hütten gleichen im Bau, innerer Anordnung und 
Einrichtung Schiffskajüten, eine begreifliche Vorliebe eines Volks⸗ 
ſtammes, der, wie der Helenſer, ſein halbes Leben als Schiffer und 
Fiſcher auf dem Meere zubringt. Hochbefriedigt ſchieden die Gäſte 
nach mehrſtündigem Aufenthalt. 

Aus dem Danziger Werder, 8. Juli. Beſitzer aus Woſſitz, 
Trutenau und Umgegend beabſichtigen eine Molkerei und Käſe⸗ 
fabrik ins Leben zu rufen. 


ss Aus der Danziger Niederung, 8 "Zul. Bei dem 
Bimmermaun Klingenberg in Stuthof brach geſtern Nachmittag 
in dem Wohuhauſe Feuer aus und äſcherte das Gebäude, das 
größtentheils aus Holz beſtaud, in kurzer Zeit ein. Zwei Feuer⸗ 
ſpritzen und eine große Anzahl Löſchmannſchaften waren zwar 
recht bald in Thätigkeit, doch mußten ſie ſich meiſtentheils auf 
die Erhaltung der Nebenhäuſer beſchränken. Eine Menge Mobiliar 
und Inventar iſt ein Raub der Flammen geworden. 


Marienburg, 9. Juli. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde u. A. der Beſchluß gefaßt, zwei neu ein⸗ 
gerichtete Klaſſen der Bürgerſchule in der Aula der Schule unter⸗ 
zubringen, zu welchem Zweck die große und ſchöne Aula, der einzige 
Saal, welcher der Stadt für großere Feſtlichkeiten zur Verfügung 
ſteht, umgebaut werden ſoll. Die Koſten der proviſoriſchen Ein⸗ 
richtung der beiden Klaſſenzimmer belaufen ſich auf 1050 Mark. 
Der am 12. Mai von der Verſammlung gefaßte Beſchluß, die 
Schloßbauverwaltung zur Einebnung des Schanzenterrains, auf 
welchem erhöhte Anlagen entſtanden find, aufzufordern eventl. im 
Klagewege vorzugehen, wurde aufgehoben, da ſich die Schloßzbau⸗ 
verwaltung bereit erklärt hat, den Wünſchen der ſtädtiſchen 
Körperſchaften zu entſprechen. — In der geſtrigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurde ein hieſiger Maurer, welcher in ſeinem 
Arbeitsanzuge als Zeuge vor Gericht erſchienen war, von dem 
Vorſitzenden in eine Geldſtrafe von 9 Mark genommen, da die 
Würde des Gerichtshofes durch das Erſcheinen in einem derartigen 
unpaſſenden Anzuge verletzt werde. 


b Heiligenbeil, 9. Juli. In verfloffener Nacht brannte 
die hieſige Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von H. Eggert 
vollſtändig nieder. Die freiwillige Feuerwehr ſowie die 
Schülerwehr thaten ihre Schuldigkeit, ſoweit es der Waſſermangel 
erlaubte. 


pr Heilsberg, 10. Juli. Vor einiger Zeit hatten mehrere 
Dienſtkuechte im Dorfe Waßeden bei Heilsberg in einer Nacht 
oulerlei Unfug getrieben, indem fie mehrere Zäune umbrachen, 
Pflüge auseinander riſſen und Theile davon in den Brunnen des 
Lehrers warfen und endlich einen viel paſſirten Weg über 
einen Bach dicht au der Mühle zerſtörten. Dieſe Angelegenheit 
b.ſchäftigte am vergangenen Mittwoch das hieſige Schöffengericht, 
und es erhielten die Angeklagten mit Rückſicht auf die Schwere 
des Unfugs und weil dadurch auch Meuſchenleben gefährdet waren, 
je 14 bis 17 Wochen Gefängniß. — Die Kreuzot tern mehren 
ſich in unferer Gegend von Jahr zu Jahr. Vor einigen Tagen 


hellen 1 iſt wieder ein 10jähriger Knabe aus Süßenberg von dieſem giftigen 
er auf Reptil gebiſſen worden. Der Knabe ſchwebt noch in Lebeus⸗ 
öchlae gefahr. 
| Königsberg, 9. Jull. Heute Vormittag fand hier die 300» 
großes jährige Gedenkfeier der Einweihung der königlichen Schloßkirche 
Der unter zahlreicher Theilnahme aller Kreiſe der Bevölkerung ſtatt. 
es auf Der Kaiſer hatte als Vertreter den Generaladjutanten Grafen 
g/ daß v. Lehndorff entſandt. Die Spitzen der Militär-, Provinzial⸗ und 
hreren der ſtädtiſchen Behörden waren vollzählig erſchienen, desgleichen 
m der zahlreiche Mitglider der Univerſität. Mit der Gedenkfeier zugleich 
er die war die Einweihung der neuen Orgel verbunden. Die Feſtpredigt 
paren, hielt Generalſuperintendent Poetz. 
emmt, Die Schloßkirche mit ihrem viereckigen Thurm, als Wächter der 
ſonnte. alten, viereckigen Ordensburg, im Mittelpunkte der Stadt gelegen, 
in, ſo überragt an Höhe alle übrigen Kirchen der Stadt und giebt jedem 
mmen. einkehrenden Fremden ſo gewiſſermaßen die Richtung an. Zufolge 
mitge⸗ einer alten Stiftung wird täglich um 11 Uhr von den vier offenen 
r Auf Seiten des Thurmes hoch oben der Choral „Ach, bleib mit deiner 
einem Gnade“ und abends um 9 Uhr „Nun ruhen alle Wälder“ von 
lange der Stadtkapelle auf die geſchäftige Welt hinabgeblaſen. 
Königsberg, 9. Juli. Geſtern iſt ein für Königsberg neuer 
geginn Streik ausgebrochen. Die Hörer der königlichen Augenklinik 
fohten haben ſich nämlich geeinigt, die Klinik nicht mehr zu beſuchen, da 
rſager“ ſie ſich von dem Leiter nicht höflich genug behandelt glauben. 
ch aber Sie wollen dieſen Streik ſolange fortſetzen, bis fie genügende Ex: 
one in klärungen erhalten haben werden. 
le dere Königsberg, 9. Juli. Die Burſchenſchaft „Germania“ 
t hätte feiert vom 17. bis 21. d. M. ihr 50 jähriges Stiftungsfeſt, 
i zu welchem ganz außerordentliche Vorbereitungen getroffen find. 
zie Op U. a. findet die Weihe des von den Damen der Burſchenſchaft 
8 geſchenkten Banners im Feſtſaale der Univerfität ſtatt. 
terung Fiſchhanſen, 9. Juli. Der Kreisausſchußſekretär Schöne» 
lachte berg in Pr. Holland iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Fiſchhauſen 
. für eine Amtszeit von 12 Jahren gewählt und beſtätigt worden. 
üble ZI 
— i ei Pillau, 9. Zul. Sein 60 jähriges Berufs ⸗Jubiläum 
werden beging am Sonnabend einer unſerer älteſten Mitbürger, Herr 
es 1 Fuhr. — Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl iſt im 
Schützenhauſe verübt worden, wobei 3 Fäſſer Schnaps und 
‚ähnten BL. 5 1 Fi 8 2 . ” 
dien WE 1 Korb mit Eiern den Spitzbuben in die Hände fielen. 
raten E Billfallen, 7. Juli. Kaum ſitzen die Diebe, welche es 
lättern, kelürzlich bei der Gutsbeſitzerwittwe E. in K. auf einen Raubmord 
ſozial! abgeſehen hatten, hinter Schloß und Riegel, fo iſt ſchon wieder 
nöchten bei dem Gaſtwirth B. ein ſchwerer Einbruch verübt worden. Den 
skohnes Dieben fielen dabei 600 Mk. baares Geld und mehrere Werth⸗ 
ebeitern papiere zur Beute. 
zu ein. „ Inſterburg, 5. Juli. Das Frühjahrs⸗Rennen des hieſigen 
s Ende Littauiſchen Herrenreitervereins wurde heute hier auf dem 
„ bezw. Diennplatze unter ſehr großer Betheiligung des Publikums abs» 
s und gehalten und nahm einen günſtigen Verlauf. In den verſchiedenen 
frühere Rennen haben mehrere Pferde ihre Reiter verloren, leider paſſirte 
Walde dabei auch ein Unfall. Herr Lieutenant v. Winterfeld ſtürzte 
werds beim zweiten Rennen vom Pferde und zog ſich einen Bein⸗ und 
att ges Schlüſſelbeinbruch zu. Die Zahl der Nennungen zu den einzelnen 
Rennen war diesmal = groß und betrug durchſchnittlich 16. 
‚wette Beim Halbblut⸗Rennen ſiegte Lieutenant von Reibnitz vom 
ee 1. Huſaren Regiment, im Hunter⸗Jagd⸗Rennen Lieutenant v. Bähr 
Bir Ä vom 10. Dragoner = Regiment, im Hürden Rennen Lieutenant 
i de ME Schmidt, im Littauiſchen Halbblut⸗Jagd⸗Rennen Lieutenant 
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y Juſterburg, 8 | 

Stadt waren durch die Gemeindebehörden auf 350 Prozent der 
Einkommenſteuer für das Jahr 1893/94 feſtgeſetzt. Dieſer Beſchluß 
hat jedoch nicht die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes gefunden. 
Eine Beſchwerde des Magiſtrats über dieſen Beſcheid beim Pro- 
vinzialausſchuſſe blieb erfolglos. Um die Stadt nicht in finanzielle 
Verlegenheiten zu bringen, wurde heute ein Gemeindebeſchluß 
gefaßt, die Realſteuern mit 30 Prozent zur Gemeindeſteuer heran⸗ 
zuziehen. Dadurch ermäßigt ſich der Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer auf 325 Prozent. Die Teiche im Mittelpunkte der Stadt, 
die als eine Zierde derſelben betrachtet werden, ſind im Laufe der 
Zeit derartig verunreinigt, daß fie für die Geſundheitsverhältniſſe 
gefahrdrohend geworden find. Die Staatsregierung hat nunmehr 
genehmigt, daß die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Betrage 
von 18000 Mk. zur Reinigung der Teiche verwendet werden 
dürfen. Auch hat die Regierung einen fiskaliſchen Bagger zur 
Verfügung geſtellt. 


Juſterburg, 8. Jult Dem Bahnwärter Kalweit, durch 
deſſen Unaufmerkſamkeit um vergangenen Jahre zwei Züge in Ges 
fahr geriethen, und der ſeines Amtes enthoben und zu drei Tagen 
Gefäugniß verurtheilt wurde, iſt die Strafe vom Kai ſer erlaſſen; 
auch iſt Kalweit wieder angejtellt worden. 


* Mohrungen, 8. Juli. Kürzlich feierten die erſt im vorigen 
* zu einem Verbande vereinigten drei Oſtpreußiſchen 
ünglingsvereine von Mohrungen, Pr. Holland und Kahlau 
am letzgenannten Orte ihr erſtes Verbandsfeſt. Obwohl die Ver⸗ 
anſtaltung eines ſolchen Feſtes auf dem Lande, zumal auf einem 
ziemlich entlegenen Dorfe wie Kahlau, Schwierigkeiten macht, fo 
waren dieſe doch durch das freundliche Entgegenkommen der Dorſ⸗ 
bewohner überwunden. Für etwa 100 auswärtige Vereinsgenoſſen 
waren Freiquartiere gewährt, in denen ſie Mittags und zum 
Theil auch Abends gaſtfrei bewirthet wurden. Der Feſtgottesdieuſt 
in der Kirche wurde beſonders durch Mitwirkung der Alleuſteiner 
Militärmufik und eines gut geſchulten gemiſchten Chores verſchönt. 
Der Verbands⸗Vorſitzende Superintendent a. D. Roh de hielt die 
Feſtpredigt, Prediger Liedtke⸗Pr. Holland die Liturgie und Prediger 
Bowien⸗Mohrungen eine Anſprache. Einen würdigen Abſchluß 
erhielt der Gottesdienſt dadurch, daß auf Auregung des letzt⸗ 
genannten Geiſtlichen die Feſtgemeinde zum Schluß laut das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntiniß ablegte. An dem Nachmittags 
veranſtalteten Waldfeſte nahmen außer den drei Vereinen die 
dreiklaſſige Ortsſchule unter Führung ihrer Lehrer ſowie eine 
große, aus den benachbarten Ortſchaften zuſammengeſtrömte Volks⸗ 
menge, wohl mehr als 1000 Köpfe zählend, Theil, ſodaß ſich das 
Feſt hier un Walde zu einem chriſtlichen Voiksfeſte geſtaltete. 
Für den ſich hieran ſchließenden chriſtlichen Familienabend war, 
da die Schule wegen der großen Menge der Theilnehmer zu klein 
war, in Ermangelung eines Feſtſaales ein ſehr geräumiger Speicher⸗ 
boden des Pfarrgehöftes feſtlich hergerichtet und hier wurden die 
Feſtgäſte durch Deklamationen, Geſünge und kleine dramatiſche 
Aufführungen bis gegen 11 Uhr Abends unterhalten, worauf ein 
kurzes Schlußwort des Ortspfarrers und das ſtehend geſungene 
„Nun danket alle Gott“ das wohlgelungene Zeit ſchloß. 

R Krone an der Brahe, 9. Juli. Auf dem Mühlen: 
grundſtücke in Dounermühle brannte geſtern ein Einwohner⸗ 
haus mit allem Zubehör vollſtändig nieder. Das ganze Hab und 
Gut des bedaueruswerthen Mannes, der nicht verſichert iſt, wurde 
ein Raub der Flammen. 


W Krone a. Br., 8. Juli. Geſtern ſtarb hier im beiten 
Mannesalter der Kuratus an der Zwangsauſtalt, Herr Behrendt 
nach zehnjähriger Thätigkeit hierſelbſt. Vormals war er Vikar in 
Lubiewo, Kreis Schwetz, und Domvikar in Pelplin. 

2 Bromberg, 9. Juli. In der letzten Plenarfigung der 
Handelskammer, welche geſtern ſtattfaud, wurde der vor: 
berathene Jahresbericht für 1892 endgiltig feſtgeſtellt und ge⸗ 
nehmigt. Auf die Anfrage des Ober Präſidenten hat ſich die 
Handelskammer betreffend etwaiger Aenderung des Wahlrechts 
und der Beitragspflicht zur Handelskammer gutachtlich dahin ge: 
äußert, daß beides nach dem jetzigen Stande der Gewerbeſteuer 
im Allgemeinen nach einem minimalen durch die Steuerklaſſen 
begrenzten Gewerbeſteuerſatze zu bemeſſen iſt. Die Fortſchritte 
der Technik und des Verkehrs haben in den meiſten Gewerbe⸗ 
betrieben einen Umfang gezeitigt, welcher erkennen läßt, daß der 
Schwerpunkt des Unternehmens weſentlich von der kaufmänniſchen 
Handhabung abhängt, wie ja auch die Handelskammern nicht nur 
die reinen Handelsgewerbe, ſondern in höherem Maße auch die 
techniſchen und induſtriellen Gewerbe zu vertreten verpflichtet ſind. 
Das entworfene und mit eingehender Begründung verſehene 
Antwortſchreiben wurde genehmigt. 

In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde eine An: 
klage wegen Unterſchlagung und Meineides gegen den Hotelbeſitzer 
v. P. aus Dt. Kroue verhandelt. Derſelbe war mehrere Jahre 
hindurch Buchhalter und Geſchäftsführer in der hieſigen Leue'ſchen 
Brauerei und genoß als ſolcher das unumſchränkte Vertrauen 
ſeines Prinzipals, bis vor ca. 2 Jahren Unregelmäßigkeiten in 
den Büchern bemerkt wurden. v. P. verpflichtete ſich jedoch, die 
fehlenden Beträge, es handelte ſich insgeſammt um 3312 Mark, zu 
erſetzen und ſtellte Wechſel in Höhe derſelben aus. Vor dem 
Verfalltage des erſten Wechſels klagte derſelbe gegen den Brauerei— 
beſitzer L. auf Herausgabe der Wechſel, nachdem er inzwiſchen ein 
Hotel in Dt. Krone käuflich erworben hatte. In dem Civil⸗ 
prozeſſe bekundete er eidlich, daß er kein Geld unterſchlagen bezw. 
in feine Taſche geſteckt hätte. Jetzt ſchritt der Stabtsanwalt 
ein. v. P. wurde verhaftet und gegen ihn die Unterſuchung wegen 
Unterſchlagung in 9 Fällen und wegen Meineids eingeleitet. In 
dem geſtrigen Termin gab der Angeklagte zu, die Fälſchungen in 
den Büchern zur Verdeckung der fehlenden Summe vorgenommen 
zu haben, jedoch beſtritt er, die Gelder in ſeinem Nutzen verwandt 
zu haben. Zu der Kaſſe habe ſein Prinzipal einen Schlüſſel ge⸗ 
habt und es ſei wohl möglich, daß das Geld durch fremde Per⸗ 
ſonen aus der Kaſſe entnommen worden ſei. Als er aus ſeiner 
Stellung bei L. entlaſſen worden ſei, habe er kein Geld gehabt. 
Zum Ankauf des Hotels haben ihm gute Freunde die nöthigen 
Geldmittel gewährt. Die als Zeugen vernommenen Perſonen 
beſtätigen dieſe Angaben. Dagegen iſt er außer Stande, irgend 
einen Beweis dafür zu erbringen, daß andere Perſonen ohne ſein 
Wiſſen und Willen Geld aus der Kaſſe entnommen hätten. Der 
Staatsanwalt hielt demgemäß die Anklage aufrecht, der Spruch 
der Geſchworenen lautete aber bei allen an ſie geſtellten Fragen 
auf Nichtſchuldig, ſo daß der Angeklagte freigeſprochen wurde. 
— Der Sitzung wohnte auch der Oberſtaatsanwalt Müller 
aus Poſen bei, welcher zur Reviſion der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und des Juſtizgefängniſſes jeit Freitag hier weilte. 


(Poſen, 9. Juli. Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzial⸗Vereins für Poſen ſtimmte in ſeiner 
letzten Sitzung dem Entwurf einer Polizeiverordnung zur anderweiten 
Regelung der Marktpreis⸗Ermittelung zu. Danach wird die 
Feſtſetzung der Marktpreiſe für Getreide fortan durch eine Kommiſſion 
erfolgen, welche aus je 2 Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Vereins, der Handelskammer und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſteht. Der in Ausſicht genommenen Ergänzung 
der Polizei⸗Verordnung, betr. den Geſchäftsbetrieb der Geſinde⸗ 
und Arbeiter⸗ Vermittelung wurde ebenfalls zugeſtimmt 
und dabei betont, daß der Betrieb der Gefinde⸗ und Arbeiter⸗ 
Vermittelung von einer behördlichen Erlaubniß abhängig gemacht 
werden möchte. Den Vorſchlag des Bundes der Landwirthe, 
wonach dieſem hauptſächlich die Vertretung der Landwirthe in 
wirthſchaftlich⸗politiſchen Fragen obliegen fol, während den lands 
wirthſchaf tlichen Vereinen die techniſchen und provinziellen Fragen 
vorbehalten bleiben, hält der landwirthſchaftliche Provinzial- 
Berein zur Zeit weder wünſchenswerth noch durchführbar. Als 
Vertreter des landwirthſchaftlichen 88 im deutſchen 
Landwirtbſchaftsrath und Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wurden 


Nis 
iſter fü 


meine Frau und Tochter gehen dies Jahr nach Kolberg; wiſſen 


und als Bertre 

r. Landwirthſchaft hat zu Ma | 
führung beſſerer Kulturmethoden, zur Anwendung lichen 
Dün und zur 3 beſſeren Saatgutes an Getreide 
und Kartoffeln 6000 Mk. überwieſen. Diefes Geld ſoll unter 
kleinere Landwirthe bis 50 ha bezw. 600 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag im Herbſt und nächſten Frühjahr vertheilt werden. 
Der Gabels berger Stenographen⸗ Verband für 
Poſen und Schleſien hielt hier heute im Hotel Berlin ſeinen Ber 
bandstag ab, zu dem auch einige Herren aus der Provinz und 
Breslau erſchienen waren. Nach der Berbandsſitzung hielt der 
Kammer⸗Stenograph Zuckertort⸗Berlin einen Vortrag 
Weſen und Bedeutung der Stenographie. Mit dem Verbandstage 
war eine Ausſtellung ſtenographiſcher Werke verbunden. 


Meſeritz, 7. Juli. Das Kriegsminiſterium hat an die Stadt 
die Anfrage gerichtet, ob fie mit der Garniſonirung eines 
Bataillons Infanterie einverſtanden ſei. Der Magiſtrat 
verhält ſich indeſſen des herrſchenden Wohnungsmangels wegen 
ablehnend; die Stadtverordneten ſind aber, um nicht die Vor⸗ 
witrfe ſeitens der Bevölkerung zu hören, für die Abſendung einer 
Petition an das Kriegsminiſterium um Herlegung einer Garniſon. 


Neuſtettin, 8. Juli. Die Nachwahl für Ahlwardt 
iſt auf den 18. Juli angeſetzt. 


— —— . 


Verſchiedenes. 


— Das Brunnenunglück von Schneidemüßl ſſt jetzt 
in Berlin in dem kleinen ftereoftopiihen Panorama in Caſtans 
Panoptikum in einer Reihe von Bildern zu ſehen. Dieſelben 
find photographiſch an Ort und Stelle aufgenommen und führen 
mit großer Plaſtik alle die Verwüſtungen vor. 


— Der „Räuber vom Spandauer Berge“, der 
Böttchergeſelle Bruno Schütz, der im vorigen Herbſt die proſtitnirte 
Lawinka in der Nähe der Spandauer Berg⸗Brauerei beraubt und 
dabei getödtet haben ſoll, iſt wegen Raubes, verſuchter Nothzucht 
und Diebſtahls zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


— Drei große Brände ſind in den letzten Tagen in der 
Umgegend von Lübbenau (Prov. Brandenburg) vorgekommen. 
In Luckau brannten am Donnerstag 28 Scheunen nieder, und 
in Saßleben, dem ſchönen Dorfe zwiſchen Lübbenau und Kalau, 
wo der Berliner Großdeſtillateur Gilka ein ſtattliches Schloß 
beſitzt, wurden ſieben Bauerngehöfte eingeäſchert. Auch in Wendiſch⸗ 
Kahndorf brach ein Feuer aus, das bei der großen Dürre ung 
dem Waſſermangel ſo um ſich zu greifen vermochte, daß ihm faſt 
das ganze Dorf zum Opfer fiel. Nur die Schule und einige 
Häuſer blieben erhalten. 


— Bei einem Wirbelſturm, der in den letzten Tagen in 
der nordamerikaniſchen Stadt Pome ray im Staate Jowa ges 
wüthet hat, find 53 Menuſchen umgekommenz; außerdem find 
75 Perſonen lebensgefährlich und 150 ſchwer verletzt. 250 Häuſer 
find zerſtört. Der Schaden wird auf 800 000 Mark geſchätzt. 

— [Glückliche Menſchen.] Nicht viele Städte unſeres 
deutſchen Reiches wird es geben, in denen die Bürger nicht allein 
keine Kommunalſteuer zahlen, ſondern ſogar alljährlich von 
der Steuerkaſſe ſich Geld holen können. So können ſich 400 
Bürgerfamilien der Stadt Haltern Weſtfalen in dieſem Jahre 
wieder 14000 Mk. theilen. Dieſe rühren von Holzverkäufen her, 
welche die Stadtverwaltung alljährlich in den umfangreichen 
ſtädtiſchen Waldungen vornehmen laßt. 

— [Ein Pantoffelheld.] Herr Schulze (zum Dienſt⸗ 
mädchen): „Hören Sie mal, Minna, der Doktor ſagt mir eben, 


Sie nicht, ob ich mitgehe?“ 
——;⅛ . —— . 1ͤ—̃—— 


Neueſtes (T. D.) 


K Berlin, 10. Juli. Der Kaiſer erklärte dem 
Reichstagspräſidium, die Reichs⸗ und Staatsbehörden müßten 
das möglichſte thun, um die Futternoth zum mildern. Er 
werde vor der Erledigung der Militärvorlage nicht reiſen. 

r Köln, 10. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, 
die Cholera breitet ſich in Moskau und anderen Städten 
aus. Auch in Petersburg ſind Cholerafälle vorgekommen. 


Paris, 10. Juli. Der Miniſterrath hat geſtern in 
einer Abendſitzung beſchloſſen, eine Reorganiſation der Polizei 
in Erwägung zu ziehen. Der Polizeipräfekt Lozé wird aba 
danken und dann einen diplomatiſchen Poſten erhalten. 
— . — — —— n 

Danziger Viehhof, 10. Juli. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute: 273 Schweine, welche 36,00 — 41,50 Mk. pro 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 89 Rinder und 318 Hammel 
zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft wurden. Das Ge⸗ 
ſchäft verlief langſam, der Markt wurde nicht geräumt. 

Danzig, 10. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept. Oktbr. 136 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit 7 103 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 154 freien Verkehr. 130 
1 hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß | 128 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 

„ hellbunt .. 126 1 — inländiſch . . 158.160 
Term. z. f. V. Sep.⸗Oktbr. 154 * ſen 7 .... 130 
Tranſtt 127 „ Tranſtt . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 

freien Verkehr .. 153 Rohzucker inl. Rend.88% ] 218 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

Qual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 130 Liter %) kontingentirt 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 103-104 nicht kontingentirt .. | 36,50 

Königsberg, 10. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,25 Geld. 


Berlin, 10. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 37,00, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,60, per Auguſt⸗September 35,60, 
— . 35,70, per Oktober⸗November 36,00 Mark, 

att. 


Berlin, 10. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,70. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


. iſt die Anſicht, daß die Mil 
Ein Irr thum ee un 2 — Big 


bedürften, weil fie nicht von bleibender Dauer find. „Die 
haltung der Milchzähne, bis sie durch die bleibenden ersetzt 
werden, ist von grosser Wichtigkeit, sie ist aber nur ermög- 
licht, wenn das Kind vom dritten Jahre an regelmässig zweimal 
täglich die Zähne putzt,“ ſo ſagt der berühmte Zahnarzt 
Dr. J. Pareidt. Mütter und Pflegerinnen mögen daher wohl 
darauf achten, daß dieſes Reinigen Morgens und Abends regek⸗ 
mäßig geſchieht, und zwar mit Odor's Zahn-Cr&me (Marke 
Lohengrin), die in ihrem Effekte jo wirkfam, in ihren Beſtand⸗ 
theilen ſo mild und frei von ſchädlichen A oben, daß für das 
Kind nur Odor's Zahn- Créme (Marke Lohengrin), zu Ans 
wendung kommen ſollte. Erhältlich a 60 Pfg. pro Glasdoſe in 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Faul Schirmacher 
Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den Rpotheken. 
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94 Adolph Zeyslug & Einfachste Nebenverdienſt. Ein I. Hamburg. Haus 
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Dittwod;: Armen-Direction. 


Sitzung 
des landwirthſchaftl. Vereins 


Podwitz-Lunau 


Donnerftag, den 13. d. Mts., Nachm. 
5 Uhr, in Podwitz. (2399 
Der Vorſtand 
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26500 Locomobilen 


und Dreschmaschinen verkauft 


0 * 


Ein Lad. u 


in guter Lage Graudenz, wird per 


1. Oktober zu pachten geſucht Off. an 
F. D. 100 poſtlagernd Thorn. 

Eine herrſchaftl. Wohnung, 
Blumenſtr., Hochparterre, 5 Zimmer iſt 
billig zu vermiethen. (2135) 

(Cigarren handlung Sommerfeldt. 

Eine Wohnung 
beſtehend aus 5 8 mmern mit Zubehör 
zu vermiethen Mühlenſtraße 6. 


ciesoned & Sohn, Ihn. Inowrazlan | 


1 u dem e e 11. d. M. e Wohnung ic f Hr 550 Dt 525 7 
® in 2 ſogenannten — ſtatt⸗ mietben uterthornerſtr. 1 5 
ir denden Manchingnfahrik und — 2 Wohnungen zu 3 und 2 Zm⸗ 


mern nebſt Zunchör vom 1. Oktober 

zu beziehen. Auskunft Oberbergſtr. 11a, * 

E 108, 
5 meinem Hauſe, Kleine Mühlen⸗ 
5 ſind e von 2 

immern mit Zubehör, aſſerleitun Kun 

empfiehlt in allen Preislagen (2194) | Ausguß, vom 1. Shaker er. zu ng * 

H. Czwiklinski. (22.0) Mebrlein. 


Gross Extra 8 Concert 1 Gartenbank, 1 Wagſchale Eine einzelne Stube zu vermiethen ns 
° n. Gew. und Schuhmmcherutenfitien Lindenſtraße 32. Näheres Marien⸗ 
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Ion us den 12. Juli: 


1 Eis ren 
l. Erllingswäſche 


4 Schulfe ſte l. Im nie: 1 m 


1 Freunde der Anſtalt ergebenſt ein 
Biſchofswerder, den 8. Juli 1893. 
Der Rektor. 
(2339) 


* Happach. 


ii hu ö e find zu verkaufen Nonn enſtr. 9. werderſtr. 43 im Cigarrentaden. (2421) ' 

ir angeführt den der 5 * Eine Pohnun parterıe, deſteh. aus 
A u Lissewo ganzen Kapelle des Juf.⸗Reg. Graf Schwerin N 3 Zimmern, Rüde I 
Mr onnabend, den 15. Juli er. unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. de e 5 3 9624180 . 
Yin Abends Tanz. Aufang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. t 


A (2448) Die Lehrer. Abonnementsbillets wie bekannt. Nolte =, ie Eine Wohnung beitehend aus 

11 See Gees | | 0 | 4 Zimmern, Speiſekammer, eine dazu 

0 a ©: ang Freystadt Westpr., Hotel „Kaiserhof“ In Butt, o 

11 * E . ts. > Sonntaa, den 16. Juli 1893 Mäuſen und Kichen⸗ Eine herrichaftliche Wohnung, 15 | 
I 8 Grosses Extra-Militär-Concert 4 Zimmer mit Zubehör, hocparter, I | 
13 +, Zahnar t Schwanke ſchwaben vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Remiſe 
Ai 3 . S von dem Muſikcorps des A ER Dönhoff, 5 2 1 von fofort zu vermethen Getreidem. 12. 

1 4 unter prömicher Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn R. Hanschke. e Tine Wohnung von 2 Zim n. 

BL SSses: 8583 Anfaug Nachmittag 4 uhr a N Entree 50 Pfennig. Weitgehendſte Garantie eee re ent 


BI” für guten, ſicheren und 
prompten Erfolg. Billig: 
Zu ſtes Honorar. 


Nach dem Concert: . Tanz. Um 
O0. Prengel. 
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zu verm. Flindt, Linden ſtraße. (1728) 
5 gut möbl. Zimmer m. Balß. i. 
d. Näye der Feſtg. u. Art.⸗Kaſerne z. 

verm. Zu erfr. u. Nr. 1566 i. d. Ex⸗ 

pedition des Geſelligen. 
An junge Aufänger der Colonial?“ | 
mwaarenb: anche iſt * | 
ein Laden (Ecke) * 
mit und ohne Wohnung, in der ver⸗ 
kehrreichſten Straße Graudenz' gelegen, 


1 

1 

ki eee DOO0000000 
4 13 Pr \ 

j — — — — (— —-—½ — 

* 


8 er: 
Zahuleidende 


5 8 Ende Juli werde ich auf 
N 8 einige Wochen verreiſen. 
il fe) 


Hierin ladet . ein 
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— Zur gefälligen Nach- 1 
richt den Herren Guts⸗ 
beſitzern, daß der Haupt⸗ 
kammerjäger D. Citron 

aus Seusburg in kurzer 
Zeit auf die Tour geht 
u bittet, die Beſtelluugen 
möglich 


Roben knappen Maaßes 


6. Wilheimi ws” jobald wie von Oktober billi u 

abe de ä ur g zu vermiethen. 
8 Marienwerder, Boitir. 466. Pe pn non ne [Off. u. Nr. 2136 an die Expedition des 10 
Bin 8 . ſowie Seneburg, an 55. Geſelligen. 2436) a 
ji B —— E Citron gefl. richten [ Hlbin gz. 


zu wollen. (1998) © 


Ein kleiner Laden 
in beſter Geſchäftslage Elbings iſt per 


50 Oktober zu RT Offerten unter 
IA. befördert Rud. Mosse, Elbing. 5 


I Die Selterunfer- 
1 und Fruchtſaft⸗ Fabrik 


zurückgeſchir 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch paraturen werden prompt ausgeführt. 


W. Voss 


ſprechend, abzugeben, damit ein Ba 
ſchluß, wie der der geplanten Straßt 
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1 ER von in ſchwarz und couleurt J b Rastenb 8 
Ai " 4 0 N | hfl zum größten Theile aus nur guten, modernen, reinwollenen Stoffen beſtehend, ans Er er‘ Astenburg. 1 3 
I Lindner . al 8 werden zu ag billigen Preiſen ausverkauft. (1293) ; Natürliche Ein ( Geſchüftslokal 7 d 
1 e F 2 5 Mineralbrunnen = 
1 hält ihre ſo beliebten Fabrikate hiermit in der lebhafteſten Straße gelegen, nebt 4 
1 angelegentlichſt empfoblen. (2385) in 1893er Füllung, Wohunngq, ſpeciell für Galanterie⸗ oder FE 1 
Fi, a 0 . Meanufakturgeſchäft paſſend, von gleich N 
A Feinſten neuen fl \ Ell, kunnen U ＋ vefp. 1. Oktober zu vermiethen. (1972 1 
0 2 eff a / N R. Chrıtoff, Naſtenburg Dfpr, DR 
1 3 e 0 3 0 be finden zur Niederkunft 
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8 empfehlen * = N x ri fade e ie Ae bil Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme IF f 
Kan „ — N = ? ; 9 1 N hr 
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Fi . EEE (vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. natürlicher Mineralbrunnen m kunft erwarten, finden 1 
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1 Melden went, billig zu vertonen. | Brunnen | FritzKyser, Grauen. -r fe ., 
9 er IE Sch 5 en N 2332 1. Geschäft zur Ausführung von | « 9 J Frau Ludewski, Königsberg i. Pr, J 
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* 2 Er. 1 | Großer — 1 
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1 zu jedem 48 n die H. rre tro. 
Hi, pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 5 Graudenz richte ich in letzter Stunde 
Ai 17 Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen annehmbar die herzliche Bitte, ihre Stimmen in 
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gratis und franco. 


1 mn 
" Wol⸗Sicke 


über den evangtliſchen Begräbnißplatz 


be; billigſt bei 1893 er i 1 18 
5 000 6. 1 vorzügliches bert t vermieden werde. (2119) 
1 Carl Sommerfeld Graudenz. a ee . ra Fr. 3. Gustav Kulın. _ 


Ein Fowler’scher 


Schl endet: Honig Wieſenhen Dachpfannen 90 fer Alben. Sommerfheait 
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4. Sitzung am 8. Juli. 


Die Beſetzung des Hauſes und der Tribünen iſt heute er⸗ 
heblich ſchwächer, als geſtern. Das Haus ſetzt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzes, betr. die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres, fort, und es nimmt das Wort 

Abg. Gröber (Centr.): Der Unterſchied der gegenwärtigen 
Vorlage von der vorigen iſt ſo unbedeutend, daß Alles, was ſich 
damals ſagen ließ, auch heute paßt. Meine Fraktion hat deshalb 
beſchloſſen, keine andere Stellung einzunehmen als im letzten Reichs⸗ 
tage gegenüber der urſprünglichen Vorlage. Der Wunſch des 
Reichskanzlers, den Krieg nn feindliches Gebiet zu verlegen, bes 
weiſt noch immer nicht die Nothwendigkeit der Heeresvermehrung. 
Schließlich hat ja der Reichskanzler ſelbſt betont, daß es auf die 
Güte der Truppen ankommt, nicht auf die Zahl. Ich gebe zu, 
man muß darauf rechnen, daß der Dreibund einmal aufhört. Soll 
das aber nicht gerade zur Folge haben, daß auf ein ſtaatsrechtlich 
organiſches Bündniß, das uns für immer die Verbindung mit 
Oeſterreich ſichert, hingewirkt wird? Was die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit betrifft, ſo iſt auf die Studentenkrawalle in Paris 
hingewieſen worden. Eine Regierung, die durch Studentenkrawalle 
erſchüttert wird, iſt keine Gefahr. (Sehr richtig! links und im 
Centrum.) Diele Krawalle, wie die Panamaſkandale zeigen, daß 


das franzöſiſche Volk verdorben iſt in feinem Innern, und ein;! 


Volk kaun nicht in einen Krieg ziehen, in dem es ſich 
um feine Exiſtenz handelt. Man jagt: Frankreich könne 
nicht weiter. Die Vorlage bringt eine große Gefahr 
für das innere Leben des Volkes mit ſich; die beſtändige 
Bermehrung unſerer Rüſtungen erzeugt Verbitterung; Verbitterung 
gegen den monarchiſchen Gedauten, die das Volk ins ſoztal⸗ 
demokratische Lager treibt, und Verbitterung gegen die preußiſche 
Oberheit im Reiche, die blöden Partikularismus erzugt. Der 
Reichskanzler hat die Vorlagen eingebracht, ohne auch nur ent⸗ 
ſernt die Steuerprojekte zu bezeichnen. Es iſt nicht offen und 
ehrlich, eine Entſcheidung zu verlangen, ohne die Mittel und 
Wege für die Deckung anzugeben. In welche Verlegenheit 
kommen diejenigen Abgeordneten, die ihren Wählern verſprochen 
N für die Vorlage zu ſtimmen, aber nur, wenn die Deckungs⸗ 
rage erledigt iſt ? ürden die Karten offen dargelegt, fo würde 
eine Mehrheit nicht vorhanden fein. Die Redensart von den 
leiſtungsfaͤhigen Schultern, welche die Deckung tragen follen, 
iſt der Speck, mit dem man die dummen Mäuſe fängt. Der 
ganze Plan iſt nicht von geſtern, er ſtammt aus dem Jahre 1889, 
als General Verdy den angeblichen Scharnhorſtſchen Gedanken 
aufgriff. Der damalige Reichskanzler hatte den Plan genehmigt, 
legte ihn aber aus politiſchen Gründen in die Schublade, weil 
1890 die Neuwahlen kamen. Alſo wegen der Wahlen hat man 
damals „das Vaterland ſchutzlos gelaſſen“, wie man ſich jetzt 
ausdrückt. Eine Kommiſſionsberathung wünſchen wir auch nicht, 
wir ſind darüber klar, daß wir die Vorlage ablehnen werden. 
(Beifall im Zentrum). 

Abg. v. Bennigſen (ul.): Der Herr Vorredner hat es ſo 
dargeſtellt, als ob wir in Deutſchland ohne Noth und Gefahr 
alljährlich zu ſtärkeren Rüſtungen übergingen, und doch iſt wieder: 
holt erklärt worden, daß wir uns unſern Nachbarn und einem 
etwaigen Bündniß derſelben gegenüber in einer ſchwierigen Lage 
befinden, da dieſe ihre Rüſtungen ftetig vermehren. Frankreich 

at das ja bis an die äußerſte Grenze des Möglichen gethan. 

ex Herr Vorredner hat gemeint, wir wären auch jetzt ſchon ſtark 
genug, den Krieg nach Frankreich hineinzutragen. Da iſt mir 
doch das Urtheil des Herrn Vorredners nicht jo werthvoll, wie 
das ſämmtlicher militäriſcher Autoritäten Deutſchlands. Denkt 
der Herr nicht an 1870—71, wo wir nach Metz, Sedan und Paris 
nicht zum Frieden kamen, ſondern wo ein Volkskrieg entfacht 
wurde, der unferer Armee noch Monate lang zu ſchaffen machte? 
(Sehr wahr! rechts.) Frankreich ſoll gar nicht jo kriegeriſch ge⸗ 
finnt fein und die jetzigen Unruhen follen in dieſer Beziehung 
nichts zu bedeuten haben. Die franzöſtſche Nation iſt aber ſo 
glücklich veranlagt, daß in der Stunde der Gefahr die Heerführer 
aus dem niedrigen Soldatenſtande entſtehen, an kriegeriſchen 
Talenten hat es dort niemals gefehlt. Die Verderbtheit, meint 
der Vorredner, ſei in Frankreich ſo groß, daß wir nichts zu 
fürchten brauchen. Ja, wenn auch in Paris und in den höheren 
bürgerlichen Schichten dort ſolche Verderbtheit beſteht, ſo fragen 
Sie doch unſere Offiziere: eine ſo ſolide, tüchtig ausgerüſtete 
Armee iſt in Frankreich nie vorhanden geweſen, wie heute. In 
der Kommiſſion iſt uns nachgewieſen worden, daß die Franzoſen 
uns in der Präſenzziffer, in der Rekrutenzahl und an Bildung 
von Stammbataillonen überlegen ſind und ſomit eine leichtere 
Mobilmachung haben. Wenn die Regierung ſich nun an uns 
wendet, ihr die Mittel zur Vertheidigung unſeres neuen National⸗ 
ſtaates zu gewähren, deſſen Grundlagen durch einen verlorenen 
Krieg erſchüttert werden könnten, dann müſſen wir doch die Mittel 
ſoweit bewilligen, daß wir mindeſtens evenſo gerüſtet find, wie 
unſere einzelnen Nachbarn. Wir können dies um jo mehr, als wir den 
Naa. 288 um 11 Millionen an Bevölkerungszahl überlegen 

nd. Wir müſſen den Franzoſen das Gefühl beibringen, daß wir 
jeden Verſuch, uns die Grenzlande wieder abzunehmen, zurück⸗ 
ſchlagen können. Allerdings mag bei der Givilregiernng in Frank⸗ 
reich keine Neigung zum Kriege vorhanden ſein, ohne Noth wird 
ſie ſich nicht in kriegeriſche Abenteuer ſtürzen. Aber doch wäre 
der Staatsmann, der verſuchen wollte, dem Revanchegedanken 
entgegenzutreten, verloren. (Sehr wahr!) 

Die Regierung hat den ſchweren Entſchluß gefaßt, zur zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen überzugehen, und die 
Forderungen dazu gejteilt, die dazu nothwendig find. Sie hat 
damit zugleich eine alte Forderung aller liberalen Gruppen in 
Deutſchland erfüllen wollen. Wenn wirklich an dem Widerſpruch 
des Reichstages die geforderte Verjüngung der Armee ſcheiterte, 
ſo würde der Reichstag die Nackenſchläge dafür von der Nation 
bekommen. Was die Deckungsfrage betrifft, ſo hat dieſe nicht 
mehr die frühere Bedeutung, nachdem die Steuergeſetze zurück⸗ 
geſtellt ſind. Handelt es ſich wirklich bei der Umänderung der 
Heeresorganiſatzon um die Erhaltung der nationalen Exiſtenz, 
um die Sicherung des Friedens und um die ſichere Durchführung 
eines Krieges, ſo müſſen wir die Forderung jetzt bewilligen und 


päter nach den Mitteln zur Deckung ſuchen. Die Regierung wird auf 


die Börſenſteuer zurückkommen, Bier⸗ und Branntwein⸗ 
ſteuer aber fallen laſſen und ich nehme auch an, daß ſie nicht 


widder darauf zurückkommt. Wir werden alſo Vorlagen zu er: 


warten haben, welche die Laſt auf die mehr lei ſtungs fähigen 
Schultern legen. Die Matrikularbeiträge werden zunächſt einfach 
erhöht und die Laſt auf die direkten Steuern in den Einzel⸗ 
ſtaaten abgewälzt. Später werden wir uns ſchon über an⸗ 
gemeſſene Steuerprojekte einigen. Mit der Luxusſteuer wird 
zwar das, was vorausſichtlich neben der Börſenſteuer zur 
Deckung fehlt, nicht erreicht, aber doch ein ſehr erheblicher Bei- 
trag erzielt werden. Alle Parteien ſind darin einig, daß eine 
baldige Loſſchlußfaſſung dringend erwünſcht iſt, und keiner will 
die Verhandlungen hinzögern. Wir werden die Vorlage alſo in 
der kommenden Woche zum Abſchluß bringen, und ich hoffe, 
in Uebereinſtimmung mit der Regierung. Der ganz erſichtliche 
Aufſchwung von Handel und Induſtrie könnte durch einen längeren 
Zwieſpalt zwiſchen Volksvertretung und Regierung verhindert 
werden, und das intereſſirt in demſelben Maße wie die Arbeitgeber 
auch die Arbeiter, ja, dieſe noch viel mehr. (Sehr richtig!) Dielen 
muß daran liegen, zahlreich und lognend beſchäftigt zu werden. 
Die Herren links willen ia, daß in Folge des Niedergangs der 
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Was wir wollen, 
Wenn die Regierung ihre Pflicht thut, 
eine Reformaufgabe erfolgreich in die Hand nimmt, wenn ſie im 


Frieden ihr Anſehen ſichern und im Kriegsfaſſe den Krieg erfolgreich 


durchführen ſoll, dann iſt es auch die Aufgabe der Nation und 
ihrer Vertretung, dem zuzuſtimmen, und ich hoffe, die Vertretung 
wird auch dieſer Aufgabe gerecht werden. (Beifall.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich kann nicht umhin, dem 
Abg. Gröber mit ein paar Worten zu erwidern. 
politiſchen Theil ſeiner Rede will ich eingehen. Dasſelbe haben 
wir oft genug gehört, auch von den Bänken der freiſinnigen Volks⸗ 
partei und denen der Sozialdemokraten. Er hat uns nichts Neues 
geſagt. Es ſind eben demokratiſche Anſchauungen, etwas, was 
mich nicht in Erſtaunen ſetzt, ſeit wir in der Zwiſchenzeit mit 
Nachdruck haben verkünden hören, daß die demo'ratiſche Richtung 
im Centrum zunimmt und ſeit man von der Umwandlung desſelben 
aus einer konfeſſtoneil⸗chrmulichen in eine politiſch⸗demokratiſche 
Partei ſpricht. (Widerſpruch im Beute.) Auf einen fo demokratiſchen 
Ton war ich gefaßt. Der Abgeordnete Gröber hat die Regierung 
angegriffen und als unehrlich bezeichnet in Bezug auf ihr Ver⸗ 
halten gegenüber der Deckungsfrage. Kann man es unehrlich 
nennen, wenn ich Dinge nicht vorbringe, weil ich ſte nicht weiß, 
wenn ich von anderen Dingen nicht geſprochen habe, weil ich weiß, 
daß ſie in unſer öffentliches Leben, in unſer Gewerbeleben Unruhe 
bringen können, die fich vielleicht nachher als unberechtigt erweiſen 
kann? Vielleicht war auch der Ausdruck „nicht ehrlich“ eine Folge 
der zunehmenden demokratiſchen Richtung. Wenn die Zeitung, 
die mir vorliegt, recht berichtet, hat ein Parteigenoſſe des Herrn 
Gröber ausgeführt: Je mehr Soldaten wir haben, deſto mehr 
werden erſchoſſen. Das iſt allerdings ein jo treffliches Argument, 
wie es mir ſelten vorgekommen iſt. 

Wenn wir mit einer ungenügenden Truppe nach Frankreich 
kommen, was würden wir dann erreichen? Ich will einmal an 
die Schlacht von Vionviue anknüpfen. Daß wir damals fo vor⸗ 
zügliche Truppen hatten, wie die Welt ſonſt keine hatte, wird 
Keiner beſtreiten wollen. 
über, die auch vorzügliche Eigenſchaften hatte. Wir ſind in die 
Schlacht gegangen, und es haben von deutſcher Seite 63000 Mann 
gegen 113000 Franzoſen gekämpft. Nun wird Mancher jagen: 
Seht, Ihr habt mit 63000 Mann über 113000 Mann geſiegt! 
War da aber die deutſche Armee im Stande, am Abende der 
Schlacht die Franzoſen zu verfolgen, den Sieg auszunützen? 
Wir waren nicht im Stande, am nächſten Tage die Franzoſen 
an zugreifen und konnten das erſt am 18., dem daxauffolgenden 
Tage, als wir durch Zuzug 187000 Mann ſtark geworden waren. 
Eine Heine Truppe kann eine größere ſchlechtere beſiegen, aber 
man wird niemals berechtigt fein, zu Jagen: lieber Wenige haben, 
weil dann nur Wenige todtgeſchoſſen werden können. Wir ſind 
damit nicht im Stande zu erreichen, was wir erreichen müſſen, 
und das Urtheil der militäriſchen Autoritäten geht dahin: wir 
haben nicht ſo viel, um einen Krieg erfolgreich durch⸗ 
zuführen. | 

Abg. Preiß (Elſ.⸗Lothr.): Wir find überzeugt, daß das 
Deutſche Reich mit ſeinen gegenwärtigen Streitkräften ſtark genug 
iſt, um ſich gegen jeden etwaigen Angriff mit Erfolg zu verthei⸗ 
digen; wir meinen, daß deshalb die Mehrbelaſtung des Volkes 
überflüſſig iſt. Man hat uns Elfaß⸗Lothringern dieſe Stellung» 
nahme gegen die Vorlage ſehr übel genommen. Man hat uns 
Französlinge genannt und mit anderen Schimpfworten über: 
ſchüttet, man hat uns als Reichsfeinde, als Laudesverräther 
bezeichnet. Und das. Alles, weil wir auf demſelben Stand⸗ 
punkte ſtanden, wie die Majorität des Reichstages, wie die Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes. (Lebhafter Widerſpruch.) Wir ſtimmen 
gegen die Vorlage aus wirthſchoftlichen Gründen. 

Abg. Böckel (Antiſemit): Unſere Stellung hat ſich feit der 
vorigen Seſſion etwas zu Gunſten der Vorlage geändert, weil 
man die Sleuervorlagen hat fallen laſſen, aber wir verlangen die 
Beſtätigung unſerer Wahlparole, daß das Geld von den reichen 
Leuten genommen wird, namentlich müſſen wir auch Klarheit üver 
die Börſenſteuer haben. Wir wollen aber auch keine neuen Schulden 
machen, auch eine Vermehrung der Platrikularbeiträge wollen wir 
nicht, ſondern verlangen eine wirkſame Beſteuerung der 
Börſe, eine Luxusſteuer, eine Wehrſteuer und eine pro⸗ 
greſſive Reichseinkommenſteuer. Die großen Vermögen 
eines Bleichröder und Rothſchild wünſche ich mehr zu treffen, 
fie büden eine ſoziale Gefahr im Volke. 
großer Vermögen muß man entgegentreten. Dabei möchte ich, 
daß die Regierung auf den Bezug von Bedürfniſſen für das Heer direkt 
vom Produzenten Bedacht nehme und die kleinen Städte nicht von 
Garniſonen emblöße. Dann habe ich ſchließlich noch den Wunſch, daß 
dieſe Vorlage die letzte ihres Charakters ſein möge (Heiterkeit links). 
Bei der herrſchenden Nothlage können wir ein weiteres Anſpannen 
der Wehrkraft nicht ertragen. Man ſagt uns ja auch: Frankreich 
iſt an die Grenze ſeiner Leiſtungs fähigkeit gelommen. Nun, dann 
brauchen wir nach dieſer Seite hin nicht weiter zu rüſten. Und 
gegen Rußland haben wir doch auch noch auf unſere Bundes⸗ 
genoſſen zu rechnen. Wir können Rußland an Zahl der Soldaten 
doch nicht erreichen, ſondern müſſen uns auf die moraliſche Ueber⸗ 
legenheit unſerer Armee verlaſſen. Wunderbar iſt nur, wie man 
einerſeits Rußland als einen Feind anſieht und andererſeits mit 
ihm Handelsverträge ſchließen will. Wir erwarten auch hierüber 
eine Auskunft vom Herrn Reichskanzler. 


Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Herr Vorredner hat 
eine ſo große Menge von Fragen an mich gerichtet, daß es die 
Arbeit von hunderten von Beamten auf lange Zeit erfordern 
würde, eingehend darauf zu antworten. Wenn der Herr 
Abgeordnete wünſcht, daß die Reichen herangezogen werden, ſo 
könnte ich antworten: das will ich auch. Aber wir würden uns 
vermuthlich über den Begriff „reich“ in Meinungsverſchiedenheit 
befinden; es würde die Frage entſtehen: wer iſt im Sinne der 
Regierung ein Reicher? Daß Schuldenmachen im Reiche vom 
Uebel iſt, kann ich dem Herren Abgeordneten auch zugeben; ob 
wir damit aufhören können, iſt fraglich, wir werden aber zunächſt 
ins Auge zu faſſen haben, die Schulden, die das Reich gemacht 
hat, allmählig aus der Welt zu ſchaffen. (Bravo!) Daß die 
Matrikularbeiträge erhöht werden müſſen, iſt ein Uebelſtand; wir 
werden Mittel und Wege finden müſſen, ihn abzuſtellen. Aber 
es fragt ſich eben: wie die Sache machen? Ich kann dem Herrn 
Abgeordneten gegenüber nur die Bitte wiederholen, zur Regierung 
das Vertrauen zu haben, daß ſie das Mögliche leiſten wird, die 
Deckungsfrage einer gedeihlichen Löſung zuzuführen. (Bravo!) 

Abg. Richter (Frſ. Volksp.): Es iſt von der allgemeinen 
Unſicherheit geſprochen worden, von dem Einfluß, den das Schickſal 
der Vorlage auf Handel und Gewerbe ausübe. Das heißt doch 
nichts anderes, als zur politiſchen Kirchyofs ruhe zurückkehren 
wollen, in der Ruhe die erſte Bürgerpflicht iſt, deren ſich 
Krämer⸗ und Philiſterſeelen befleißigen. Die Beunruhigung war 
da, nachdem die Anhänger der Regierung mit Konflikt und noch⸗ 
maliger Auflöſung gedroht hatten, mit einem Wort: mit der Re⸗ 


Wir ſtanden aber einer Truppe gegen⸗ 


Der Aufſtauung ſo 


Wir haben die zweljährige Dienſtzeit allerdings gefordert, 
aber nur als Ent laſtung: jetzt, da fie uns mit doppelter 
Belaſtung geboten wird, weiſen wir ſie zurück. Die Deckungs⸗ 
frage müßte mit der Vorlage gleichzeitig erledigt werden, damit 
man alle Folgen überſehen kann. Das Börſenſteuerprojekt ſoll 
bleiben; allerdings haben ſich ja ſo viele Börſenleute für die Vor⸗ 


lage begeiſtert, daß der Reichskanzler ſich freuen konnte und ſagen: 
Nicht auf den 


„Solch guten Leuten kann man noch mehr Steuern zumuthen.“ 
Aber die Bankiers legen die Steuern nur aus; am Ende wird 
das geſammte Weſen der Volkswirthſchaft getroffen. Der Reichs⸗ 
tag war bisher der einzige Hort gegenüber militäriſcher Rückſichts⸗ 
loſigkeit, die zu Ungunſten der Kulturintereſſen Platz greiſen 
konnte. Wir werden auch in Zukunft feititehen und die Inter⸗ 
eſſen des Volkes vertheidigen, deshalb werden wir in dieſem Falle 
Gegner der Vorlage bleiben. (Beifall links.) 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Die Erklärung, die ich abzu⸗ 
geben habe, iſt folgende: Wir werden für die Vorlage einſtimmen. 
(Lebhaftes Bravo! rechts.) M. H., indem ich das bemerke, erkläre 
ich zugleich, daß wir das nicht etwa aus Liebhaberei den verbün⸗ 
deten Regierungen und der preußiſchen Staatsregierung thun, wir 
thun es in der Ueberzeugung, daß wir auf dieſe Weiſe einzig und 
allein die Intereſſen, welche uns unſere Wähler anvertraut haben, 
richtig vertreten und vertheidigen können. Wir hoffen von der 
Königlichen Staatsregierung in Preußen und von der Reichs⸗ 
regierung, daß ſie unſerer ſchwierigen Stellung Rechnung tragen 
werden und was in ihren Kräften liegt, thun werden, um eine 
Linderung von Maßnahmen auf dem Gebiete herbeizuführen, 
welche bei uns eine große Mißſtimmung hervorbringen und die 
Gemüther und Herzen unſerer Landsleute bewegen. Ich glaube, 
wenn mir in dieſer loyalen Weiſe auftreten, werden wir eine loyale 
Antwort bekommen. Wir haben unſere Schuldigkeit gethan. Wir 
bitten die Regierung, es auch zu thun. 5 

Abg. Rickert (freiſ. Verein.): Eine bündige Erklärung be⸗ 
züglich der Vorlage habe ich meinen Wählern nicht gegeben, ich 
habe mich nicht gebunden und nur verſprochen, mich für eine Ver⸗ 
ſtändigung zu bemühen. Dieſe Frage muß rein ſachlich betrachtet 
werden. Militärfragen find keine Parteifragen. (Beifall rechts.) 
Ich bedauere, wenn man die Angelegenheit der Sicherheit des 
Vaterlandes zur Parteifrage macht. (Ruf bei den Sozialdemokraten: 
Das iſt Charakter!) So viel Charakter wie Sie habe ich auch, 
meine Herren. (Abg. Liebknecht: Hampelmänner!) Dieſer Ruf kenn⸗ 
zeichnet Sie. Das ſind die Männer der Freiheit! Ich habe mich über 
die Zahl der Wehrfähigen geirrt und bin beſſer unterrichtet worden. 
Die Annahme der Vorlage verſtößt nicht gegen das Programm 
der freiſinnigen Partei, die ſeit Jahrzehnten die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit und die Durchfährung der allgemeinen Dienſtpflicht fordert. 
In Bezug auf die Festlegung der zweijährigen Dienſtzeit habe ich 
noch die Hoffnung, daß ſie ebenfalls gelingen wird. Auf 5 Jahre 
die Präſenzſtärke, auf 5 Jahre die Steuern und auf 5 Jahre die 
zweijährige Dienſtzeit. Einer Börſenſteuer werde ich zuſtimmen, 
ſoweit ſie den Verkehr nicht beſchwert und die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes begünſtigt. Von der Bier⸗ und Branntweinſteuer wünſche 
auch ich, daß ſie nicht wiederkehren möchten. Zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung wird es möglich ſein, in Geſtalt einer Beſchluß⸗ 
faſſung oder auf Grund von Verhandlungen mit der Regierung 
die Art der Deckung etwas genauer zu beſtimmen, damit die weniger 
wohlhabenden Klaſſen des Volkes erfahren, daß die Laſten nicht 
wieder auf ihre Schultern gewälzt werden ſollen. Das Ziel, für 
den Fall des Krieges gerüſtet zu ſein, und das höhere und weitere 
Ziel, daß wir im Kriegsfalle den vaterländiſchen Boden frei halten 
von den feindlichen Eindringlingen, das find die Gründe, die mich 
mit der Grundfrage der Vorlage übereinſtimmen laſſen. Es handelt 
ſich hier um eine Frage, die losgelöſt werden muß von jedem Partei⸗ 
weſen. Auch der Liberalismus hat mit der Frage durchaus nichts 
zu thun. So treu ich dem Liberalismus anhänge, ich würde aus 
den liberalen Parteien austreten, wenn ſie es verböten, für die 
Sicherheit des Vaterlandes einzutreten. (Ledhafter Beifall.) Der 
Liberalismus ſteht der Frage der Heeres verſtärkung nicht entgegen; 
höchſtens thun das die Anſchauungen, die ſich gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag geltend gemacht haben, weil die Heeresvermehrung 
ebenſo wie die Handels verträge den Frieden ſichern ſollen. Libe⸗ 
ralismus und Armee find keine Gegenſätze; wir werden den Be: 
weis dafür erbringen. Wir are dem Vaterlande und dem 
Frieden demit zu dienen. (Lebhafter Beifall.) 

Dikruit ſchließt die erſte Berathung. Nächſte Sitzung Dongers⸗ 
tag, 18. Juli; zweite Leſung der Militärvorlage. 
— oz 


Verſchiedenes. 
— Drei neue Unglücksfälle beim Bergſteigen werden 


aus der Schw eiz gemeldet. Auf einer Tour auf die Churfirſten 


ſtürzte ein junger Mann herab und verletzte ſich ſchwer am Kopfe. 
Oberhalb Aetigkofen (Sol othurn) hat ein fünfundvierzigjähriger 
Mann durch den Sturz über einen Felſen den Tod erlitten. 
Beim oberen Grindelwaldgletſcher fiel ein Händler über eine hohe 
a und erlitt dabei einen Schädelbruch, ſodaß an feinem 
ufkommen gezweifelt wird. Wann wird die unſelige „Berg⸗ 
fexere!“ endlich einmal aufhören, deren Anhänger etwas darin 
ſuchen, die ſchwierigſten Aufſtiege, oft ſogar ohne kundige Führer, 
zu unternehmen, ohne irgend welchen wiſſenſchaftlichen Zweck, 
einzig und allein, um damit zu renommiren. 5 
— [Eine eigenartige Ueberraſchung.] Als vor einigen 
Tagen ein begüterter Landwirth in Fritzlau (Provinz Heſſen) 
ſeine Stallungen betrat, fand er den Vie hſtand um zwei 
Kühe vermehrt. An dem Horn eines der fremden Gäſte 
flatterte ein Zettel mit folgenden Worten: „Ich kann die Kühe 
nicht mehr füttern, erbarme Dich ihrer und mache damit, was 
Du willſt.“ Unterſchrift fehlte. Der bisherige Beſitzer der beiden 
Thiere wird ſich wohl nach der Futternoth wieder melden. 
— [Von den auſtraliſchen Goldfeldern.] Die kü zliche 
Entdeckung von Goldaderu im Weſten von Auſtralien, die 
28 kg. Gold aus einer Tonne Erz lieferten, hat die Veranlaſſung 
dazu gegeben, daß eine Menge Leute nach dem neuen Goldfelde 
ſtrömen, und zwar nicht nur aus den umliegenden Städten, 
ſondern auch aus den benachbarten Kolonieen. Augenblicklich 


befinden ſich ſchon 1400 Perſonen auf dem Goldfelde, und die 


Mehrzahl von ihnen ſoll auch Gold gefunden haben. Von 
Melbourne gehen jetzt beſondere Dampfer nach dem Weſten von 
Auſtralien ab, und viele Goldgräber und unbeſchäftigte Perſonen 
verlaſſen die Stadt, um ihr Glück in jener Gegend zu verſuchen. 

— [Garde-Fäger) Am 15. Juni 1894 feiert das Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens. 

— Kraftvergeudung.] (Schreiber Morgens auf⸗ 
wachend): „Da habe ich wieder die ganze Nacht vom Geſchäft 
geträumt ... und das bei zwanzig Mark monatlichem Gehalt!“ 


Leidenſchaft macht oft den geſcheiteſten Mann zum Tropß 


und den größten Dummkopf zum geſcheiten Maus. 0 
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Wilhelm Köster 


Bat am 22. Ami d. Js. ſein ſoeben 

Übernommenes Rittergut Plement. Tr. 

Graudenz, über Graudenz verlaſſen, 

ohne daß es bis itzt wörtlich ou en 

IR, ſeinen Aufenthaltsort zu erfahren. 
Beſchreidung der Perſon: 

Anzug: unbekannt, 

Alter: 26 Jahre 

Stöße: 1,80 a Fiaur ſtattlich, 

aare: blond, Schu rroart hellblond, 

en: hell, grau! lau, 

Naſe: regelmäßig. 

Geſichtsfarbe: gebräunt, 

3 wußtes Auftreten, hannover: 

ſcher Dialekt. 

Es iſt zu befürchten, daß er hoch: 
gradig nervenleidend iſt und bitte ich 
deshalb, im Falle er angetroffen wird, 
einen meiner Söhne, den Gutsbeſitzer 
Karl Köſter, z. Z. anf Dom. Plement 
dei Rebden Weſtpr., oder den Dr. med. 
J. Köſter in Syke dei Bremen tele: 
grophiſch zu benachrichtigen. Im Falle 
erfolgreicher Meldung verſpreche ich 
eine ange meſſene Belohnung (2193) 

Der tiefbetrübte Vater. 
Heinr. Köster, Borgſtedt 
bei Kirchdorf i. H. 

Bekanntmachung. 

Die Durchlegung der Börgenſtr. auf 
der Strecke Gartenſtr.⸗Amtsſtr. iſt in 
Ausſicht genommen. Der Fluchtlinien⸗ 
plan wird gemäß 8 7 des Geſetzes 
betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen vom 2. Juli 1875 im 
Bureau I des Natt hasch während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
offen gelegt werden. Einwendungen gegen 
den Plan find bis zum 12. Auguſt bei 
uns anzubringen. (2123) 

Graudenz, den 8. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 12. d. M., 
Vorm. ½10 Uhr. 

werde ich Getreidemarkt Nr. 27, 

Hof, folgende Sachen, als: 


2 Ladenſpinde, 1 Tombanuk, 
2 Spiegel, 1 Regulator, 1 
Wäſcheſpind, 1 Waſchtiſch, 
1 Sopha, 1 Kleiderſpind 
u. v. a. 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Srandenz, den 9. Juli 1893. 
(2156) Heyke, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


An Mittwoch, den 12. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zim mer⸗ 
mann'ſchen Hotels (2466) 


verſchiedene Möbel 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, den 10. Juli 1893. 

Gancza. Gerichtsvollzieher. 
Regulirung der Weichſelmündung. 

Für die beiden Schleuſenhäupter des 
Flößereikanals bei Einlage ſollen im 
Wege der öffentlichen Verdingung der 
Erdaushub von rt. 17130 cbm Boden, 
die Rammarbeiten einſchließlich und die 
Betonirungsarbeiten ausſchließlich 
des dazu erforderlichen Materials ver⸗ 
geben werden. 

Verſchloſſene mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Angebote find bis zum 
Eröffnungstermin am 

Montag, den 17. d. Mis. 

Vo mittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäſtszimmer, Ober⸗ 
präfidial-Gesände Zimmer Nr. 23, ab: 
zugeben. Daſelbſt find auch die be⸗ 
ſonderen Vertragsbedingungen, der Ver⸗ 
dingungsanſchlag nebſtPlaſſenberechnung 
und die Zeſchnungen einzuſehen. Die 
genannten Schriftſtücke können gegen 
vorherige portofreie Einſendung von 
2 Mk. und die Zeichnungen für 1 DIE 
von uns bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 

Danzig, den 3. Juli 1893. 
Könial. Ausführungs⸗Kommiſſion für 
die Regulirung der Weichſelmündung. 


9 9 
Verdingung. 
Für den Neubau der kathottichen 

Kirche zu Wiſchin (Kreis Berent Wpr.) 
ſollen die Schloſſer⸗, ſowie die Maler- 
und Anſtreicherarbeiten öffentlich ver⸗ 
bunden werden. Die Verdin zungsunter⸗ 
lagen können gegen porto- und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendungen von je 1,00 M. 
von dem unt rzeichneten „Königlichen 
Regierungs⸗Baumeiſter Tappe zu 
Wiſchin bezogen werden. 

Ebendahin ſind auch die Angebote, d 
verſchloſſen und mit eniſprecher der Auf: 
1 veiſehen bis zum Exöffaungs⸗ 
termin 


Donnerſtag, am 20. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 


einzuſenden. 


Berent, 1 
Wiſchin, den 3. Juli 1893. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
S⸗chhreiber. 
* anch Reg. ⸗Baumeiſter. 
- -„Tappe. 


— e Befehlen. S 


Montag, den den 17. d. M., 


Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Coucurdverwalters anf dem Hoſe 
des Herrn Goldnik in Bialken die 
zur Greſch'ſchen Concursmaſſe ge 
hörigen Gebände, und zwar: 


1 Wohnhaus aus Zirgelfad: 
werk mit Pappdach, 1iſchler⸗ 
welkſtätte aus Hretterfach⸗ 
werk mit Pappdach, 1 Crocken⸗ 
und Arbeitsſchuppen nebfl 


Stallraum aus Hretterfach⸗ 


werk mit Pappdath zum Abbruch 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung derkaufen. (2396 

Marienwerder, 


den 10. Juli 1893. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Iwaugs⸗VPerſteigerung. 


In Montag, den 17. Juli 1893 


Mittags 12 üdr, 

werde ich bei dem Einwohner Joſeph 

Redmer in Radomno 
1 Stück Roggen, 40 Schritt 
breit, 150 Schritt lang, 1 
Stück Gerſte, 20 Schritt breit, 
80 Schritt lang, 
1 Wanduhr, 1 Pelz u Bilder 
meiſtbietend gegen gleich baare 8 


verkaufen. (2392) 
Neumark, den 9. Juli 1893. 
Poetzel, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 
Iwangs⸗Verſteigerung. 


An dienfiag, den 18. d. Nis. 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
1 Piauin o, 2 e arg 
2 Sophas und 4 Seſſel, 6 
mahag. Stühle, 1 Kronleuchter, 
2 lange Spiegel, 1 Kleider⸗ 
ſpind ze (2393) 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. 
Neumark. den 8. Juli 1893. 
Poetzel, Gericktsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangs⸗Perſteigerung. 


An ? Dienstag, den IB. d. Mts., 


Nachmittags 5 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Kowalski 
in Abbau Neuhof 
1 Stück Roggen auf dem 
Halme, 2 Morgen groß 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
zwanaswe ſe verkau'en. (2305) 
Neumark, den 9. Juli 1893. 
Poetzel, Gerichts volliever. 


Oeffentliche 
3wangs: Derfeigerung. 


An Sonnabend, dr den 10. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr. 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 


zwei neue Dreſchkaſten 
meistbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. i (2394) 
Neumark, den 8. Juli 1893. 
Poetzel, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 


Beim unterzeichneten Kommando 
kann am 1. Oktober d. Js. ein 


Dreijährig⸗ Freiwilliger 
(Schueider) 
eingeſtellt werden. Geeignete Reflek⸗ 
tanten wollen ſich unter Einreichung 
eines Meldeſcheins baldigſt ſchriftlich 
oder perſönlich hier melden (2091) 
Königliches Bezirks⸗ Kommando 
Thorn. 


In dem Konkurſe über das Ver- 
mögen des Kaufmanns Erich Sperling 
zu Neidenburg ſoll eine Abſchlags⸗ 
vertheilung von 20% erfolgen. Dazu 
find 8000 Mark ver: itabar. Zu baüd- 
fichtigen find 348,05 Mk. bevorrechtigte 
und 34850,38 DIE nicht bevorrechtigte 

Forderunzeu. Das Verzeichniß der zu 
berückſicht genden Forderungen kann auf 

der Gerichtsſchreiberei des Königlichen 
Amtsgerichts hierſelbſt eingeſehen werden. 

Neidenburg, den 6. Juli 1893. 

(2335) Der Verwalter. 
Rechtsanwalt Dr. jur. Sanio, 


Heu 


2 


aus der diesjährigen Ernte kauft 
Kgl. Proviantant in Thorn. 


1 Spiegel, 


Söſtaarten (2409) } 


Dom. Bra biigarten 


Die Obitnubung 


in Althauſen bei vn * 
zu verpachten. (240 


en 
Butter % 


d. Dampfmolkereien, Gütern u. Land⸗ 
wirtbſch. kaufe ſtets jedes Quantum zu 
höchſt. Preiſen geg. ſofort. Caſſa 
ev. Caution. Jahresabſchluß erwünſcht. 
A. Holtz, Berlin, Iuvalidenſtraße 18 
Butter⸗Groß⸗ Handlung, gegründet 1883. 


Butter 


don Gütern und Molkereien bei regel⸗ 
mäßiger Lieferung kauft zu höchſten 
Preiſen gegen fofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroß handlung, 
Berlin W. Lützow life 15. 


Heu- Ankauf. 


Suche größeren Poſten gutes Wieſenheu 
in Waggonladungen zu kaufen. Abnahme 
an Ort und Stelle gegen Caſſe. 

C. A Lüdeke, Berlin N.-W. Invalidenſtr 89. 


Frhſen, Hafer, Heu, Laugſtroh 


und Kruunftroh 


ſucht die Thorner Straßenbahn zu 
kaufen und wollen Offerten mit Proben 
fojort eingereicht werden. (2273) 
orn, 7. Juli 1893. 
Thor ner Straßenbahn. 


G@eschäfls-u.G@rund- 


stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Durch mich iſt eine ſehr flotte Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Materialwaaren⸗ 
geſchäft verbunden, hier am Orte, 
anderer Unternehmungen halber fof. f. 
d. b. Pr. 21000 Me u. ca. 3000 M. Anz. z. 
a; 0.3. verv., jährl. Nebenmiethe 700 M. 

Hinz, Thorn, Baderftr. 4. (2433) 


kin Geschäftshaus 


verbunden mit Hotel, mit einem jähr⸗ 
lichen Umſatz von ca. 200000 Mt., iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen eventl. zu verpachten. Meld. 
werden unter A. B. polagernd Konitz 
erbeten. (2206) 


2000 —6000 Mark 


Anzablung in Bromberg neues fol. ge: 
baut. Hansgrundſtück, gut rentirend, zu 
verk. Näheres unter A. B. 99 poſtlag. 
2. Bromberg. Marke erb. (736) 


Zum 1. Oktsber iſt der 


Dominial⸗Krug 


in Soßnow Weſtpr., hervorragende 
Brodſtelle, zu verpachten. Reflektanten 
mit beſten Empfehlungen können ſich 
perſönlich melden auf 2090) 
Dominium Soßn o w. 


In Marzinowen iſt ein (2259) 


Grundſtück 


270 Morgen groß, guter Weizen⸗ und 
Kieeboden inkl. 40 Merg. Wald, Um⸗ 
fände halber günſtig zu verkaufen. 
Näheres theilt mit 
Herzog, Woynaſſen 
p. Wilitzken. 


Ein Mühlengrundffäc 


m. gut. Waſſerkraft u. bedeut. Kieslager 
iſt Umſtände halber zu verk. Off. unt. 
Nr. 2214 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


MZ im Thorner Kreiſe belegenes 
Windmühleungrundſtück, beſteh. 
aus ca. 160 Merg. Acker, Wieſen, Wald. 
mit 5 Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
ſämmtl. tot. u. lebend. Inventar, ganz. 
Ernte, Mühle u. Gebäude im beſten 
Zuſtande, erſtere mit 2 franz. Gängen, 
Reinigungsmaſch.,Miethsertr.b. 300 M. 
il., weg. Auseinanderf. halb. ſof. bill. z. 
verk. Julius Krüger, Penſau. 


f mit 10 Meg. gutem 
Sue 


fort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Holzmann, Tuchel. 


Meine in einem Kirchdorf von ca. 
4000 Einwohnern, mit mehreren Fa⸗ 
briken. Wochen⸗ u. Jahrmärkten belegene 


Gaſhoirthſchaft 


beabſichtige mit oder t Materialge⸗ 
ſchäft zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 2269 durch die Expedition des Ge: 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


die einztge im et Dorfe, mit meh⸗ 
reren Morgen Land, iſt umzugshalber 
billig zu verkaufen. 

Offerten werden unter Nr. 2121 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Anzahlung ſo⸗ V 


un 


unit, Ja Ar, 
Fiss date 


Ein ſeldſtſtändiges Gut, 10 
culmiſch, mit mildem kleefähigen — 
ſchönen Wieſen und Wald, guten es 
bäuden, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium überkomplett, 2 km von der 
Chauſſee - 4 km von der Kreisftabt 
entfernt, Umſtände halber 
90,000 W mit 24,000 Mk. A ung 
fofort A werden. Hypothek fest. 2 
Näb. b. C. Neck. Sensdurg Ovyr. 


Gute Brodſtelle. 


Ich Ye meine 9 Jahre bes} 


ſtebende Sattlerei mit guter Rundichait, 
paſſend für Böttcher auch ür jeden anderen 
Handwerker, nebſt neuem wmalftven 
Scheune und Stall auf dem 

Bahnſtation, mit günſtigen Bedingungen 
zu verkauſen. Näheres bei Herrn Egon 
Wornien, — Wpr. (2205 


Ein 


Grundſtück 


in einer kleinen 
Stadt, beſtehend 
aus Wobnbaus und Fabrikiebäude 
(früher Eſſigfabrit), 2 Speichern, Garten, 
Morgen Land, volles nventarium, 
am ſchiffbaren Fluß und Bahn, iſt mit 
20 Mille Anzahlung. ar mit 4%, 
ſofort zu verkaufen durch C. H. Döring, 
Danzig, Brodbänkeugaſſe 35 (2097) 


Ein kleines jeibftit. u 


Gut 


brillante Lage, für einen penf. Militair 
ſ. eignend, z. Verkauf. Off. u. Nr. 2443 
an die Exped. des Geſ. erden 


Umſtändehalber iſt ſehr billig ver⸗ 
käuflich 


Rittergut in Oſtpr. 


1600 Mrg., ut 400 Mrg. Wieſen, 
Gebäude gut, tbeilw. neu, 120 Haupt 
Rindvieh, 39 Pferde, 400 Schafe und 
ca. 40 Schweine, Meiereigenoſſenſchaft, 
todtes Juventar überkomplett, Preis 
64000 Thlr., bei 15—20000 Thlr. Ans 
zahlung, Hypothek nur Landſchaft, Reſt⸗ 
kaufgeld bleibt ſtehen nach Vereinbarung. 
Vermittler 7 Offerten u. Nr. 
2312 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Gaſtwiirthſchaft. 


Meine allein im Dorfe belegene 
Gaſtwirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit neu erbauten Gebäuden, 
mit auch ohne Land, beabſichtige ich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen ev. auch zu verpachten. (2383 

Czapp, Wittwe, Alt Ob luſch, 

Kreis Putzig Weſtpr. 


Ein flottes Reſtaurant 25 


mit Schank und Kegelbahn ſofort zu 
verkaufen, auch gegen ein ländliches Gaſt⸗ 
baus zu vertauſch en.? Näh. G. Wenzel, 
Elbina, Innerer Marienburgerdamm8. 


Mein gutgehendes (2372) 
Gaſthaus 
mit 70 Morgen Land nebſt Garten, 
Kegelbahn und guten Nebengehänden, 
dicht am Bhf. Koſchlau, will ich krank⸗ 
heitshalber verkaufen. 
Th. Tauſendfreund, Koſchlau Oy 


Günſtiger (236 9) 
Nitlergutskauf oder -T auſch. 
Ein mir gehöriges, durch die Subha⸗ 

ſtation erworbenes Rittergut in Wpr., 
eine Stunde per Wagen von der Bahn, 
Kreis⸗ u. Gymnaſialſtadt entfernt, ca. 
2700 Morgen, mit neuen, maſſiven Ge⸗ 
bäuden, hochherrſchaftlichem Wohnhauſe, 
15 Zimmer enthaltend, welches in vo: 
mantiſcher Lage, unmittelbar an einem 
ca. 80 Morgen großen Buchen⸗, Birken⸗ 
und Eichenwald liegt, mit voller Ernte 
u. Inventar, ca. 3000 Mk. baare Ge⸗ 
fälle, Hypothek u. Landſchaft, für 200 000 
Mk. mit ½ Anzahlung zu verkaufen 
od. gegen ein kleines Grundſtück zu 
vertauſchen, wobei Erwerber verlangte 
Anzahlung leiſten kann. Leopold 
Cohn, Danzig, Milchkanngaſſe 13. 


Beſitzung. 
e e meine 
or werk K 754 Morg Kunz 
1/, Meile von Ei u. Bahnhof Konitz 
entfernt, preiswerth zu verkaufen. (2365) 
Fr H. Sielmann, Vorw. Konitz Wpr. 


Grundſt. 4½ Huf. culm. - 300 Mrg. 
denkbar beſt. Niederungsbod. i. e. Plan 
b. Dirſchau. Schaden e. Durchbruchs 
ausgeſchl., vorzügl. Geb. u. Indvent. 
Preis 8 Mk., Anz. 20,000 Mk., 
Hyp Off. von Selbſtreflektanten 
u. Nr. 2565 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Güter Mühlen, Hotels, 3 
y Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 


hänſer, Brauereien, Ziegeleien, ſucht 


für sablungsfäbige Käufer (2297) 
Moritz Schmidtchen, Guben. 
Ein tüchtiger Landwirth, Frau tücht. 
Wirthin, ſucht mit ca. 2000 Mk. Verm. 
eine Pachtung oder ſonſt was zu 
übernehmen. Offerten unter Nr. 2223 


an die Expedition des e 


ein Meines Huf 


ober — 


aus, 
ande, 


oder Neſtaurant wird * 
ſogter zu r 
(2161) Schie — u, 


1 el 
er erb. 
elch au 


Ein . . 

onsgeſchäft wird in 
übernehmen 
2429 an d. 


a e I 
Hotel oder ae Gaithot, 


für nachwtislich reutlrend, wird zu kaufen 


gefucht. ragen 8488 Es wird 
ein veelled Object reflektirt. 

85 direkt vom Beſitzer unter N. 2963 
Rudoelt a Leipzig erb. 


Suche eine Pachtung 


von 50 Morgen => ‚äh, * deren 
Uebernahme 4000 Mark genü 
Off. u. — 2367 an he Ei | d. d. Geſ. 


@eldrerkehr. 


3000 Mark. 


Hinter 11000 Mark Bankengelder 


Pa 3000 DIE. fofort gefucht. 
Gefl. Offerten mit Aufſchrift Nr. 2356 
d. die Exped. des Geſell'gen erbeten. 


— — — —— — DA ER TEE — 


Arbeitsmarkt filr 


männl. Personen. 


Suche für meinen Sohn 
Manufaktnuriſt 
Stellung. Rofl bitte an (1980) 


W. Kunz, Büchſenmacher, Marienburg. 


Holſteiner vergeirathete Meierei⸗ 
leute, mit den beſten A ſuchen z. 
1. Novbr. ev. früh. Stell. D. Haus⸗ 
2 vertr. m. Kälber⸗ u. Schweinez., 

Irau ticht. i Käſe⸗ u. Butterber. 
J Jann Och, Haushalt., Gr. Bars⸗ 
büll p. Jels, Schleswig. (2212) 

Suche zum 1. Oktober als uno, 


Juſpektor 


Stellung; bin von Jugend auf Land⸗ 
wirth, 16 Jahre als Beamter ati 
gute Zeugni b Nr 74 
„Gr.⸗Plowenz 
(2374) 8 rowitt Wpr. 


Wirihſchaftsbeamter 


Landwirthsſohn, 23 Jahre a, deutſch u. 
poln. ſpr., mit Rübenb., Drillt., Viehz., 
Brennerei⸗Wirthſch ‚dopp. landw. Buch 
Amts u. Gutsvorſt.⸗ ⸗Geſch. vertr., ſucht, 
geſtützt auf Zjährige Zeugniſſe, b. beſch. 
Anſpr. Stell. als Feld ⸗Inſpektor oder 
Hof verwalter. Gefl. Off. u. A. B. 36 
poſtl. Dirſchau erb. Vermittler verbeten. 


RURRWREHERE 
Suche Stellung 


% als verheirath:ter Inſpektor % 
von gleich od. ſpäter für Vor⸗ N 
22 werk od. direkt unterm Prinzipal. % 
G. Kottwitz (2463) 
N Hartowitz p. Montowo. 


RN N NN NN 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 


unv., ev., 38 J alt, Schleſier, m. all. 
Zweigen der andwirſhſchaft Bag 
im Rechnungsweſen und der Buchführ. 

firm, ſucht z. 1. Oktbr. dauernde Stell. 
als JIuſpektor oder Rechnungsführ. 
einer größ. Herrſchaft. Güt. Off. u. 
M. B. 100 poſtl. Ritſchen walde, Poſ. 


orſtmann. 

E. j. verh. Mann, 26 J., ev., Oſtpr., 
Förſterſohn, der vollſt. Kenntniſſe v. 
Kulturen u. Jag. bf., ſucht St. a. 
Waldwärter o. Jäger v. ſof. o. 1. Okt. 
Adr. a. Mühlenbeſi se Olingat, Gir⸗ 
landwirszen b. Tilſit Opr. (2431) 


Molkerei⸗Verwalter 
20 Jahre beim Fach, dem in jeder Hin⸗ 
ſicht Erfahrung zur 1 ſteht, Piech 
geſtützt auf g. gg. 3. 1. Okt. Stell 
Gefl. Off. unter M. K. 2 
Ouackenburg b. Stolp i. Pom. 
Wegen 1 der Güter ſuche 
ich von bald od. 


Adminiſtratorſtelle 
bin 33 J. a., ev., verh. ohne Fam., 18 
J. Landw., ſchon mehrere J. ſelbſtſt. 
gewirth., über m. Leiſt. habe ich nur d. 
beſten Zeugn. aufzuweiſen. (2309) 
Bud insky, Berghoff 
b. Renczkau, Kr. Thorn. 


Ein erfahrener 


Viehfuttermeiſter 


der eine Heerde bis 100 Stück Milch⸗ 
kühe mit eigenen Leuten übernehmen 
kann, welche gut eingearbeitete Melker 
ſind, ſuchtz geſtützt auf gute Empfehlungen, 
vom Oktober anderweit Stellung. 
Geſt. Off u. Nr. 2208 a. d. Exp. 5 2130 


Suche eine Stelle 


als Müller geſele 


zum ſofortigen Antritt, am liebſten en 
Dampf⸗ oder Waſſermühle. 

Robert Irrgang b. Herrn Schneiders 
meiſter Seidel in Freyſtadt N.⸗Schleſ. 


1. Oktbr. eine dauernde 5 3 


a * * 
8 . 


en in 


eider⸗ 
chleſ. 


We 
S S Pi 
ne 


8 
. Ki: * 
Pak 
Dale 
1 


im jeder rauche 
Inc: von Marti 


iſt und zuve 


d. 38. 

erten ittelt (2397) 
. Roſenberg Bor. 
Suche zum 1. oder ſpäter eine 

—— Stelle 55 i — 

nde SM 4 


gute Zeuguiſſe zur a 2 
Andreastbal d. Lnianno. 


— — — —— 
Ein verheir. Kutſcher 
29 Jahre alt, geweſ. Kavalleriſt, durch⸗ 
aus nüchtern und treu, ſehr ſich. Fuhr⸗ 
mann, führt 2 und Aſpännig, in allen 
Sachen mit Pferden bewandert, ſucht 
vom 1. Oktober eine Stelle. Gefl. Off. 
erb. an M. Ni mczewski, Klein 
Aurlallen bei Gr. Bubaintn Oſtvr. 
Tie Stelle eines Reduungd: 

führers iſt beſent. (2449) 
Som. Heinbru un p. Liſſewo. 


Tüchtige 
zuverläſſige Verkäufer 
Mauufalturiſten, der polniſchen Sprache 

mächtig, finden günſtige Stellung bei 


H. M. Wolffheim in Pr. Stargard. 


Tin junger flotter (1810) 


erfäufer f 
moſaiſch, welcher der polniſchen Sprache 
vollſtän big mächtig iſt, findet am 1 
reſp. 15. Auguſt cr. dauernde Stellung 
in meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaren ⸗Geſchäft. Geſuche mit 
er — chat und Ab⸗ 

t der Zeugniſſe erbitte 
Ion a M. wel wars: Schubin. 


für Manufaktur und Eonfeltion wird 

gegen hohes Salair per ſofort oder 

1. Auguſt geſucht. 2400) 
Perſönliche Vorſtellung oder genaue 


Angaben über bisherige Thätigkeit er⸗ 
wünſcht. Benjamin, Culm. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling ſucht für ſein Manu⸗ 
factur⸗ u Confections⸗Geſchäft (1756) 

L. Rehfeld, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
kann ſofort bei mir eintreten. (2070) 
Klavon, Weinhandlung, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 14. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Material- und Eijen- 
waarengeſchäft ſuche für ſofort einen 
ſoliden, tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten Commis, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Nur Meldungen 
mit Kopie der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche werden berückſichtigt. (2402) 
Carl Moeſchke, Neidenburg Opr. 


Aulturtechniker 


im Meſſen, Nivelliren, Auftragen und 
Berechnen vollkommen firm, wird per 
ſofort geſucht. Zeugniſſe mit G halts⸗ 
anſprüchen an R Foraita, Kultur⸗ 
techn Bureau, Inowrazlaw. 

Für meine Dampfſchneidemühle mit 
Walzengattern ſucht ſofort (1976) 
tüchtigen Werkführer 
der auch kleinere Reparaturen ſelbſt⸗ 
ſtändig ausführt. 

A. E. Kardinal, Neidenburg. 

Ein tüchtiger (2105) 


junger Brauer 


der mit den Arbeiten im Lager⸗ 
keller vertraut ſein mußt, kann 
ſofort eintreten. 
Bergbrauerei⸗Neuſtettin. 
Suche für Domäne Pogut ken 
einen Brenner. 
Mallar bei Pogutken. B. E naler. 


Ringofenbrenner 
welcher den Betrieb eines größeren Ofens 
von ſofort übernehmen kann, gegen hohen 
Accord geſucht. Offerten unter Nr. 2220 
werden an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Molkerei⸗Gehilfe 
mit guten Autebtanger, der beſcheiden 
rläſſig arbeitet bei angenehmer 
Stellung und gutem Lohn zu ſofort oder 
1. Auguſt geſucht. (2162) 
_ Molkerei Rieſenburg Wr. _ 
Ein tüchtiger Buchbindergehilfe 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
Martini, Marienwerder. 
Für mein Gartengeſchäft wünſche 
ich von ſofort (2338) 
einen zuverläſſig. Kellner. 
S. Nipkow, Rother Adler, Dragaß. 
Ein Barbiergehilfe 
kann eintreten E. Dautert, Barbier, 
Elbing, Burgſtraße Nr. 4. (2341 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann zum 14. d. Mts., eintreten bei 


F. Kalinowski, Barbier u. Friſeur 
Schneidemübl. e 


3 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei M. Man gel. 


1 Malergehilfe erh. ſof. dauern. Arb. 
b. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. (1773) 


2 Stell machergeſeſlen 


ſucht (2 83) Penner, Sans kan. 


23 
Er 


findet fofort dauernde eit bei er 
Kilian, Mühiendefiger in Gulbien 
nn ordentlicher," afverläffiger K2170) 
unverh. Müllergeſelle 
finbet zum 15. b. DR. bamerude Arbeit 
in Stocksmüßle bei Pelplin. 
in tüdliper Zieglergeſelle 
findet von ſofort Arbeit in Konſchitz, 
Ziegelei per Neuenburg. 0 


Ein Faglergeſele 


in Accord bei 1,50 Mk. pro 1000 kaun 
ſich melden ſofort dei Zieglermeiſter 
Fau in Pr.⸗ Königsdorf bei Grunan 
in Weſtpreußen. (2115) 


Ein tücht. Zieglergeſelle 
der auch Biberpfaunen ſtreicht, wird 


dis zum 1. Oktober cr. Derſelbe kaun 
dei zufriedenſtellenden Leiſtungen zu 


genanntem Zeitpunkt die Stelle als 


verheirath. Gärtner dortſelbſt eubalten. 

Für eine größere Wirthſchaft wird 
ein gewandter und erfahrener 
I. Beamter 

welcher ſeine Brauchbarkeit durch mehr⸗ 

jährige Thätigkeit auf einer Stelle nach⸗ 


weiſen kann, g derſelbe kann auch (2380) 


verheirathet ſein. erten m. Lebens⸗ 
lauf, Abſchr. der Zeugniſſe, welche nicht 
zurück geſchickt werden, und Gehaltsan⸗ 
Ihre ſind unter Nr. 2406 an die Er: 
pedition des Geſelligen einzuſenden. 
Bei engerer Wahl per ſönliche Bor: 


275 fefort geſucht auf Standlohn oder stellung gt. 


17 
orf bei Dt. Eylau. 
[Kriedemann. 


Ein Lackirer und ein 
Sattlergeſelle 


können von ſofert eintreten. (2347) 
Pivpgorra, Marienwerder. 
1 Kupferſchmiedegeſelle 

auf Brennereiarbeit, findet dauernde 

und lohnende Beſchäftigung bei (2328 
O. Schloſſer, Gilgenburg. 

1 tücht. Klempnergeſellen 

für den ganzen Winter Arbeit, verlangt 
Johannes Glogau, Thorn. 


31 Schmiedegeſellen 


ſucht die Wagenfabrik von (2014 
Robert Adam, Kolmar i. P. 
Zum 1. Oktoder d. Js. ſuche ich 

einen Schmied 

der der polniſchen Sprache mächtig iſt 

und ſeine Brauchbarkeit in jeder Hin⸗ 

ſicht durch Zeugniſſe nachweiſen kann. 

Lohn nach Uedereinkunft. (2353) 
Fiugatten bei Ortelsburg Oſtpr. 

Hennecke. 
E. im Hufbeſchlag u. Ackergeräthen 
tüchtiger, nüchterner (233 
chmied 
ſowie 1 Kuhfütterer 
mit 2 Jungen b. hohem Lohn u. Deputat 

z. Martini d. Is. geſucht in 
Wroblewo b. Gr.⸗ Schönbrück. 
Gefucht zu Martini a 

1 evang. Schmied 
der die Leute beaufſichtigen muß 
1 Schäferknecht 
1 Kuhhirt 
2 Pferdeknechte 
Temme, Kgl. Dombrowken 
(2515) p. Nitzwalde. 
Mehrere tüchtige 
Schmiede 
u. Maſchineunſchloſſer 
finden lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 


tigung in der 
er T Weſtphal jun. 


ord. 
Ziegelei Neud 


(508) 


2 


iſchofs burg. 

Zum 11. November d. Js. ſucht 
der Unterzeichnete einen verheiratheten, 
nüchternen und 62391) 

tüchtigen Schmied 
mit Burſchen, der im Hufbeſchlag er⸗ 
fahren und einen Dampfdreſchapparat 
ſelbſtſtändig leiten kann. Ferner auch 
einen verheiratheten, tüchtigen und 
nüchternen 


Stellmacher 
der auf großen Gütern ſchon gearbeitet. 
Bewerber müſſen gute Zeugniſſe haben. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
A. Wiſſelinck, Taſchau 
b. J'zewo Wpr. 


Ein verheiratheter Schmied 
2 Juſtleute 


mit eigenen ſtarken Scharwerkern, 
finden zu Martini noch Stellung in 
Kl. Ellernitz. (2241) 


Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde u. angenehme Beſchäf⸗ 
tigung bei Otto Ewel, 

Maſchinen⸗Bauanſtalt, 
(2146) Angerburg Opr. 


3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf Bau⸗ 
arbeit bei Auguſt Hubrich, 
(21410 Unterthornerſtraße 14. 

3 Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit 
ſowie 1 Lehrling können ſof. eintreten. 
(2554) Lilienthal, Rehdenerſtr. 12. 

2 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort lohnende 


Beſchäftigung bei 414) 
ae , Scheffler. 
2 tüchtige (2403) 


Rockarbeiter 


ſtellt ſofort dauernd ein 

Block, Schneidermeiſter, Neuenburg 

EPF 
Geſucht zum 1. Dftober ein (2326) 

Gärtner 

der mit der Bienenzucht vertraut und 

gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. a 
Dom. Kamlarken b. Kornatowo. 


Ein gebildeter, junger 
Wirthſchafts⸗Beamter 
aus guter Familie, wird von ſofort 
unter direkter Leitung des Prinzipals 


ge Familienanſchluß. Ebenſo 
Nude von ſofort oder ſpäter ein (2168 


unverh. Breuner 
Stellung. Nur Bewerber mit guten 
Beuguifien wollen fich melden 


om. Borowno bei Klabrheim. 
Ein unverbeiratheter 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 
Gehalt 


findet von ſofort Beau 
5 


Mark. 5 
Pruſſy bei Briefen Weſtpr. 

Deſucht zum ſofortigen Antritt ein 
evangeliſcher, militärfreier (1762 

zweiter Inſpektor. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen au (4762 
Do m. Kl. Rohdau per Nikolaiken 

| Weſtpreußen. 


1 Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit guten Empfeblungen wird zu baldigem 
Antritt mit 600 Mk. Gehalt pro Jahr 
bei freier Station cxcl. Wäſche zu 
engagiren geſucht. Bewerbungen, denen 
Zeugnißabſchriften beizufügen ſind, nimmt 


1) Idie Exp. d. Gef. u. Nr. 2300 entgegen. 


Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
ſucht zum 15. Auguſt cr. einen unver⸗ 
beiratheten, mit der landwirthſch. Buch: 
führung vertrauten (2350) 

Hofverwalter 
gegen 450 Mk. Gehalt pro Jahr. Zu⸗ 
nächſt Zeugnißabſchriften und Empfeh⸗ 


lungen erbeten. 


.... d.. —8 
Ein anſtändiger junger Mann wird 


als Eleve 
für eine große Rübenwirthſchaft zum 
1. September geſucht. — . 
Offert. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2342 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Zu Martini d. J. ſuche ich (2175 


1 evgl. Schäfer 
1 „ Gärtner 
1 „ Knecht. 


Kittnau bei Melno Weſtypr. 
KERKRKIKKERK 
2 Ginverbeiratheter Birth 


* der mit Feldarbeit vollſtändig 
vertraut und darüber Zeugniſſe 
4 bat zu Martini gefucht 
Gawlowitz bei Rehden. 


KREARMIEEREHR 
2 Iufleute 


mit Scharwerkern, 


2 verh. Gelpanuknedhte 


finden von Martini Wohnung in (2304 
Gut Bialken bei Marienwerder. 


1 Kuhfütterer 
nebſt Beifütterer und 
JInſtleute mit Schar: 


werkern 


erhalten bei hohem Lohne Stellung. 
2447) Brauns, Gr. Schönbrück. 


Ein Kuhfütterer 
der im Stande iſt, die Pflege, Wartung 
und Fütterung einer größeren Heerde, 
Beaufſichtigung des Melkens, Aufzucht 
der Kälber ſowie das Hüten zweier 
Heerden im Sommer zu übernehmen, 
findet Stellung zum 1. Oktober oder 
11. November d. %3 auf dem Gute 
Lindenberg bei Czerwinsk. (2330) 


Einen guten Kutſcher 
ſucht per ſofort (2412) 
Hermann Reiß, Eiſenhandlung. 
1 Einwohner 
der täglich bei mir zur Arbeit gehen 
muß, ſ. z. Martini 


Ein Kuhhirt 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini Stellung. 
Ar noldsdorf per Briefen Weſtpr. 
C. Schultz. 


mit guter Schul 


* * Für Frauen une 
* 2 Mädchen. ER 


(2327 
Reimer, Dt. Wangerau b. Graudenz. 


inen Le 


Weoteriolmanrn Odält 120 

| waaren 8 

R. Sch. 8 & Sohn, 
Pakoſch. 


rl 
ug, zum fofortigen 
Eintritt bei freier Stati en ſucht 
Sie fried Sand, Getreidegeſchäft 
Inomrazlaw. | 
Wir ſuchen für unfer Mannfaftur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
(en gros und en detail) einen (2102) 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, aus 
achtbarer Familie, zum baldigen Eintritt: 
Diejenigen, welche der poln. Sprache 
mächtig, werden bevorzugt. 
Julius Joſeph & Co., Filehne 
a. d. Oſtbabhn. 


Suche für mein Manufactur⸗ und 
Modewaarengeſchäft > (2325) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus acht⸗ 

barer Familie. 
A. Mendelſon 
Ru mmels burg i. Pommern. 


Lehrling 
findet p. ſofort Stellung bei Marcus 
Henius, Thorn, Dampf⸗Sprit⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik. (1723) 
Apothekerlehrling. 

Suche per ſofort reſp. 1. Oktober 
einen Lehrling. Gute prak'. u. theoret. 
Ausbildung. G. Weiß, Apotheker, 
(2377) Zinten b. Königsberg i. Pr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Beſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling. 


Emil Grönling, Dt.⸗Eyla u. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
en- gros, Eſſigfabrik und Mineralwaſſer⸗ 
fabrik, verbunden mit Getreidebandel, 
ſuche ich per ſofort : (2379) 

einen Lehrling 
(moſaiſch) mit auter Schulbildung. 
Moſes Ha hn, Pyritz (Pom). 
Ein Lehrling 
für mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft kann von ſofort eintreten. 
(2122) R. Biebm, Feſtung Graudenz. 
Für mein Weiß: und Putzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche a (2163 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern zum ſofortigen 
Antritt. Preuß & Simon Nachfl., 
Strasburg Wpr. 


Einen Kelluerlehrling 
ſucht von ſofort H. Brandt, 
(2161) Appolt's Hotel, Sol dau. 


Einen Uhrmacherlehrling 


ſucht von bald (2157) 
(2157) F. Ruppert. Neuſtadt Wpr. 


Ein Laufburſche 
zum ſofortigen Antritt wird geſucht bei 
Ph. Roſenthal, Markt 15. 


Für meine Nichte ſuche e. Stelle i. 
einer größeren Molkerei gegen kl. 
Vergütigung, ſie hat 6 Monate gelernt 
und will ſich vervollkommnen. Gaſtwirth 
Pukall, Pulkowitz bei Peſtlin, Kr. 
Stuhm. (2310) 

Geb. 1. Frau ſ. u. beſch. Anſpr. 
Stell. z. Führ. d Haush., wo ſ. ihre 
7jähr. Tocht. b. ſ. haben k. Gefl. Off. u. 
H. G. poſtl. Rieſenburg Weſtpr. 

Meuſik. gepr. Erzieherin ſ. u. beſch. 
Anſpr. Stellung v. 1. Aug. Gefl. Off. 
Bromberg, Bahnhofſtr. 3 II. Et. Nr. 18l. 

Für die Erzieherin 
meiner Kinder, die 9 Jahre in meinem 
Hauſe mit Erfolg thätig geweſen, ſuche 
zum 1. Oktober reſp. 1. Januar oder 
1. April 94 Stellung in gutem Hauſe. 
Offerten mit Gehaltsangabe unter Nr. 
2018 an die Expedition des Geſelligen. 

Ein jung. Mädch. aus anſtänd. Fam. 
ſucht Stelle im Geſchäft od. als Stütze 
der Hausfrau vom 15 Juli od. I. Aucuſt. 
Gefl. Offerten erbet. unter L. O. an 
die Expedition der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. (1877) 

Ein jung. Mädch ſucht Stellung als 
Verkäuferin in ein. Papier⸗ od. Spielw.⸗ 
Geſchäft v. 1. Aug. cr. Gute Sum vorh. 
Fam.⸗Anſchl. erwünſcht. Gefl. Off. unter 
Nr. 2210 an die Exped. des Geſelligen. 


Erſte Putzarbeiterin 
ſucht Stellung. Antonie Schmidt, 
Pr.⸗ Stargard, Schuhgaſſe. (2119) 


Ein Mädchen, welches das Kochen 
gut verſteht, ſucht von ſofort (2460) 
D. Is raelowicz. 

Eine junge, feingebildete (2382) 
evangeliſche Erzieherin 

gepr. u. muſik., wird für 2 Mädchen 

v. 9 und 10 Jahr. z. 1. September cr. 

Photo Geh. 300 M. Meld. nebſt 


Gr. Gardinen Oſtpr. erbeten. 


Ferner: Für die Kurz⸗ u. Oalan⸗ 
tesiewaaremabtheilung eine gewandte 


tüchtige Verkänferin 
Beide Damen müſſen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
. Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 2097 
F. C. Schenk, Pr. Stargard. 


Tordentliches Ladenmädchen 


mit guten Zengniſſen oder auch zum 
Aulernen ſucht zum 1. oder 15. Auguſt 
Gehlhar, Gr⸗Hermenau 

iner e 

Ein j., anſtänd., beſcheib. Mädchen, 
k. Fräulein, w. ſich f. keine Arbeit ſcheut, 
wird als Stütze der Hausfrau und 
Aushilfe am Buffet für e. Bahnhofs⸗ 
wirthſch. in Pom. v. ſogleich od. 1. Aug. 
geſu cht. Gute Behandlung u. vollſtändiger 
Familienanſchluß zugeſichert. Off. nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Photographie 
find unter Nr. 2268 an d. Exped. des 
„Geſelligen“ in Graudenz einzuſenden. 

Suche zur Stütze der Hausfrau und 
Braufſichtigung der Kinder p. 1. Auguſt 
tin anſtändiges, 2089) 

gebildetes Fräulein 
das in Handarbeiten un leichten Haus⸗ 
arbeiten firm iſt. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche an Frau Toni Ber lin er, 
Flatow Wpr. erbeten. 


Suche für mein Geſchäft ſofort eine 
perfekte Damen ⸗ Schneiderin, bie 
ſelbſtſtändig zuſchneiden und arbeiten 
ann. Martha Scholz, Marien⸗ 

Fü ein kleineres Gut ſuche ich zum 
1. Auguſt cr. unter der Hausfrau 
eine anſpruchsloſe : (2019) 
ältere ſelbſtthät. Wirthin 
welche der deutſchen und poln. Sprache 
kundig, in der Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh durchaus er⸗ 
fahren iſt. Jahresgehalt 150 Mark. 
Braun, Borken bei Willenberg Opr. 


Eine ältere Wirthin 


in allen Zweigen der Landwirthſchaft 

vertraut, wird zur felbfift. Führung der 

MWirtbichaft eines mittl. Gutes bei un⸗ 

verh. Herrn zum 15. Juli reſp. 1. Auguſt cr. 

geſucht. Zergnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüche erbittet (2031) 
Rohrbeck, Lichtenhagen 

b. Schlochau Wpr. 


Zum 1. Oktober findet eine ältere, 
evangeliſche, zuverläſſige 


8 hi 

am liebſten Wittwe, ca. 50 Jahre alt, 
rüſtig, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dauernde Stellung auf einem großen 
Gut in Weſtpreußen. 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 8 

Suche per ſofort (2026) 

ein Mädchen 
das ſchon auf dem Lande Stellung hatte, 
das Backen verſteht, auch ſonſt in der 
Wirthſchaft nicht unerfahren iſt; 121 


zeitig ein Kindermädchen zu 2 nicht 
ganz kleinen Kindern, das auch die 
Zimmer reinmachen hilft. Offerten w. 
unter Nr. 2026 an d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein gewandtes Fräulein in geſetzten 
Jahren, mit beſten Empfeblungen, wird 
zum 15. Juli 2349 


1 0 
als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Selbiges muß hauptſächlich 
am Buffet I. und II. Klaſſe mit thätig 
ſein. Familienanſchluß, gute Behandlung 
zugeſichert. Meldungen Bahnhof Ino⸗ 
wrazlaw. Schulz, Bahnhofswirth. 

Perſönliche Vorſtellung ev. erwünſcht. 
Ein Mädchen aus achtbarer Familie 
kann ſich von ſofort in meinem Putz⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft 
als Lehrmädchen 
melden, welches auch in der Häuslich⸗ 
keit behilflich ſein muß. Selbſtgeſchriebene 
Offerten werden bevorzugt. (2329 
M. Piſchke geb. Schirrmacher, 
a N Ch riſtburg. | 
Ein einfaches (2336 
evangeliſches Mädchen 
findet zur Erlernung der Wirthſchaft 
zum 15 d. M. in Tabrowies no per 
Kauernick Wpr. Stellung. 
Sauberes, ehrliches 


Mädchen 


oder auch älteres (21370 
Schulmädchen 


8 und Zeugn. an Nehbel, ſofort zu einem Kinde geſucht. 


Oberbergſtraße 70, II Tr. 
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des Poſtſekret Hale 
Danzig. Kaſſubiſcher Markt 3. 
Dider beftanden fümmiliche Aspiranten 
die ng zum Theil mit dem 
Prädikat „vorzüglich“ 
Neuer Curſus 12. Juni 


Der Dirigent Reddies, Pfarrer. 
ine braune Hühnerhündin 
auf den Namen Hertha hörend, iſt mir 
entlaufen. Wiederbringer erhält ans 
gemeſſene Belohnung. (2346) 
Gubin bei Dorf Roggenhauſen. 
| Drlovins,. 
Die verldumderſſchen Beleidigungen, 
welche ich einer jungen Dame aus 
Sagorſch zugefügt habe, erkläre ich 
biermit als unwahr und nehme dieſelben 
reuedoll zurück. (2368) 
Lemm, Kal. Hilfsiäner, Sag orſch. 


Seſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von 


Grandenz und Umgegend die ergebene | 8 


Anzeige, daß ich mich bierſeldſt im 
Haufe des Herrn Schloſſermeiſters 
Twelker als (2055) 


Al i 920 
Didermeiller 
etablirt babe. Es wird mein Be 
ſtreben fein, nur gute und ſchmackhafte 
gare zu liefern und bitte, mich in 


meinem Unteruehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 


G. Schiburski, 
Bäckermeiſter, Unterthornerſtraße 7. 
Daſelbſt w. eine Brodfrau geſucht. 


Geſchäftsverlegung. 


_ Bon heute ab befindet ſich mein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗, Colonial⸗ 
Waaren⸗ und Baumaterialien⸗ 


und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich mein Geſchäft, bedingt 
durch die ſchönen großen Räumlichkeiten 
in meinem Hauſe, ganz bedeutend 
vergrößert babe und nun umſomehr 
in der Lage bin, allen Anſprüchen in 
Bezug auf Lieferung vorzügl. Waaren 
zu denkbar billigſten Preiſen zu 
genügen. (2302) 

Indem ich höflichſt bitte, auch mein 
neues Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 
ſtützen, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Gusiav Dahmer 
Brieſen Wpr. 


Osiseebad Zoppot. 
Volle Peuſion f. 50 Mk. monatlich. 
Familien Penſionat: Bismarckſtr. 

Familien- Wohnungen billiaft. 


Existenz, Nebenerwerb!! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 
Maſſenartikels. Wenig Capital, gr. Ver: 
dienst. Keine deſond. Werkſtatt, belieb. 
vergrößerungsfähia Großer Erfolg. Pro- 
pekt gratis von Peters & Co, Altona. 


5 zum Spinnen und 
$ 8 Verarbeiten, auch 
) alte Wollſachen 


werden umgearbeitet 


von der Färberei und Kunſtwäſcherei 


BEE A. Hiller, Thorn. (75) 
Duchpfannen 
Firſtpfannen 

Vunnnenziegel 
vorräthig bei (1549)) 


Heissner & Wüst. 


— —ů nn 


Günfefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Jans 
allen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll 
ertige gut entſtäubte Gänfchalb- | 
aunen ah 2 M. befte böhmiſche Genſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M., ruffiſche 
Gänſedaunen Bid 3,50 ., prima weiße 
Gänſedaunen Lfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Kid. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(uicht unt r 10 M.) . 
Gustav Lustig, Berlin 8, ; 
Prinzenſtr. 46. Berpadun:g wird ni . berechn. 
Vicle Auerkeunungsſchreiben. 


Eine Uhr umſonſt. 


Gegenſtände abzugeben (2359) 
Federm ſſer . * „ „ 80 fg. 
Lederbörſe „. 65 Pfg. 


Meeiſchaum⸗Cigarrenſpitze 

-mit Berſtein 
Bruſt⸗Cravatte, elegant 
Cravatten⸗Na del f 
Manſchettenknöpfe double Gold 25 Pfg. 
Zafchentoilette 
Crayon 


Wr % „ 2 40 fg. 
> ig Ye Couvert 30 Pfg. 


Wer dieſe Gegenſtände um nur M. 
4,55 Poſtnachnahme beſtellt, erhält 
gleichzeitig eine ſchön vergoldete, gut⸗ 
Uhr ganz umfonft von der 
Uhren⸗Fabrik⸗Niederlage 
I. Kessler, Wien 2/3 auf der Haide 5. 
Nichtconvenirendes wird franco 
zurückgenommen. | 


.] Bett alle Nacht naß gemacht. Alle Mittel, 
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Nachdem mir von der Haupt⸗Direktion der 


Mobiliar ⸗Fruer⸗erſicherungs⸗Geſellſchaft 


für die Bewohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
zu Marienwerder 


die Special ⸗ Direction des Strasburger Kreiſes 


links der Drewenz — Übertragen worden iſt, bin ich zu Berficherungs = Auf: 
nahmen, Schadensregultrungen ꝛc. bereit, und find diesbezügliche Formulare 
jederzeit bei mir zu haben. 

Elupp bei Lautenburg Weſtpreußen. 


Der Epetiali direktor. 
al Abe n ebe in e 


Vertheilung des Gewinnantheils 
an die Verſicherten der Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1893 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1889/92 beträgt 
für die Jahresklaſſe a: 52.20 pro Cent einer Jahresprämie 


7 * 79 . 42,30 * 77 * 0 
29 6 * 1881: 30,10 „ „ 1 * 
592 „P 1 1885: 18.50 „ „ 1 - 

„ 


* 0 1889: 6,90 m 7 
Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der in den 
Jabren 1873, 1877, 1881, 1885 und 1889 nach den Tabellen 14—5 ge 
a zeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policeu, bezw. der über 
dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei den 
betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck 
entgegenzunehmen. | | (580 
eck. im Mai 1899. (580 
Deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Lübeck. 


— . nn — 


Jüchſiſche Dieh-Berfiherungs-Bank in Dresden. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
Herrn A. F. Hoffmann in Doſſoezyn 
unfere Agentur beute entzogen haben und iſt derſelbe ſomit nicht mehr berechtigt, 
Anträge und Gelder für uns in Empfang zu nehmen. 
Dresden, den 7. Juli 1893. 


Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank. 
Die a ei 


Wir empfehlen zur 


Landvirthſchaftl. 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 


mit 2farbigem Druck: 
1. Geldiourn., Einn., 6 Bg. 
3 Ausg., 18 „ 
(in 1 B. gb. 3 M.) 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. 
a geb. 3 M. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. 
geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme 
u. Ausgabe v. Getreide ꝛc., 
. ‚De 5 25 Bg. geb. 3M. 
“billigsten Preiſen. ji 6. Tagelöhner: Konto und 
43 . e Arbeits⸗Verzeichniß, 30 
183 ouſchrauk mit Säulen⸗ 1 Bg. ged. 3 50 M. 
A ftüßen von 65 M an, WIE £7. Arbeiterlohneonto, 25 
LTrumeaux mit Säulen u. SE Bagb. EM. 
ang Stufen von 80 & an, 
Stühle von 3 & an, 
Damen Schreibtiſch mit 
Muſcheln von 48 & an, 
divan mit Fantaſieſtoff ! 
von 50 u an, 110. 
GBVettſtellen mit Matratzen 
von 34 & an, 4; 11 
Sopha, gradlehn., m. Fan 
ſtaſieſtoff von 30 & an, 
bis zu d. elegant. Zimmer: EE 
I einrichtungen. D Verſandt 
nach Auswärts findet nach 
ieder Bahnſt. franco ſtatt 


0 
„Bi: 


TEEN beuorfiehenden Saifon \ 


84 empfehle mein gut ſortirtes 


Möbel⸗ager 


zu den nachſtehenden 


gb. 3 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 
2.25 M 


9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und 
Ernte⸗Regiſter, 25 Bog. 
geb. 3 Mark. 

Tagebuch, 25 Bg. geb. 
S6 pi au 

: Biehftaudd:Regifter,geh. 
1,50 M 


In gewöhnl. Bogenform. 
(34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, 
Direkter der landwirthſchaftl. 
Winterſchule in Zoppot, einge⸗ 
richtete Kollektion von 10 
Büchern zur einfachen land: 
wirthſchaftl. Buchführung, 
nebſt Erläuterung, für ein Gut 
von 2000 Morgen ausreichend, 
zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 

Wochentabelle, gr. Ausg., 25 
Bg. 2,50. Monatsnachweiſe 
. für Lohn und Deputat, 25 
Bog 2 M. 

Eontracte mit Tonto, 25 Stück 
1,50 M. Lohns u. Deputat: 

Conto, Dtzd. 19 


Probebogen ee. 


ö MW raudenz. 
Doppelt aephaltirte 


| Rheinische | 
Dach-Pappen] ruch-Niederiage 
Engl. Dach⸗Theer 86. Friedrichstrasse 86. 
eite Specialität: 


Cheviots u. Kammgarne 
versendet direct an Private 
tranco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Carbolineum 
| offerirt billigſt (2222) 


I. Rosenberg, 


Untertbornerftr. 


Daukſagung. 
Unſere 14 Jahre alte Tochter Martha 


Mehrere 1000 Joche transportables 
litt an Bettnäſſen, und zwar wurde das 


Felobahugleis 


die wir verſuchten, blieben l 
0 
(Patent des Culturtechniker Schweder), 


und ſo wandten wir uns in unſerer 
ſchließlich an den homöopathiſchen 
Arzt Dr. med. Hope, Hannover. 
Dieſer gab uns die nöthigen Mittel und 
ſofort wurde es beſſer und war nach 
kurzer Zeit völlig geheilt. Ich kann es 
nicht unterlaſſen, meinen Dank öffentlich 
auszuſprechen. (gez.) Oarl Müller in Ekel 
b. Norden in Oft’riegland. 


nebſt dazu paſſenden Wagen, alles ſo 
gut wie neu, auch in kleinen Poſten 
und zur Miethe billia abzugeben. Gefl 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 174 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. | 


(2864) | 


28510 


in 1½ und 2 m Längen, 600 mm Spur 1! 


porzellan-, Steing at. 


100 Klafter 


guten Stichtorf 


offerirt ab Leſſen 12445) 
Otto Genzer. 


Tiche- Kak 5 
alt. Gostelle. u. Versand, Prosp. gratis, 
NB. Fach. gehen hi 250 gr f. 20 Pf. per Brief. 


Armonie 
za 


meet 


mit Metall⸗Schutz Ecken, wodurch 
ein Defectwerden der Balgecken 
unmöglich iſt. Höchſt elegaut, 
prachtvoll im Ton. Großes 
Format mit 10 Klappen, 2 Re: 
giſterzügen, Doppeltönig, in 
hochfeiner Ausſtattung, ſammt 
Notenſchule zum Selbſterlernen nur 
Mk. 8,00. Gegen vorherige Geld: 
einſendung oder Nachnahme durch 


Leop. Feith, Dresden A 16. 


Waaren fänmtl. Be: 
darfsartikel f. Herren u. 
Damen verſ. Gust. Graf, 
Preisl. 20 Br. verſchl. 


A: 


rieche 
ein 


grosse Flaschen 


nel. kung 
5 8 — Elbastatien 


Ziegelei Schwirsen 
bei Culmſee Weſtpr. 


empfiehlt: 
gut ansgebrauute 


Ziegel erſter u. zweiter Klaſe, 
aut ausgebrannte Viberſchwänze, 


gut ausgebrannte 


Solländiihe Pfannen und 
„ gusgebrannte Drainröhren 


in ſämmtlichen Dimenfionen, 
zu billigſten Preiſen. (9 23) 


| Gustar Abbes Buchdruckerei] Franz Bäsell, Zimmermeister, 


Culmſee Weſt 


vr. 


| = EEE le 
Neue Matjesheringe 


(2221) 


NM. Rosenberg. 


. — —0⅛Zs . . . EEE —— —— — — — — —-— 


wieder zu verheirathen. 


Philipp Elkan Nachfl,, Thorn 


Juh.: B. Cohn. 
Grösstes Sr ecialgeschäft 


complete Einrichtungen 


clas. Hals- A Küchongpräthe 


| 
u :uiel, Kaffee⸗ und Kuichierdicen, Kryſtallgarnituren it. 
Sämmtliche Artikel für die Küche. 


Ex trarabatt bei completten Aussteuern. = 


4 


Brunnenſtöcke 


hölzerne, gut erhalten, ca. 100 Fuß, 
verkauft (2146) 


Otto Gen zer, Leffen. 
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liefert franz. Mühlſteine auf drei⸗ ſch 


monatliche Probe ohne jede N 

Mühlenbedarſsartikel in beſter Oualit 
Die Fabrik 

franz. und deutſcher Mühlſteine von 


Robert Wersche & Co. 
in Nakel (Netze). 
2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 


ehrendtine iſt ein neues Wk uff 

werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Mufit 

ſchön und exakt. n 

ehrendtina fol in keinem 

auſe fehlen. 
ehrendtina iſt für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 


Behrendtina erſetzt jedes größte 
Inſtrument. a 

Behrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchland und 


Oeſterreich⸗Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme nur unfrankirt. 
Auße dem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon x. Illuſtr 
Preisliſte gratis und franco. 
H B h dt Berlin SW. . 
# 6 Tell „Friedrichſt 160. 
Mnſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


Herbſtrüben 


lange, gräntöpfige ſowie runde a 0,80 
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Heirath. 


Junger Wittwer, ev., mit ſehr ventbl. ) 


Gaſtwirthſchaft, eign. Grundſtück in e. 


größ. Provinzialſt. Weſtpr., wünſcht ſich 
mit einer Dame, Wittwe nicht ausgeſchl, 
in den Anfang dreißig. J., von angen. 


Aeußern u. ein. Verm. v. ca. 9000 M., 
Offerten nebſt 


Photographie unter Nr. 2215 an die 
Dis⸗ 


Expedition d. Geſelligen erbeten. 
kretion Ehrenſache. 


Junggesel 
30er, ev., mit Geſchält und 


Familie, hübich, 


ihm u. Verm. verb. 
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1 | 
Berm. ſucht 
Lebensgef. Junge Mädchen aus guter 
bäusl. u. brav. bei. Ade 

u. Phot. u. Nr. 2373 bald a. d. Exrvd. 
eſ. gel. z. loſſen. Verm. n. beanſpr. 
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Drittes Blatt. 


Dienstag! 


Graudenz, 


» 


. Gerd]! Der Erbe von Nemerow. [Nachdr. verb. 
1 Erzählung von B. von der Lancken. 


N 
920, 


Charlotte grüßte Peter mit einem leichten Neigen des 
Hauptes und reichte ihm die Hand, die er ehrſurchtsvoll, tief 
bewegt an ſeine Lippen drückte. Großvater Werthern ſchloß 

Peter bewegt in ſeine Arme. 

Wie viel Schmerzliches gab es nicht zu erörtern, zu über⸗ 
legen. Nachdem im Speiſezimmer noch ein leichter mbiß ge⸗ 
nommen, fuhr der alte Herr fort. Schwager und Schwägerin 

blieben allein. 

Ki „Ich bitte Sie, Peter — ſagen Sie mir Alles, Alles, was 
ich wiſſen muß,“ begann Charlotte, auf dem Sopha Platz 
nehmend und mit einer Handbewegung nach einem neben dem⸗ 
ſelben ſtehenden Seſſel deutend. Peter ſetzte ſich. 

w Werden Sie ſtark genug fein, Charlotte — Sie haben 
ſchon fo viel durchgekämpft —“ 

Site ſah ihn an mit thränenloſen, brennenden Augen, und 
ihre Lippen zitterten leiſe. 

1 „Sagen Sie Alles, ſagen Sie mir das Schrecklichſte — 
ich kann es hören und ertragen.“ 

Er ſprach zu ihr fo ſchonend wie möglich, er ſagte nur, 
was ſie unbedingt wiſſen mußte, was er ihr nicht erſparen 
konnte. Den Kopf geneigt, hörte fie ihm ftill zu, endlich 

erhob ſie den Blick zu ihm: 
| dee aa Sie mich nicht“, bat fie weich. — 
85 „Lotte 
Ai „Doch, doch, ich habe mein Wort ſchlecht genug einge⸗ 
Bf Er hat an mir wohl nicht die Stütze gefunden, die 
ihm noth that. Ich habe es gut gemeint und das Beſte 
ii gewollt, trotzdem iſt es nun fo traurig, traurig zu Ende ger 
gangen.“ 
„uber nicht durch Ihre Schuld, Charlotte; ich bitte, 
quälen Sie Ihre Seele nicht durch ſolche Gedanken. Machen 
Sie eine Andere verantwortlich dafür —“ 

„Die Mutter“, fiel ſie haſtig ein. „O nein, ſie leidet 
ſchon ſo unendlich.“ 

Peter ging langſam auf und ab, Lotte lehnte regungs⸗ 
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1 los wie bisher im Sopha. Beide ſchwiegen, Keinem ſchien 
von es jetzt an der Zeit, noch weiter über die äußeren Verhält⸗ 
1 niſſe zu ſprechen, die nichts als eine Anklage waren gegen 
). den Todten. 
N Als die Uhr die zehnte Stunde verkündete, blieb Peter 
icht. dor der jungen Wittwe ſtehen. „Gute Nacht, Lotte, Gott 
— bhelfe Ihnen!“ 


„Ach ja“, ſagte ſie, tief ſchmerzlich aufſeufzend, „ich bedarf 
ſeiner Hülfe; es iſt ſchwer zu tragen. Mir thut das Herz 
ſo weh, und ich finde doch keine Thränen. — —“ 
Nachdem er gegangen, ſah ſich Lotte wie traumverloren 
in dem bekannten traulichen Raum um. Sie trat an den 
Schreibtiſch ihres Mannes, ihre Blicke ruhten auf all' den 
verſchiedenen Dingen, die auf demſelben lagen und ſtanden, 
die er oft benutzt, und von denen ſie ſich nun ſagte, daß es 
nie wieder geſchehen würde; fie dachte an den letzten Abend, 
den ſie hier mit ihm verlebt, an ſeinen letzten Abſchiedskuß, 
feine Worte: „Lebe wohl, Lotte, und zürne mir nicht!“ 
Wiie damals, ſo ſchüttelte ſie auch jetzt den Kopf — nein, 
ſie zürnte ihm nicht, aber fie beklogte ihn ſchwerzlich, und 
wenn ſie ſich auch ſagte, daß ſein Tod die für ihn und alle 
Betheiligten glücklichſte Löſung ſei, wenn er ihr — beſonders 
in den letzten Jahren — auch innerlich fremd geworden, er 
war doch immer ihr Mann geweſen. Sie nahm das Bild, 
das auf ihrem Nähtiſch ſtand, und betratete lange das ſchöne, 
llebensſrohe Antlitz. Ein wehmüthiges Lächein zuckte um 
ihren Mund, während ihre Augen ſich langſam — zum erſten 
Male ſeit langer Zeit — mit Thränen füllten. Aus dieſen 
Zügen ſprach noch der Paul Ulrich früherer Tage zu ihr, 
dieſer war es, den ſie einſt geliebt, dies war der harmloſe, 
glückliche, ſchöne junge Mann mit dem argloſen Herzen und 
dem ſchuldloſen Gewiſſen. Wie viele, viele Erinnerungen 
rief es in ihrer Stele wach! Erinnerungen an ein kurzes 
Glück, Erinnerungen auch an die liebenswürdigen Eigen⸗ 
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8 für ihn — eine einfame Wie. — —, 
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= Am nächſten Morgen ftieg Charlotte zur Mutter hinauf. 
; Frau Sophia ſaß wie gewöhnlich in ihrem Lehnftuhl am 
Fenſter, blickte theilnahmlos auf den Hof und ſtrich mit der 
et. noch bewegungsfähigen Hand die Decke glatt, die über ihre 


nahm ihr gegenüber Platz; fie ſuchte ein Gespräch auzu⸗ 
kuüpfen, um ihr Peters Ankunft fo ſchonend wie möglich 
nitzutheilen; aber die alte Dame achtete ihrer nicht, ſie ſah 
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— immer noch auf den Hof hinunter. Plötzlich reckte fie den 
VVopf vor, der Blick ihrer Augen wurde faſt ſtarr, und die 
— NVippen geöffuet, deutete fie mit der rechten Hand nach draußen. 

Da ſah ſie Peter mit dem alten Neumann und dem Rechts⸗ 
utbl. anwalt nach den Ställen gehen. s 
in e.. „Es iſt Peter, Mutter“, ſagte Lotte, eine innerlich auf⸗ 
t ſich ſteigende Angſt mühſam bekämpfend. 
eſch.,„ „Peter? er, was will er dort? Iſt Paul noch immer 
ngen. nicht hier?“ rief Sophia erregt. „Wo iſt er? Wo iſt mein 
M. Sohn?“ 


nebft IE 


Mutter, liebe Mutter, faſſe Dich!“ 
f Lotte legte den Arm um ihre Schulter, Sophia ſtieß fie 
unſanft zurück. „Geh“, rief fie, „geh, Du verbirgſt mir 
— etwas, weil Du glaubſt, hier oben“ — ſie deutete auf ihre 
— Aber nein, ich 


ſucht = Stirn — „ſei Alles wire — Alles dunkel. 
weiß 


weiß es — ich weiß — ich weiß — ich 


bi 
ade f Ihre Stimme erſtarb in Murmeln, und plötzlich ſich zu 
Erpdd. Ihrer Schwiegertochter wendend, ſagte fie mit flehender Ge⸗ 
inſpr. berde in Ton und Blick: „Lotte, ſag' es mir, ſage mir die 


Wahrheit! Wo ift Paul, warum kommt er nicht zu mir?“ 
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In vorſichtiger Weiſe theilte Charlotte ihr ſeine Abreiſe 
ohne Angabe der wahren Urſache mit, als ſie dann aber des 
Duells erwähnte, ſchrie Sophia Locwett wild auf. 

„Todt — todt — erſchoſſen im Duell — mein Sohn — 
— — — und ihr Sohn — —“, die Rechte ballte ſich krampf⸗ 
haft zuſammen, „der Erbe von Nemerow!“ 

Eine ſinnloſe Wuth ergriff ſie bei dieſem Gedanken, drohend 
1 755 ſie die Fauſt, und „Fluch! Fluch!“ kam es über ihre 

ippen. 

„Mutter, halt ein“, ir Lotte, ihre Hand auf den Mund 
der Frau preſſend. „Ein ſolcher Fluch fällt zurück auf den, 
der ihn ausſtößzt.“ 

Frau Sophia machte ſich frei; ein wildes Lachen brach 
von ihren Lippen. „Was ſchadet er mir noch, der Fluch!“ 
kreiſchte ſie, „was habe ich denn noch, wonach das Schickſal 
lüſtern ſein könnte, es mir zu rauben! — Dahin, Alles 
dahin! — Gatte, Sohn, Ehre und Reichthum — Beſitz und 
Anſehen, am Körper ſiech und hier — hier — fie ſtrich ſich 
ee über die Stirn und ſank dann laut und aufſchluchzend 
zurück. — 

Von Grauen erfüllt, ſtand Charlotte neben ihr, und erſt 
allmählich verſuchte fie, die leidenſchaftlich Erregte zu beruhigen, 
es gelang ihr anſcheinend. Sophia nahm einige Schluck Waſſer 
und ſchloß dann, wie ermattet, die Augen. 

Als Charlotte ſich zu ihr beugte, flüſterte ſie: „Laß mich 
allein und laß ihn, Peter, nicht zu mir. Ich will ſchlaſen.“ 

Ihr Haupt ſank ſchwer zurück, die Lider ſchloſſen ſich, 
Lotte ging leiſe hinaus. x 

Bon diefem Tage an war Sophia von Loewett's Geiſt 
völlig umnachtet, während ſie ſich körperlich erholte; ſie weinte 
nicht, ſie klagte nicht, nur hin und wieder ballte ſie, wie 
gegen einen unſichtbaren Feind, die Hände, ſah dann ſtarr 
geradeaus und murmelte: „Mein Sohn todt — und er — 
der Erbe von Nemerow!“ — a 

* 

Am Tage vor der Beiſetzung ſchlug Peter Charlotte vor, 
die getroffenen Vorbereitungen in der Kapelle gemeinſam in 
Augenſchein zu nehmen; und ſo ſchritten ſie langſam den 
ſchmalen Pfad entlang, der zu dem erhöht liegenden Kirchhof 
hinaufführte. 

Es war ein außerordentlich kalter Nachmittag im Novem⸗ 
ber, mit ſcharfem Wind und wirbelnden Schneeflocken in der 
Luft. Die Thür in der Kapelle war geöffnet und die Hand⸗ 
werker hatten ihre Arbeit bereits eingeſtellt; der dumpfe Ge⸗ 
ruch lange verſchloſſen geweſener Grüſte drang ihnen entgegen. 
Lotte trat ein und Peter folgte. 

Durch das Innere des kleinen, im gothiſchen Styl er⸗ 
bauten Tempels zogen ſich friſche Tannenguirlanden von 
Säule zu Säule, von denen lange ſchwarze Trauerflore herab» 
wallten. Um den reich geſchnitzten Altar, vor dem der Sarg 
aufgebahrt war, im Hintergrund ſtanden hohe Lorbeerdäume, 
auf dem mit einer ſchwarzen Sammetdecke behangenen Altar⸗ 
tiſch ein ſilbernes Kruzifix und ſilberne Leuchter mit dicken, 
gelblichen Wachslichtern, rechts und links an den Wänden die 
Särge derer, die hier ihre letzte Ruheſtätte gefunden hatten, 
Peter's und Paul Ulrich's Vorfahren. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Große Auszeichnung.] Dem Leiter der deutſchen 

katholiſchen Miſſion Süd⸗Schantung, Biſchof Anzer, iſt von der 
chineſiſchen Regierung eine außergewöhnliche Ehrung zu 
Theil geworden. Es iſt ihm „mit Rückſicht auf die hohen Ver⸗ 
dienſte um den Frieden und die Erhaltung der Eintracht unter 
Chriſten und Nichtchriſten“, das Großmandarinat 
dritten Ranges verliehen worden, eine Würde, die bis jetzt 
keinem Miſſionar irgend welcher Nation in ſeiner Eigenſchaft als 
ſolcher zu Theil geworden iſt. 
Der in Berlin wohlbekannte Zigeunerhauptmann 
Joſeph Petermann und ſeine Frau ſind Donnerstag in Rix⸗ 
dorf verhaftet worden, da ſie beſchuldigt werden, ein fremdes Kind, 
einen vierjährigen Knaben Namens Hans Fiſcher aus Barnitz, in 
ihrer Truppe mitzuführen, welches ſie entführt haben ſollen. 

— 11 Millionen Mark verloren.] In den letzten Tagen 
der vergangenen Woche hat ein die Stadt Auſſig in Böhmen 
paſſirender Engländer auf dem Bahnhofe eine Taſche liegen gelaſſen, 
in welcher ſich nicht weniger als 80 000 Pfd. Sterl. (1 Mill. Mark) 
befanden. Als der Fremde den Verluſt gewahrte und an Ort 
und Stelle eilte, war die Taſche ſpurlos verſchw unden. 
Selbſtverſtändlich wurden ſofort die geſammten Sicherheitsorgane 
aufgeboten, doch bisher ohne allen Erfolg. 
wurde von dem großen Verluſte des Reiſenden per Telephon die 
Anzeige erſtattet, da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß ſich der un⸗ 
redliche Finder nach Teplitz geflüchtet hat. 

— [Durchgänger.] Wenn man bisher zuweilen davon 
hörte, daß abenteuerluſtige deutſche Jungen nach Afrika durch⸗ 
gingen, fo ſcheint jetzt ſchon die deutſch⸗afrikaniſche Jugend 
das Durchgehen nach Deutſchland gelernt zu haben. Ein 
in Berlin wohnender Beamter Herr Z., der mehrere Jahre im 
Verwaltungsdienſt in Kamerun thätig geweſen, erhielt dieſer Tage 
von einem noch dort weilenden Amtsgenoſſen einen Brief mit der 
Mittheilung, daß der Sohn eines Dorfhäuptlings in 
Kamerun, ein 14jähriger Knabe, der den Namen Willy King 
Bell trägt, ohne Wiſſen der Seinigen auf einem nach Deutſchland 
ſchwimmenden Transportdampfer „ausgerückt“ fe, Der junge 
Neger, der geläufig deutſch ſprechen und ſchreiben kann, 
jedoch völlig mittellos iſt, dürfte ſich nach Berlin begeben wollen, 
und Herr Z. wird gebeten, falls der Knabe, der ihn genau 
kennt, bei ihm vorſpricht, ih ſeiner anzunehmen und den aben: 
teuerlichen kleinen Afrikaner, bis weitere Verfügungen getroffen 
ſind, bei ſich zu behalten. 

Eine neue Mode.] Von den jungen reichen 
Amerikanerinnen wird eine weiße Haut neuerdings nicht 
mehr für vornehm gehalten. Tätowirte Arme und Beine 
find jetzt an der Tagesordnung, und alle Arten von feltiamen 
Figuren und Zeichnungen, mit unvergänglicher Tinte in die Haut 
hineingemalt, werden bald in dem amerikaniſchen Ballſaal als 
Anziehungskräfte wirken. Welche Fülle von Geſichtern und 
Figuren! Die Patriotin wird die Flagge der Ver. Staaten, 
zwiſchen der Schulter und dem Ellbogen gezeichnet, zur Schau 
ſtellen, während eine andere junge Schönheit das re ihres 
Lieblings⸗Papageis oder irgend eines andern Geſchöpfes 
mit ſich auf der Haut herumträgt. Das Tätowiren iſt durch die 
jüngſten Fortſchritte, welche die Elektrizität gemacht, ſchmerzlos 
geworden. Die elektriſche Feder von Edinſon iſt das Inſtrument, 
welches dazu benutzt wird. Dazu etwas indiſche Tinte und 
chineſiſcher Zinnober — fertig iſt die Sache. Berufsmäßige 
Tätowirer ſind, wie es heißt, bereits ſehr volksthümlich und viel 
beſchäſtigt. | 


Wer ſich nicht beherrſchen kann — der will frei fein? und 
wer es kann - iſt er es nicht? Feuchtersleben 


Auch nach Teplitz 
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11. Juli 1893. 
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Briefkaſten. 


Obſeur. Iſt die von dem Gemeindevorſtand aufgeſtellte und 
8 Tage 41 ausgelegte Wählerliſte ohne Ehe unge 125 Ein⸗ 
ſpruchs abgeſchloſſen, ſo hat der Wablvorſtand in eine Prüfung 
darüber, ob ein Wähler wahlberechtigt iſt oder nicht, überhaupt 
nicht einzutreten und jeden verzeichneten Wähler zur Wahl zu⸗ 
zulaſſen. Die etwa in der Wählerliſte vorgefundenen Mängel 
find ev. dem Wahlkommiſſar mitzutheilen. Der Wahlvorſtand hat 
nur über die Gültige bezw. Ungültigkeit der abgegebenen Stimmen 
zu l 9 

J. Der auf Vorſchlag des Centrums zum erſten « 
präſidenten des Reichstags gewählte Abg. Freiherr ol A 
Berenberg, geboren 1842, iſt Vertreter des 14. badiſchen Wahl⸗ 
kreiſes Tauberbiſchofsheim (ſeit 1884), badiſcher Kammerherr 
und Landgerichtsrath zu Mannheim; er iſt auch Mitglied des 
badiſchen Landtags. Der von den National⸗Liberalen geſtellte 
zweite Vicepräſtdent Dr. Albert Bürklin, geboren 1844, iſt 
„ zu Wachenheim und Intendant des groß⸗ 
herzoglich badiſchen Hoftheaters in Karlsruhe. Somit ſind diesmal 
beide Bizepräfidenten Süd deutſche, während in den voran⸗ 
gegangenen Seſſtonen ein ſüddeutſches Mitglied dem Präſidium 
nicht angehörte. 

R. 100. Geſchäftliche Auskünfte werden im Briefkaſten 
nicht ertheilt. 

W. 113. Um als Militäranwärter zur Steuerbehörde 
überzutreten, müſſen Sie im Beſitz des Zivilverſorgungsſcheines 
und vollſtändig geſund fein; ferner müſſen Sie richtig Deutſch 
leſen und ſchreiben können, ſowie im Rechnen die 4 Spezies be⸗ 
herrſchen. Der Dienſt beſteht in den erſten 4—5 Jahren event, 
auch länger im Bewachen der Grenze und dauert täglich 10 
Stunden, wovon 3—4 Stunden auf den Nachtdienſt (8 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens) entfallen. Später kommen Sie zur 
Reviſton der Betriebsanſtalten, Brennereien pp. als Steueraufs 
jeher u. ſ. w. An Gehalt beziehen Sie als Aufſeher 1000 —1500 
Mk., als Aſſiſtent II. Kl. 1200 — 1800, I. Kl. 1500 — 2700 Mk., als 
Einnehmer II. Kl. 1200 — 2000, I. Kl. 1500 —3300 Mk., und 
Wohnungsgeldzuſchuß. Das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren, 
bis nach 18 Jahren das Höchſtgehalt erreicht iſt. 

B. B. Der Zeichner der Wechſelfriſt haftet nur nach dem 
Inhalte des Wechſels zur Zeit ſeiner Unterſchrift. Der wechſel⸗ 
mäßige Anſpruch gegen den Ausſteller eines eigenen Wechſels 
verjährt in drei Jahren vom Verfallstage des Wechſels gerechnet. 

C. P. K. 1) Sie dürften vor Ihrer kirchlichen Eheſchließung 
dem Geiſtlichen gegenüber entſprechende Erklärungen abgegeben, 
haben; iſt dies der Fall, jo find Sie als Ehrenmann an dieſelben 
gebunden. 2) Nur die vorgängige Eheſchließung haben die Geifts 
lichen ſich von Standesamte nachweiſen zu laſſen. In Betreff 
der Taufe beſteht eine derartige Vorſchrift nicht, es iſt alſo zus 
läſſig, daß die Taufe vor Eintragung des Falls in das Geburts. 
regiſter des Zivilſtandesbeamten erfolgt. 
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Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache don allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Rathhausfrage, 
der viel umſtrittenen, dürfte der im „Geſelligen“ gebrack te, 
X. F. gezeichnete Aufſatz das Richtige treffen, indem derſelbe eine 
Mahnung enthält, mit den vorhandenen beſcheidenen Mitteln zu 
rechnen und ſich von keinem Großſtadtkitzel leiten zu laſſen. 

Graudenz hebt ſich ſichtbar auch bei dem bisherigen ſparſamen 
Haushalten. Es warten aber dringendere Aufgaben — wie Waſſer⸗ 
leitung, Kanaliſation, Bau der evangeliſchen Kirche — der Erledigung 
und des Angriffs auf die Steuerkraft der Bürger, als ein monus 
mentaler Rathhausbau. Man beherzige auch in kommunalen An⸗ 
gelegenheiten die Sprüchwörter: „Beſſer Sein, als Schein“ und 
„ein bezahlter einfacher Rock iſt einem gepumpten koſtbaren Anzug 
vorzuziehen“. 

Wollte man den Phantaſten für einen theuren Rathhausbau— 
oder den Leuten, welche ſich bei einer ſolchen Gelegenheit von 
ihrem Eigennutz leiten laſſen, folgen, dann würden die Gemeinde— 
abgaben auf mindeſtens 400 Prozent der Staatsſteuer ſteigen und 
es würde jeder irgend zahlungsfähige Bewohner den Staub von 
ſeinen Schuhen zu ſchütteln ſuchen. 

Mögen Diejenigen, welche ein Intereſſe daran ausdrücken, 
das Rathhaus unbedingt in nächſter Nähe ihrer Grundſtücke zu 
ſehen, ſelbſt wenn die Ausführung dort am theuerſten wird, doch 
vorher die Mehrkoſten aufbringen. £ 


KKK 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


11. Juli. Warm, heiter, wolkig, windig. Strichweife Gewitter⸗ 

regen. | 

12. Juli. Warm, meift heiter, wechſelnd wolkig, heftiger Wind, 
Strichweiſe Gewitterregen. Sturmwarnung. 

. ——————— 
Berliner Cours⸗Bericht vom 8. Jult. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 108,00 B. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½0% 100,90 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,70 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 101,25 bz. Staats⸗Anlethe 4%. 
101,75 B. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 G. G. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗ Obligationen 3¼%% 96,20 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 96,75 bz. Oſtprß. Pfandb 31/,0/ 97,75 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 99,30 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,50 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 98,00 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 98,00 dz. Weſtpr. neuländ. II. 3¼% 
98,00 B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,40 B. Preuß. Rentenbr. 
3/½% 98,40 (G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼% 131,00 G. 
Danzig. Hyp. Pfoͤbriefe 8¼½% —,— —. Danzig. Hyp. Pfand⸗ 
briefe 4%. —,—. 

Stettin, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
150—156, per Juli 156,50, per September-⸗Oktober 161,50 
Mark. Roggen loco ruhig, 131—139, per Zu 
141,00, per Septemb⸗ Oktober 145,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 161—168 Mk. | 

Magdeburg, 8. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,30, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 15,70. Still. 

Poſen, 8. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,90, do. loco ohne Faß (70er) 35,20. Feſt. 

Bromberg, 8. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 145—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen. 
126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nominell 16 
bis 128 Mk., Braugerſte —,.—. — Erbſen Futter: 128—135 
Mk. — Kocherbſen 160— 170 Mk. — Hafer nominell 154—162 
Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. Ä 


Thorn, 8. Jull. Getreidebe richt der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 133/34pfd. hochbunt 149 Mark, 130 

bis 132pfd. hellbunt 146/47 Mk. — Roggen unverändert, 128 

lach . Mk., ach Dalat 8 daf — Gerſte ge⸗ 

ucht, 130 „ je na ualität. — Hafer ſehr t. 

160/168 Mr. 9 
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Die 8. Disti itts⸗Schau 
Gentrabvereius Weſgreuß. Qandwirih 


findet am 
31. 


1. August d. 1. in Marienburg ftatt. 


Die Ausſtellung zerfällt in: 1. eine Rindvieh,, 2. 8. Pierde-,| 
3. ein Naa, 4. eine Schweine-Schau, 5. eine Ausſtellung land- 
Wwirth schaftlicher Geräthe und Maschinen, aber nur ſolcher mit 
Schutzuorrichtung nach Vorſchrift der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ Desen. 
ſowie 6. eine Schau landwirthschaftlicher Predakte. — Für d 
dniehſchaun Find 4100 RE, für die Pferdeſchau 3800 Mk. an Prämien ans⸗ 
gun fen. Für die Schaf⸗ und Schweineſchau, Produkten⸗ und Maſchinen⸗ 
sſtellung gelangen nur Ehrenpreiſe zur Vertheilung. Für die beſte Kollektiv 
Aust r Maſchinen und Geräthe iſt eine ſilberne Vereins⸗ 
medagille beſtimutt 
Die Ausſtellung von Rindvieh und Pferden if nur West- 
prenssischen Züchtern bezw. Beſitzern, und zwar aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und den weſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder 
gestattet. Auch Nichtmitglieder des Weſtpreußiſchen Centralvereins können um 
die in dieſen beiden Abtheilungen ausgeworfenen Geld: und Ehrenpreife 
Zen jedoch unter ſtärkerer Heranziehung zur Deckung der Ausſtellungs⸗ 


Anmeldungen ſind bis zum 1. August er. an das General. 

sekretariat des Centralvereins West ussischer Land- 

wirthe in Danzig zu richten, von dem auch die Programme und An⸗ 
meldungsformulare zu beziehen find. (2022) 


Das Ausſtellungs⸗Comitce. 


* 
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we Holz⸗Beigeſchmack erhält. 


n Bohnen Caffee. Wohlſchmeckend. 
und Rei it Borch vereideten gr atteftirt. — 1 


„) Zu haben in fümmmtlihen Orten der Provinz. 


Normal⸗Butter⸗ 
Kiſte 


detsingraß. N 1 


1 
„ aaus der Milch zu erjielen, 3 


iſt jedem Butterprodazenten 2 
nur möglich durch den 


[Butter⸗Verſandt 


in meinen Normal⸗Butter⸗ 
jtiften aus Pappelholz, 
paſſend zu 9 Pfund Butter. 
Meine Butterkiſten haben 
den gan 8 Bor: 
theil, daß die Butter beim 
Verſand in denſelben ausge⸗ 
zeichnet friſch bleibt u. keinen & 
In einzelnen, genau gearbeiteten 8 
Brettchen geliefert, werden dieſelben von jedem Laien leicht 2 emas- 
nagelt. Ich verſende dieſelben per Poſtnachnahme nicht unter 5 Stück à 20 
Pfg. Bei Entnahme von über 50 Stück haben Abnehmer bedeutende 8 
Preisermüßig. Hierzu paſſende Stifte pro 1000 St. 20 Pf., Hammer 40 Pf. 


E. Stambke, Butterkiſtenfabrik, Nendamm Nm. 
Ssesssesesessesese esse esss,Ẽꝛ˙̃ ces 08 


—— ne Aird — Beſtellung ſchnell ſtens 
geliefert 


[Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. Hammerſtein Weſtpr. 


| Braune Oſtfrieſen, ohne Alz. 


ü 
Norddeutſcher Lloyd 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nath Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnell dampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9—10 Tage. 
Nähere Auskunft durch 
F. Mattielät, Berin, Juvalidenſtr. 98. 
J. W n Löbau Wpr. 


kreuzsaitig, Eisenbau, leert 2. Fabrikpreis 
mit monatlieh Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. uw | 
Pianofabrik Georg Hoffmann. 


D. N. G. N. 13931, 13956 u. 13957. 


At un 
die Beften Fallen der Welt ug 


40 mir. 500 Duplex“ Matten g t 4 0 10 
Eeeeior amt. En 2 lex ee akt 2.00. g 


15 fangen wochenlang ohne Beauflihtigung 20 bis 50 Stück in einer Nacht, 


mit viel T t 
bemerlaſſen feine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. % ER a ‚ en hei 05 
‚Schwabenfalle „Komet“ thal per Löbau verkäuflich. (2444) | 
Ja igt bis 1000 Stück Schwaben, Ruſſen Fri itz Mori 6. 


und Küchenkäfer in einer Nacht. Pr. 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrottung 
überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 
kennungen. Verſand gegen vorher. 
N oder 3 durch 


* Fr Sasse 


Die er ee e haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen Jutter⸗ 
mangel ſchützende Rübe für Winterbedarf, übertrifft feit vielfähriger Er⸗ 
fahrung alle anderen Sorten über das dreifache bei gleicher Cultur, hält bis 
10 Grad Kälte aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenh. Hunderte 
Anerkenn. aus all. Geg. Ausſaat ½ Kilo auf 25 Ar (1 Mrg.) bis Mitte Auguſt 
Saat! 1/4 kg Mk. 2 nebſt Auw verſ. E 5 Int. Saatgeſch, Kötzſchenbroda. 


Ich verſende ala 1 meine —＋ gi Spiros, Oalbleined a 
74 CEtm. eit, für 13 Mk., 80 Stm. breit, für 14 Mk. ö 


0 Sclehfhe Grbirgs⸗Reineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten Muſterbuch von 

fummtlichen Leinenfäbrikaten france, Viele —— ge f 
Ober-Glogau i. Schl. J. 


verſende Auweirfuug zur Netttung von 
Trunkſucht mit, auch ohne Vorwiſſen. 


Angela 


NI. Falkenberg,. Berlin, Oranienſt. 172 
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
„ Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


1 | Seyafitorium mit &. mit Slastteiben! 
Schu | 


zu 


Unentbehrl 


Dr. Disque' 
1m 24 Schubkaſten Wall deen Binden 
5½ Meter lang und dazu paſſender ai Einlage 

Ladentisch a 


5 Meter lang, iſt billig ſof. zu verkauf. waſchbar 
Offerten unter Nr. 1828 an die 


Exped. des Geſelligen erbeten. 


Br. Spranger ſcher Lebeusbalſam 
er rn Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Breiten ee 
n. Genickſchm., Uebermüd, Schwäche, 
a ann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
— d. 5 2 a Flac. 1 Mk. 

ex: Spirit. rect. Spiri 


| her. Bals e 
| „ Jtid. 5 5 Lav huge utae 


Monatsverband 
ärztl. empf. ½ ODtz. 
Cart. n.1 Gürt. M. 4.75 
9971 Nachnahme Gen.⸗Dep. 

S. Rosenthal, Leipzig. 


Dom Rich nau per Schönfee der: 
kauft einige To (1585 


nnen 


Kocherbſen. 


Joer 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber RB a Zuchtſäue 35 "Vie ab Bahnh. 
* * * * * * 3 


1 85 75 
Sprungfähige Eber 158220 N, gedeckte Srftlingofä 


Mi Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 


Nerkiuns W. 19. Jerusalemers tr. 44.7 


cht Tide ohren! 


| 200 engl. Länmer 
100 gute Kammwollmütter 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle auf 
Bahnſtation: Schwetz, 1, Std 


kowitz 1 2 1d. 
We Schwetz (Weichſel). 


Ronteren tritt Verſteigerung ein. 
zwei Mal den Ersten Staats 


100 und 120 M 


werk an den Bahnhöfen. 


— vr 8 8 Sue 9 2 2 


aus meiner Stammheerde 


Inſpektor N. 
nſpektor e i 
Czerwi 


hochedell 


Bullkälber a 0,50 ML. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 11 Stallgeld. 
Sroße weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Aaſſe 


incl. 

Stall, =. Käfig. 

ewicht ca. 
250—320 Pfund, 140 — 220 

e verſchiedene erſte 


Staats Ehrenpreiſe. 


15", ausdauernd, jede Gewicht na zu 
Jxeiten, 1000 Mark. (1746) 
J. Brauner Wallach mit Bieſſe. 
15½ J, 5“, angenehme Gänge, mittleres 
Ge Mark. 


wicht, 
Roßarzt Paul, 
Wietieuiwecber 
Ein überzühliges (2182 
Arbeitspferd 


nicht — — 
tan d. Nutere n- 
wenden. Derselbe behandelt 
2 — 1e Fälle unter Ga- 
rantiefüriErfölg! K. Gelen . 
3 


" Behundiv * 

— tor. —— —— 
Prospeote e mil Franco 

E 0, Herford. 


verlauft 


ca. 5 N. d alt, 


am 20. ui liz Nahn. 2 Uhr. 


10 Haumel Rambonillets 


1½ Jahre alt 


ſtehen wegen Verringerung der Schaf: ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit beſter 
zucht zum N in 


(2173) ammwolle 


Bankau bei Danzig. 


. en n, Hampshiredowns 
Ranbouilet-Dtammleerde eng feafaucht mit ſcwürzeſten 


n und Beinen. 
Wagm anf Berlangen zu allen ae 
am Bahnhof Gerdanen. 
Wandlacken, Y Meile von Der 
dauen, Thorn⸗Inſterburger⸗Bahn. 


Totenhöfer. 


Sulinowo 


A* 
— 


großen tiefen en 
Las 
Chauſſre, Poſt⸗ u) 


XVIII. Bockverkauf 
beginnt am 
Dienſtag, den 1. Anguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
Preiſen von 75 bis 200 Mk. Bei 


Die Heerde, vielfach prämiirt, N 


Hampshire- Böcke 
jeder Zeit ern zu 5 don 


Bei hie, e Fuhr⸗ 
F. Rahm. 


Dembowalonka 


Kreis Brieſen Weſtpreußen. 
Sonnabend, d. 29. Juli 1893, 


Nachmittags 2 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
Jſchönem ſtarken Körperbau. Taxpreiſe 
den Zeitverhältniſſen entſprechend niedrig. 

agen auf vorherige Anmeldung 
Station Brieſen Weſtpreußen. (1674) 


Die Gntsverwaltung. 
Nickel. 


ie np: 
er Fleiſchſchafe 


Hampshiredo wn 
Anmeldungen an Herrn 
bit 12 W 
nal zu richten. (1492) 
B. Plehn. 


Gottſchalt's Deutſcher Volks ⸗Ka 


ein vollkommener Erſatz 
| Güte 


; 


Zu verkaufen. 
unkelbrauner Wallach, 9 J., 


Schondorff, Brattwin. 


GanbsuileStummgeerde Lesers 


Bekömmlich. fee 8 usgiebig. 


25 Gramm (I, Pin) 1 P 


M. Gottschalk Söhne, . 
Niederlag.: Graudenz: k. A. —— Lindner & Co. Nachälg., —— Culm: Bustav Raftike, H. * — 
Löbau: A. Badt, B. Rosenberg; 9: Gust. „Herrmann 


Lautenbn 
L. Krüger, W. Smolinski; Neumark: 1 — 
Pr. Stargard: J. Bapski; Noſeuberg: I 


Goestewits, F. Iacobsohn, ] „Kost; Nenenuburg: J. Dyck, E 
Dreyer. 1 2 I. Hennig, L. 8. Herzfeld. Harcns Hirsch Ludw. Pillen 
H Löhnert, George Rosteck, A. Str asburg: A. Jacebselin. 


— T. TEE EEE TE EEE r 
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Den größten Muhen uns 8 | 
der Autter n. fomit nnd 8 2 wn ſicher im Zuge, 1 Goldſuche 


8 Jahre alt 6 Zoll groß, ein⸗ und zwei: 


t Bleſſe, gut angeritten und zugfeſt, 
Sabre alt, 4 Zoll groß, verkäuflich in 


LE p. Nitzwalde. 224) 


rn Auuupn 
Bankaus Bam: u. Poſtſt. Warlubien y. 
onna bend, d 29. Juli 1993, Mittags 3 Uhr 


Auktion 


über ca. 

Theil ungrhörnte Böcke in einge⸗ 

ſchätzten Preiſen von 75-200 Mk. 
Zuchtrichtung: Großer, tieſer Körper 

mit langer, edler Wolle. 

J Die vielfach prämürte Heerde kann 
jederzeit dsh werden. 

der Heerde: Herr Schäferei⸗ 


direktor Kiheechet Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betruges nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Anktion 


über Orfordſhiredowu⸗Bözt. 


Am 19. Juli 1893, 
Nachmittags 4 Uhr, 
findet zu 


die W Audi ſtatt über 


Onforüshirelewn-Bücke, 


De Böcke find 18 Monate alt und 

zu Minimalpreiſen von 80, 100 u. ſ. w. 

Mark eingeſchätzt. (1301) 

Auf vorherige Anmeldung Reben am 

19. Juli zu jedem Zuge auf Bahnhof 

HR en Weſtpr. Wagen zur Abholung 
ereit. 

Dominium Nielub b. Briefen Wpr., 

im Juli 1893. 
Die Gutsverwaltung. 
Donner. 


> Bocckverkauf. 


gut gebaute Oxford: 
re ihireboton : Sahrı 
lingöbörte, die Jannar⸗Februar 1892 


geboren, ſind verkäuflich in Annaberg 


bei Melno, Kreis Graudenz. (8628 


Englifthe Eberferlel und 


ſprungfähige Bullen 


verkauft ie en 
(19230 Schönſee. 
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Eine ſchöne, deutſche 


8 hühnerhündin 


im 4. Felde, gezüchtet von 
er Rittergutsbeſitzer Bothe 

n Zahn, iſt für den feſten 
Preis von Mark 75 zu verk. 
C. Eckhard, Dirſchan. 


ch ſuche einen großen ſtarken 


und einen großen, nicht zu alten 
Kammwollbock 


wo dieſelben wegen Inzucht verkauft 
werden müſſen. 
tiefe breite Figuren haben. (2340) 

Radmannsdorf bei Gottersfeld. 


50 Zeitmütter 


grobe und ſtarke Figuren, * Fr 3 


ufen geſucht. 3 mit 


Jangabe — nad E Bi 1 
Gr. Leiſtenau Weſtpr. 


60 ſprungfähige, zum 


Seen e 


Nielub bei Brieſen Wpr. 


Stark entwickelte, 


engliichen Steiefhe 


zu kaufen, vielleicht aus einer Schäferei, 
Beide Böcke — — 
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